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Frankreichs Demarche in London.
Poincare und Mac- onal- . l

AL Paris . 24. Dürrz . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .) !
Dem französischen Botschafter in London sind bekanntlich von P o i iu I
c o 1 6 lange Instruktionen telegraphiert worden, die alles enthalten ,was er heute dem englischen Ministerpräsidenten vortragen soll. Deni
-.Journal " zufolge wäre es vielleicht am richtigsten, wenn man die
Augrisfskraft Deutschlands für immer zerstören könnte. Da dies abet
unmöglich sei, muffe Frankreich daraus dringen , einige Allianzen
abzuschließen . Mit Belgien , Polen und der Tschechei seien bereits
Allianzen abgeschlossen worden. Wenn die Engländer dies ebenfallssorderten, dann müßten sie durchführen, was PoincarS ihnen 19L
Vorgeschrieben hatte , es müßte eine gegenseitige Defensivallianz ab-
Seschloffen werden und zwar für längere Jahre ; Polen und Tschechen
müßten gegen deutsche Angriffe geschützt werden, dann müßten be-
Itimmte Abmachungen zwischen den Eeneralstäben getroffen werden.

Diese Forderungen sind , wie das „Journal " erklärt , in den dem
iranzöstfchen Botschafter übersandten Instruktionen enthalten .Man scheint sich in Paris keine Illusionen darüber zu machen , daß
diese Forderungen von England angenommen werden könnten. Des¬halb warnt man in den Pariser Blättern davor , allzugroße Hoffnungen«uf die Ergebnisse der diplomatischen Verhandlungen zwischen
Aamsay Maodcmrld und dem Grafen St . Aulair zu setzen. Es scheintdabei tatsächlich beabsichtigt zu sein , Zeit zu gewinnet , da zunächst der
Gericht der Sachverständigen abgewartet werden soll, ehe wirklich
Angehende Verhandlungen über di« Reparationsfrage beginnenkennten.

Der „Daily Telegraph " macht PoinrarS darauf ausinerksam ,^ iamsay Maödonwld habe nicht die Absicht , mit irgend einer der alli -'erten Regierungen vor Eintreffen des Berichtes der Sachverständigen
Verhandlungen zu führen Auch nach dem Eintreffen des Berichteswird er nicht mit einem alliierten Ministerpräsidenten allein ver-
handeln wollen, sondern nur mit allen zusammen, damit sich das so
bedauerliche Mißverständnis nicht wiederholt , wie bei ser Zusammen-
kanst zwischen PoincarS und Baldwin im September 1823. Infolge¬
dessen soll zunächst auf gewöhnlichemdiplomatischem Wege verhandelt
werden und dann würde eine große alliierte Konferenz sinberusen
werden . Einzelne Mitglieder der englischen Regierung wünschen , daß^ amsay Macdonald den Alliierten genauumschriebeneRichbl : n t e n der englischen Politik bekanntgebe. Dies werbe er zweifel¬st̂ nach dem Eintreffen des Sachverständigenberichtes tun .

Diese Erklärung eines Blattes , das noch immer ausgezeichnete
Eichung zum Foreign Office hat , muß selbstverständlich in Paris
^ «denken Hervorrufen, daß neuerliche Verhandlungen mit London
irgendwelche Ergebniffe zeitigen können . PotncärS ist es aber darum
«u tun , mit England in der Sicherheitsfrage zu einem Einvernehmen
HU gelangen . Dann könnte er vielleicht in «der Reparationsftage Zu¬
geständnisse machen . Er könnte sich dem französischen Volke gegenüber
sturauf berufen, daß er in der Sicherheitsstag « so wertvolle Zu-
lwständniffe erlangt habe, daß er in der Reparationsfrag « entgegen¬
kommender fein könnte . Daß Poincarö ein solches Einvernehmen in°*r Sicherheitsfrage anstrebt , kann um so sicherer gelten, als sein jour¬
nalistischer Vertrauensmann , der diplomatische Korrespondent der
»Daily Mail "

, der englischen Regierung vor Augen zu führen sucht,wie notwendig der Abschluß eines Schutzvertrages qewmden sei.
p * letzten Ereignisse in Deutschland hätten gezeigt, daß die Nationa¬
lsten eine gefährliche Agitation betreiben . .Zum Beweis dafür wirdw« Verhaftung .des Professors Quidde angegeben. Werden aber die
Nationalisten bei den nächsten Wahlen siegen , so würde die friedliche
Gesinnung in Deutschland verschwinden . Dieser Gefahr könnte nur
^urch ein Einvernehmen mit Frankreich und England begegnet werden,^ e Reparationsfrage konnte einstweilen imerleÄigt bleiben . Vor
ustem sollte eine Konferenz zur Erörterung der Acherheitsftage statt¬enden zur Austechterhaltung des europäischen Friedens .

Ohne Wttarbest Deutschlands eine Lösung der
Reparalionssrage unmöglich .

- G . London, 23. März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)K>s Mitglied des englischen Kabinetts , der Kanzler des Herzogtums
Manchester , Oberst Wedgewood , hielt gestern in London cine
^ ve , in der er sagte, man müsse befürchten, daß die deutschen Natio -
^ listen bei den Reichstagswahlen große Erfolge haben werden undn diesem Falle , müßte man den Reparationszahlunzen den AbschiedMen . Dieser Möglichkeit sehe die englische Regierung mit größter
Morgnis entgegen, denn eine Lösung der Reparationsstage ohneAltarbeit Deutschlands sei unmöglich und alles , was diese Mitarbeit
Mierig gestalten könnte, führe zur Verlängerung des gegenwärtigen
^Mos. Den deutschen Reichstagen ohl . n folgten die französischen
^ mmerwahlen eine Woche nach . Sie würden zweifellos die Ant -
X01* auf die deutschen Wahlen lein . In sechs Woch .'n könnte derJMionalismus mit seinen Diktatu,gelüsten und seiner Demagogie
f .^ rall Erfolg haben . Frankreich und Belgien müßten olles voran' ' sen , die Entente wieder herzustellen, damit die Alliierten einen
Leinsamen Druck auf Deutschland ausüben könnten zur Durchfüh-
Nng des Berichts der Sachverständigen in der Revarationsfragc»nd besonders in der Entschcidigungsfrage . In diesem Falle werde

gIsland an der Seite Frankreichs und BelgiensMen , um Angriffe , die aus Deutschland kommen, abzuwehren.

Die Streiklage in England .
£ 6 . London, 2f . März . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
v 3 geschah vielleicht zum erstenmale in Großbritannien , daß trotz
w * Sonntagsruhe eine von der englischen Regierung eingesetzte

dtersuchungskominission am Sonntag vor- und nachmittag tagte ,
j

31 iu beraten ^ wie der Streik der Angestellten der Straßen - ,
Philen - und Automobilgesellschasten geschlichtet wer-
^

n könne . Die Beratungen waren übrigens erfolglos , doch sollten
^ Verhandlungen fortgesetzt werden, wenn, wie die Unternehmer

Angestellten erklären , die Regierung versprechen wolle, ein Ge-
t * einzubringen durch das die ganze dornige Londoner Verkehrs-
ttü/Ü 9ere9c« würde . Der Streik dauert an . Man befürchtet, daßdie Elektrizitätsarbeiter und die Angestellten der
st.

^ kergrundbahn in den Streik eingreifen , falls nicht rasche-^ eine Regelung der Lohirfrage erfolgt .

Der Killer-Prozetz .
TU . München, 24. März - Zu Beginn der heutigen Sitzung be¬

antwortete der Angeklagte Brückner eine Frage des Vorsitzenden , ob
es richtig sei , daß er sich so unwohl fühle , daß er der Verhandlung
nicht anwohnen könne . Brückner durfte sich dann aus dem Sitzungs¬
saal entfernen , da seine Anwesenheit wenigstens für heute Vormittag
nicht notwendig ist .

Das Wort nahm dann
Rechtsanwalt Dr . Meyer -Wiirzburg

als zweiter Verteidiger des Angeklagten Dr . Weber . Er setzte aus¬einander , daß die Revolution von 1918 nicht als Grundlage eines
neuen Rechts anerkannt werden könne . Aus Unrecht und Verrat
könne doch nicht Recht gemacht werden. Die Idee , daß die Rechtsgül¬tigkeit der Weimarer Verfassung sich auf die Volkssauveränitätgründe , widerspreche aNer christlichen Staatsaüffassung . Di« Revolu-

. tionsmachthaber hätten einer fortwährenden Kampf gegen die ein¬
zige , nationale Regierung im Reiche , gegen die bayerische Regierung ,geführt , der durchaus nicht vom Geiste der Verfassung, sondern vom
Geiste der Gewalt getragen gewesen war . Die Angeklagten hättenübrigens gar nicht die Absicht gehabt , eine Verfassung zu ändern son¬dern nur bestimmte politische Maßregeln Herbeizufuhren. Daß die
Angeklagten di« Diktatur wollten , könne nicht .strafbar sein , weil jaauch unter der Weimarer Derfassimg eine Diktatur durchgeführt wor¬den sei. Die Angeklagten hätten nichts anderes gewollt als im 33erein mit den legitimen Machtmitteln eines Bundesstaates in die
Reichsgeschicke einzugreifen. Es habe noch keine Revolution gegeben,die nicht durch einen Staatsstreich in Szene gesetzt worden wäre unddi« Revolution von 1918 mache davon keine Ausnahme . Der Ver¬teidiger suchte dann klar zu legen, daß die Angeklagten nicht dieWeimarer Verfassung , sondern nur die Reichsregie¬rung ändern wollten und daß die Angeklagten sogar recht undschlecht mit der Weimarer Verfassung hätten arbeiten wollen . Eswäre denkbar gewesen, nachdem die entscheidende Proklamation vonden Angeklagten erlassen worden sei. daß sich das Reich dann herbei¬gelassen hätte , die neue Wendung der Dinge mit herbeizuflihren. Rachferner eigenen Aeußerung sei Kahr Diktator von Gottes Gnaden ge-wesim , fodaß also auch keinAngriff auf ein verfassungs¬mäßiges bayerisches Ministerium in Frage komme , weilein solches fchlechierdings nicht mehr vorhanden gewesen sei . WasHitler mit den Worten : „Es gibt kein Zurück mehr !" ausdrückte, feinicht Gewalt gewesen , sondern nur der in weis Mtf di« damaligepolitische Lage . Der Verteidiger beantragt zum Schluß die Frei¬sprechung Dr . Webers .

Der Vorsitzende erteilt dann dem Verteidiger des OberstleutnantsKriebel
melyrsanwa » Dr. Sademann ,das Wort . Dr . Gademann erklärte eingangs , daß der Gang der VerHandlung bewiesen habe , daß kein Makel an der Person seines Mandaten hafte . Er sei stets der offene , gerade, tapfere Offizier gewem . Die Beweggründe zu feinem Tun ergäben sich aus dem Schwurden er auf der Wegfahrt von Spaa gegenüber belgischen Banden geleistet hatte : Wieder zu kommen und die Schmach auszutilaem , di,dem deutschen Vaterland angetan wurde. Redner kam dann eingehend auf di« Tätigkeit Kriebels bei der Einwohnerwehr und der Orgefch ,zu sprechen wobei er als Soldat sich gutgläubig trotz mehrfacher Enttäuschungen über die Kahrsch« Politiiel?lP™nc1t ^ lsen. Dr - Gademann wies die Behauptung deAnklageschrift zurück, daß Kriebel die Oberleitung des Kampfbw.rde!gehabt habe Kriebel sei nur der militärische Berater Hitlers geweund habe als solcher nur Hitlers Entschlüsse und ffftäne in biimilitärische Tat umgesetzt .

Nachdem Dr . Gademann di« Aussagen seiner Kollegen RoderHoN und Meyer unterstrichen hatte bat er für den nächsten Teil seines Placdoyers d« Oeffentlichkeit ausznschrießen SenAntrag wurde vom Staatsanwalt unterstützt , worauf beiVorsitzende den Gerichtsbeschluß auf Ausschluß der Oefentlichkeit füdie weiteren Ausführungen Rechtsanwalts Dr . Gademann bekanngab.
Um 1'

1,10 Ahr wurde der Saal geräumt .
Um 12 Uhr wurde die Sitzung wieder öffentlich ausgenommen.Rechtsanwalt Dr . Gademann fuhr in seinem Plaidoysr fort Erhabe nvchgewlchen . daß tatsächlich ein Waffengan« gegen den Nordengeplant und vorbereitet gewesen sei und daß Herr von Kahr mitdiesem Plan einverstanden gewesen sei. General Loslow habe hierim Gerichtssaal den Zwischenfall mit Hitler dazu benutzt um dieFlucht zu epgreiifen .
Vorsitzender : Es kann kein« Rede davon sein , daß Herr vonLossow hier die Flucht ergriff .
Dr . Gademann sagte weiter , Kahr habe über den geplantenMarsch nach Berlin nichts ausfagen können .weil er sich nicht mehrerinnern konnte. Es fei überhaupt eine eigentümliche Erscheinungdieses Prozesses, daß die drei Kronzeugen, in deren Händen dieFäden zusammenliefen, sich an nichts mehr erinnern können oder

sich hinter das Amtsgeheimnis zurückgezogen haben , während alleübrigen Zeugen Mitteilungen über das geplante Vorgehen gegenNorddsutfchland bis in die Einzelheiten machen konnten. Der Ver¬teidiger suchte dann nachzirwcisen , daß auch Kriebel keine Ver¬
fassungsänderung. sondern nur einen Personenwechsel angcstrebthabe und daß er mit der Durchführung dieses Personenweckssels seineAufgabe als erledigt betrachtet hätte . Der Staatsanwalt habe selbsterklärt , er habe Lei den Herren Kahr , Lossow und Seiffer nichtsStrafbares gefunden. Unter diesen llmständen könnten auch dieanderen Beteiligten nicht verurteilt werden , denn die Angeklagtenhätten bis z«m 9. November mittags den festen Glauben peWbt,etwas Legitimes zu ton . Unter diesen Umständen sei der Freispruchdes Angeklagten Kriebel selbstverständlich.

Staatsanwalt Ehardt erklärte , es sei behauptet worden , in
geschlossener Sitzung sei der Waffengang nach dem Norden nach¬gewiesen worden . Nach der Auffassung der Staatsanwaltschaft sei ein
solcher Nachweis weder in öffentlicher, noch in geschlossener Sitzungerbracht worden , schon deshalb nicht , weil ein großer Teil der Zeugen,und zwar diejenigen , auf die es wesentlich ankam, nicht vernommenworden seien . Die Staatsanwaltschaft lege übrigens auf diesen
Punkt bei der Würdigung der zur Verhandlung stehenden Straf¬
taten keinen besonderen Wert .

Der Vorsitzende vertagte hierauf die Verhandlung auf heute nach¬
mittag 3 Uhr.

Der Weg - er NaliongMberalen.
In der Nationalliberalen Partei hat sich niemals ein Zentralis¬

mus durchsetzen können wie etwa in ihrer linken Nachbargruppe , da
Eugen Richter die führie . Auch Bennigsen (die heute Lebenden
haben es nur zumeist vergessen ) hat die Partei nie ganz fest in der
Hand gehabt . Das lag zum Teil an ihrer Struktur : die National -
liberalen rekrutierten sich zu allen Zeiten vorwiegend aus den Krei¬
sen der kritisch gestimmten, geistig mehr oder weniger beweglichen In¬
telligenz (wennschon in der Beziehung zwischen 1879 und 1880 eine
gewisse Verschiebung stattfand : aus der Mittel - wurde überwiegend
die Oberschicht ) und sind immer regional verstreut , will sagen : von
Nord nach Süd in allen Gegenden des Vaterlandes beheimatet ge¬
wesen . Zum andern haben nach derselben Richtung die wechselvollen
Geschicke der Partei gewirkt, in denen sich, mehr vielleicht als in
irgend einer anderen Gruppe , zugleich die innerpolitische Geschichte
des Reiches wiederspiegelte.

Diese Zwiespalte setzten schon bald nach der Gründung ein . Di«
Männer , die im Zeichen der nach zwei erfolgreichen Kriegen ge¬
lungenen Einigung Noddeutschlands vom alten Fortschritt sich lösten,
hatten das um der Bismärckischen Außenpolitik willen getan . Der :
wünschten sie nicht länger zu widerstreben. Im übrigen verhießen sie
in dem ersten Manffest , mit dem sie an die Oeffentlichkeit sich
wandten — der Name „nationalliberal kam erst ein wenig später ans
— die „ loyale , aber wachsame Opposition" zu bleiben . In Wahr¬
heit sind sie es nicht lange geblieben, sind vielmehr Regierungspartei
geworden und haben so fest durch ein Jahrzehnt Otto von Bismarck
beim Ausbau des neuen Reichs treulich beigestanden . Das hat nicht
allen gepaßt , die 18§7 sich zusammengefunden hatten . Manche sind
wieder abgewandert , auf Umwegen zu Fortschritt und Freiheit p »
rückgekehrt , andere , mit anderer politischen Vergangenheit und wohl
auch mit anderen politischen Idealen , rückten cm ihren Platz : di«
Stellung zu Bismarck, genauer : zu seiner inneren Politik , hatte
den ersten Sturm gebracht, der di« Nationalliberale Partei und bis¬
weilen auch ihre Führung erschütterte. Seit Ausgang der 70er
Jahre hieß dieses aufrührende , die Geister scheidende Moment die
Getreidezölle oder, nach dem offiziellen ' und offiziösen Sprachgebrauch,der „Schutz der nationalen ArbeR"

. Rudolf von Bennigsen , der
immer wieder zu vermitteln versuchte , hat oft einen sehr schwere«
Stand gehabt . Zum .cl aus dein deutschen Süden war ihm unter
Fühncng des in Frankfurt amtierenden hannöverfchen Landsmannes
Miquel eine lebhafte und intime Gegnerschaft erwachsen , die über
Zollstreit und Protektionismus hinaus eine Neuorientierung der
nationalliberalen Politik zu erzwingen trachtete .

Dieser Streit ist nie ganz ausgetragen worden . Vielleicht weil
er in einer Mittelpartei , die mit ihren Flügeln und Ausläufern
notwendig zur Linken wie zur Rechten in andere Lager hineinreicht ,nie ganz auszutragen sein wird . Genau wie Bennigsen hat später
Ernst Bassermann von Zeit zu Zeit an die großen Gemeinsamkeiten
aller liberalen Staaisauffassung zu erinnern geliebt und eine Linie
einzuhalten sich gemüht, die solcher Gemeinsamkeit gerecht wurde.Und genau wie jener ist er dabei auf bald stärkeren, bald gelinderen
Widerstand gestoßen . Nur daß das ^ Ferment der Dekomposition"
nun nicht mehr die Schutzzölle waren — der Kampf war längst aus -
gekämpft — sondern, auch das heute schon ein Streit von ehegesteru,die Stellung zur Sozialpolitik . Der offene und organisatorisch«
Ausdruck dieses Widerstands war der „Altliberale Reichsverbaiid".der , zwei Jahre vor dem Weltkrieg begründet , in diesem eingegange«
ist, wie man damals auch hat Privatprozesse einschlafen lassen , um
zu gelegener Frist seine Forderungen von neuem anzumelden. Durch
Ausgleich und friedlich-fchiedliche Uebereinkunft aus der Welt ge¬
schafft ward er nie.

In diese historischen Zusammenhänge wird man , was seit ei»
paar Monaten in der Deutschen Volkspartei sich begibt (auch die
Secession des Bayern Hans Sachs aus Württemberg gehört hier¬
her) , hineinzustellen haben . Die Deutsche Volkspartei ist traditions¬
mäßig die Rechtsnachfolgerin der alten Nationalliberalen Partei ,aber sie ist es doch nicht ganz. Die Volkspartei hat , just wie ihre
Vorgängerin um die Wende der 70er Jahre , eine sozial« Umschich¬
tung erfahren , di« vielfach auch eine politisch « einschloß . Ein Teil
der früheren RcrtionaNiberalen zog zu den Demokraten, ohne dam « ,bis auf verschwindende Ausnahmen , in seiner Wesenheit sich pandern . Dafür strömten der Deutschen Volkspartei Elemente zu ,die von deren nationalliberalen Vergangenheit wenig wußten , zummindesten von ihr nicht gefühlsmäßig belastet waren . Viele davon
batten in der Volkspartei zudem nur die Opposition gesehen , einen
feineren Faden der deutschnationalen Nummer , und es lMt im
Grunde die selbstverständlichste Sache von der Welt , daß sie aufbe¬
gehrten , als sie erleben mutzten , wie ernst und wie rüstig die Deutsche
Volkspartei an der Verantwortlichkeit für die Staatsgeschicke sich
zu beteiligen bkHann . Wie sie dieses Staaiswesen , das sie bisher
abgelehnt und bekämpft hatte , nun mitschaffend bejahte . Der alte
Streit , der , unter wechselnden Formen und Parolen , sich durch die
ganze Geschichte zieht : Rechtspartei oder Mittelpartei ? Es mag
unerwünscht sein , daß er gerade in diesen Wahlzeiten ausgetragenwerden soll . Aber daß er überhaupt ausgetragen wird , ist nützlich .
Gewiß knistert es bei allen Parteien im Gebälk, gibt es bei allen
ohne Ausnahme zwei (mitunter auch mehr) „Richtungen"

. Aber
vielleicht haben die nicht so Unrecht, die gerade auf diese innere
Zerklüftung der Fraktionen das Versagen und schftetzlich das Ver¬
sanden des letzten Reichstags zurückführen .

Läge am Ende die reinliche Lösung, zum Greffen nahe , nicht
vor uns ? In der Deutschen Volkspartei zieht es manchen (wie viele ,aierden wir erst bei der Tagung in Hannover sehen) nach rechts,bei den Demokraten den einen oder anderen nach links . Man gebe
ihnen den ' Weg frei ! Dann möchte die Einigung des deutschenLiberalismus , die im November 1918 mißlang , nach Jrrungm und
Wftnmgen uns doch noch werden . R .B.

Diebstahl von Sleuerstempelmarken . ‘
WTV . Paris , 24. März . Aus den Räumen der Stuerstempel-

verwaltung verschwanden Stempelmarken im Werte 'von über 500 000
Franken . Ei« Verfahren gegen Unbekannt ist eingeleitet worden.



Kanzler und Außenminister im Wahlkamps.
Dr. Marx.

WTB . Mterfeld , 23 . März . Reichskanzler Dr . Marx sprach
heute hier in der Stadthalle in einer öffentlichen Versammlung , mit
der di« Zentrumspartei de» Wahlkreises Düffeldorf-Ost, die den
Reichskanzler an die Spitze der Kandidatenliste gestellt hat , di«
Wahlbewegung eröffnet« . Die von über 5000 Personen besuchte Ver¬
sammlung bereitete dem Reichskanzler einen überaus herzlichen
Empfang . Der Reichskanzler dankte , indem er seiner langjährigen
Tätigkeit als Richter in den Rheinlanden und auch Lesonedrs in
Elberfeld gedachte , für die äußerst warme Begrüßung . Weiter ge¬
dachte er seines Besucher in Wien und erklärte , die heutige
Gelegenheit seines ersten öffentlichen Auftretens nach der Reife gern
benutzen zu wollen, den österreichischen Brüdern herzlichen Gruß von
dieser Stelle zu senden und ihnen öffentlich zu danken für den über¬
aus herzlichen und warmen Emfpang , den der Reichsminifter Dr .
Strfemann und er sowohl in Regierungskreisen als auch bei der ge¬
samten Einwohnerschaft Wiens gefunden hätten . Der Reichskanzler
führte dann atwa folgendes aus :

Der Reichstag ist aufgelöst. Das deutsche Volk soll fich eine neue
gesetzgebende Vertretung geben. Der erste Reichstag der deutschen
Republik hat nicht das Ende seiner verfassungsmäßigen Legislatur¬
periode erreicht, weil er angesichts der großen Not des Vaterlandes
eine Fülle gesetzgeberischer Arbeit , die zur Ablenkung der Katastrophe
getan werden mußte , zu leisten nicht mehr imstande war . Diese Fest¬
stellung bedeutet nicht einen Vorwurf , denn nie hat ein Parlament
vor größeren und schwerern Aufgaben gestanden, wie nie ein Volk
Größeres geleistet nn Schwereres erlitten hat , als das deutsche , das
jetzt schon seit 10 Jahren in steter Not lebt . Wem soll der deutsche
Staatsbürger seine Stimme geben? Das ist eine Eewiffensfrage , die
von uns allen demnächst beantwortet werden muß . Ueberlegen wir
uns ohne Leidenschaft und Voreingenommenheit : Was ist das
Ziel unserer politischen Betätigung angesichts der
Lage von Volk und Vaterland ? Es kann nur Eines sein :
die Aufrechterhaltung der Einheit des Reiches und
die Aufrichtung unseres infolge des Krieges und der Wirren der
Revolution zu Boden geworfenen Volkes. Dieses Ziel hat dem Zen¬
trum und den von ihm maßgebend beeinflußten Regierungen der letz¬
ten Jahre vorgeschwebt. Wir standen vor der Frage , die auch jetzt
noch dke Leidenschaft in hohem Maße erregt : „Welche Außenpolitik
sollen wir treiben , um das gesteckte Ziel zu erlangen ?' Daß der Frie¬
densvertrag von Versailles untragbar ist , ist die klare Ansicht des
ganzen Volkes. Insbesondere schmerzt der Vertrag , weil die in ihm
enthaltene Beschuldigung Deutschlands , allein am Ausbruch des
Krieges die Schuld zu tragen , durch die objektive wiffenschaftliche
Forschung Lügen gestraft ist . Kein Wunder , daß ein Teil des Volkes
verlangt : Auflehnung gegen die Bestimmungen dieses Diktats mit
aller Macht , keine Nachgiebigkeit und keine Schwäche , sondern Ver¬
weigerung jeglicher Erfüllung . Was würde die Folge sein , wenn die¬
ser Weg eingeschlagen würde ? Der „Sieger " von Versailles
ist im » ollen Besitz seiner Macht . Rückfichtlos bis zum
äußersten würde er sie anwenden und stets angewandt haben , falls
wir mit einer großen Geste di« Erfüllung der uns auferlegten Ver¬
pflichtungen abgelehnt hätte « . Wir find ein waffenloses Volk . Ge>
radezu Wahnwitz wäre es gewesen , den Gegner zu äußerster Gewalt¬
anwendung zu reizen. Schwer sind die Opfer , die das deutsche Volk
hat tragen müssen ; erhalt « geblieben ist dadurch aber die Einheit
des Reiche ». Schwer ist vor allem das Joch, das der Friedenver¬
trag auf die Bevölkerung des besetzten Gebietes gelegt
hat . Schwerer noch find die ungeheuerlichen Bedrückungen, die der
widerrechtlich« Einmarsch im Ruhrgebiet für die dortige Bevölkerung
zur Folge gehabt hat . Mit bewunderswertem Heroismus haben alle
Deutschen an der Ruhr und am Rhein das schwere Schicksal getragen .
Auch heute wollen wir der harten Opfer dieser Bevölkerung gedenken ,

. insbesondere derer , die jetzt noch in Eefängniffen schmachten oder von
- ihrer Heimat vertrieben sind . Viele sind Opfer der aus jedem deut¬
schen Herzen hervorbrechenden Auflehnung gegen die widerrechtliche
Vergewaltigung geworden.

Die Wahlbeweaung wird den inneren Parteistreit um die Füh¬
rung der Außenpolitik wieder verstärkt aufleben lasten. Trotzdem ist
es meine Hoffnung und sicherlich di« Hoffnung der gesamten Bevöl¬
kerung der schwerleidenden besetzten Gebiete, daß das neue Parlament
in seiner Mehrheit entschloffen ist . die R e p a r a t i o n s f r a g e zur
endgültigen Erledigung au bringen . Dies Ziel muß in
allernächster Zeit erreicht werden, sollen Deutschland und mit Deutsch¬
land Europa und die ganze Welt wieder ein würdiges Dasein führen .
Das deutsche Volk will ftei sein , um in friedlicher Arbeit neben den
anderen Nationen die ihm von Gott gesetzte Aufgabe zu erfüllen.

Nach einem Hinweis auf dke bevorstehenden Gutachten der
Sachverständigen fuhr der Reichskanzler fort : Eine deutsch«
Partei , allein vermag di« ungeheuren Aufgaben , welche die Zukunft
bringen wird , nicht au meistern. Deshalb muß auch das Zentrum fich
nach Bundesgenossen Umsehen , die gemeinsam mit ihm das große Ziel
der Rettuna von Volk und Vaterland erstreben. Wer sollen diese
Bundesgenossen sein? Wir sind bereit , mit jeder Parte - zusammen¬
zuarbeiten , die mit uns positive Arbeit zum Segen des Ganzen und
Einzelnen zu leiste« gewillt ist. Damit glauben wir . wenn vielleicht
auch nicht patentnational , so .doch ganz gewiß echt national zum Be¬
sten von Reich und Volk tätig zu sein . Rationale Politik ist unserer
Heberzeugung nach auch die Entschlossenheit, die Einheit des Reiches
zu schützen und zu sicher« auf dem Boden der in Weimar beschlossenen

Verfassung. Unecht ist e» . ihr Rechtsverbindlichkeit abzufpreche «.
Das deutsch« Volk war kraft der Raturrechte berechtigt, nach dem Um¬
sturz der gesamten Staatsordnung eine Vertretung zu wählen , die ein«
neue Verfassung beschließen sollte. In einwandfreier Form ist die
Verfassung »ustandegekommen, di« am 14 . August 1919 i« Kraft ge¬
treten ist. Von da ab hat das Deutsche Reich eine neue Rechtsgrund¬
lage gesunden, di« nicht nur verbindlich für jeden Staatsbürger , son¬
dern auch für jeden im Gewisse« verpflichtet ist. Ein Verbrechen be¬
geht. wer es unternimmt , gewaltsam oder widerrechtlich di« Verfas¬
sung zu stürzen . Hochverrat ist jeder Versuch , auf nicht gesetzmäßigem
Wege unsere verfassungsmäßig festgelegte Staatsform zu ändern . Wie
wir im alte « Reich der Staatsautorität mit ihrer monarchistischen
Spitze in Treue gedient haben , so dienen wir auch in gleicher Treue
der Deutschen Republik , mag manch einer auch noch mit Wehmut an
das alte stolze Reich zurückdsnken und der Meinung sei« , di« Mo¬
narchie sei für Deutschland besser und erstrebenswert .

Der Reichskanzler gina darauf in großen Zügen auf das Verord¬
nungswerk der Reichsregierung ein und sagte weiter : Eine gesunde
Wirtschaft ermöglicht allein die materiellen und kulturelle Wohlfahrt
unseres Polkes . Die Förderung der Produktion hat starke Anfor¬
derungen an alle Wirtschaftskreise gestellt, insbesondere an die Ar¬
beitnehmer . di« gezwungen find , manch « zur Besserung ihrer harten
Lage geschaffenen Erleichterungen vorübergehend preiszugeben. Es
ist verständlich, daß sie das schweren Herzens getan haben : aber sie
haben ihre Opfer in Würdigung der schweren materiellen Lag«
Deutschlands gebracht. Die Zentrumspartei empfindet es entsprechend
ihrer Tradition als sittliche Pflicht , das hart « Los der arbeitenden
Bevölkerung zu erleichtern, sobald die Möglichkeit dazu besteht .

Der Kanzler schloß : lieber lebenswichtige Fragen des deutschen
Volkes wird der nächste Reichstag entscheiden müssen . Seine Zusam¬
mensetzung ist von ausschlaggebender Bedeutung . In der Hand der
Wählerschaft liege das Schicksal unseres Reiches. Wen« di« radi¬
kalen Parteien von rechts oder von inks eine starke Vermehrung ihrer
Mitglieder erfahren , dann sind die Folgen unübersehbar . Für Poin -
carS wird es nichts willkommeneres geben, als bei den französischen
Wahlen auf eine starke Zunahme der deutschvölkischen Abgeordneten
nm Reichstag Hinweisen zu können .
- „ Den Ausführungen des Reichskanzlers folgte langandauernder
stürmischer Beifall . Die Versammlung , die ohne Störung verlief ,
stimmte in das Hoch auf das deutsch« Vaterland ein und sang begei¬
stert das Deutschlandlied.

Dr. Slresemann .
WTB . Darmstadt , 23 . März Reichsminister Dr . Strefe -

?* ** ?," ' heute auf einer Tagung der Deutschen Volkspartei in
der überfüllten Turnhalle am Woogplatz eine mit stürintschem Beifall
aufgenommene Rede, in der er zunächst auf

die Bedeutung der kommenden Wahlen
für die weitere innerpolitische Entwicklung unseres Vaterlandes ein¬
ging , da sie auch die großen weltpolifischen Entscheidungen, vor denen
wir anscheinend in diesem Jahre stehen, beeinflussen würden . Der
Minister warf zunächst einen RückblickaufdieletztenIahr « .
namenflich auf das Jahr 1920, das einen großen Umschwung in der
Zusammensetzung des Parlaments gebracht und die Deutsche
Volkspartei vor die entscheidungsvolle Frage gestellt habe , ob
sie in der Oppofition bleiben oder an der Verantwortung
der Regierung teilnehmen wolle. Die Partei habe den Weg
der verantwortungsvollen Mitarbeit gewählt , während die Deutsch¬
nationale Partei dieses , und zwar besonders in der letzten Zeit mit
Bewußtsein , abgelehnt habe . Den Grundsatz, nur dann in die Re¬
gierung einzutreten , wenn die eigenen Grundsätze Aussicht haben,
zu einem ganz großen Teile verwirklicht zu werden , könne eine Partei
nur dann vertreten , wenn sie di« Mehrheit im Reichstag besitze.
Solange dies nicht der Fall sei, werde jede Politik eine K o m p ro¬
miß p o l i t i k bleiben müssen . Was von dem Volk gefordert werden
müsse, sei, daß es in dem gegebenen Moment eine große nationale
Einheit nach außen darstelle. Den einzigen ieg, den wir seit dem
verlorenen Kriege erfochten hätten , seiderSiegderVolksein -
h e i t bei den großen Abstimmungen gewesen , in denen das Deutsch¬
tum sich zu seinem Vaterland « bekannt habe . Das erste Ziel jeder
Politik im heutigen Deutschland müsse die Idee des Zusam¬
menschlusses der Parteien sein , um den Gedanken der
Volksgemeinschaft in der Zeit der großen Gefahr zu verwirklicheiB
Wenn einem Volke die Wahl der Waffen nicht zur Verfügung stände,
müsse man den Mut haben , die Konsequenzen daraus zu ziehen,
wenn dies auch zunächst Änpopularität sei. Der Vertrag von
Versailles sei in vielen Beziehungen , z . B . in den Forderungen
des letzten Ultimatums undurchführbar , aber er stehe davor,
zu glauben , daß man eine Aenderung der Verhältnisse durch ein Zer¬
reißen des Vertrages nicht erziele. Wenn er gegen die Rechtmäßig¬
keit des Versailler Vertrages protestieren wolle, dann müsse er fich
auf den Boden des Vertrages stellen.

Dr . Stresemann wandte sich dann gegen die letzte Rede des
bayrischen Ministerpräsidenten v . Knilling . Wenn

'
die bayrische

Regierung den Wunsch gehabt habe , fich über die Außenpolitik zu
orientieren oder sie zu beeinflussen, insbesondere in der Kriegs¬
schuldfrage , so wäre es ihre Pflicht gewesen , diese Dinge im
Auswärtigen Ausschuß des Reichsrates vorzubringen , wo sie besser
hinpaßten , als in eine Vottsversammlung . Zudem sei es unrichtig,
daß die deutsche Politik in der Kriegsschuldfrage versagt habe.

MeSerhokt habe er sewst Ke SBqt von 8er deutschen Kriegsschuld
zurückgewiesen und die ergänzende Arbeit der Regierung und anderer
Organismen fei nicht ohne Wirkung geblieben. Der Erfolg der
Arbeiten des Auswärtigen Amtes habe fich in der feit 1919 ver¬
änderten Einstellung vieler Mächte gezeigt. Wenn man die Dinge
geschichtlich betrachte, so werde «um zu dem Ergebnis kommen , daß
eine starke Umstellung der Welt eingetreten sei . Diese Umstellung
habe sich auch in den Verhandlungen der Sachverständigen gezeigt.
Der Minister wandte sich dann gegen den Vorwurf , daß er seine .
Politik auf eine alleinige Verständigung mit Fra *n~l -
reich eingestellt habe. Heiße es den Faden mit England ab¬
schneiden , wenn wir zum ersten Male eine Anleihe von der Bank
von England bekäme« . In der Frage der

inneren Politik
widerlegte der Minister den Vorwurf , die Regierung sei marxistisch
eingestellt. Der Streit in der Frage der Urheberschaft der Renten¬
mark sei müßig, entscheidend sei gewesen , daß man den Etat in
Ordnung gebracht habe , wobei man an dem Beamtenabbau
nicht haben vorübergehen können . Die Herabsetzung der Gehälter
sei nur für den Uebergang bestimmt. Die Quelle der Wert -
beständigkeit, nicht mehr auszugeben als eingenommen werde, müsse
unbedingt erhalten bleiben.

Der Minister wandt« fich dann gegen die Methoden, mit denen
man in M ü n ch e n Innen - und Außenpolitik getrieben habe. Keiner
der dortigen Herren hätte sich den Kopf zerbrochen , wie sie es mache«
wollten , wenn ste in der Wilhelmstraß « säßen.

Zum Schluß wandte fich der Minister gegen den Vorwurf , daß
die Politik der Deutschen Volkspartei rein oppor¬
tunistisch sei und verwies dabei auf Bismarck, der feine Verbündeten
da genommen habe, wo er sie finden konnte . Man müsse aus jeder
Lage das Beste herausholen . Die Deutsche Dolkspartei habe fich
bewußt zur Politik der Verantwortung bekannt und ste sei stolz
darauf , an der Wiederaustichtung mitgewirkt z» haben, auch wen»
fie dadurch Unpopularität zu ertragen habe.

Der Pekoleumskan-al.
Ein « »eve Sensation .

L . Washington. 24. März. (Drahtmelbu «, «nfete* verichterstvt .
ters .1 Während noch vor einigen Monaten dir Wlssichtea derRep»
Mkanischen Partei bei der künftigen amerikanischen Plästdentschaft»
wahll ausgezeichnet gewesen find , scheinen fie fich infolge des Petroke»»»»
skaridals stark vermindert zu haben und in Regierungskreisen Ist ne *
über die Ausdehnung , die dies« allmählich annimnrt , besorgt ge¬
worden. Infolgedessen erließ Präsident Eoolidg « «tue XBonnmf
gegen die Ausdehnung der Anterfuchungskommisfion, da fie lhr - e»
st .cktes Ziel überschritten habe. Sie habe fich mit ave» mögliche»
Korruptionen beschäftigt, dke mit dem Petroleumskandal nicht» r» j
tun hätten . Der Senatsansschuß hätte nun festzustekleu, ob di« Ab¬
tretung der Pettoleumkonzesfion an di« Sinclair «» und Tohemunt-
gruppe berechtigt sei oder nicht. Sinclair « hat es - ekdnntkich ab >
gelehnt, vor dem Senatsansschuß zu erscheinen und dieser saßt« dm»
Beschluß , daß fich der PetroreumkSnig einer Beleidigung der Otogfc
stratur schuldig gemacht habe. Sinclair « steht auf dem Standpunkt ,^
daß er sich vor dem Obersten Gerichtshof der Vereinigte « Staate »
occhtfertigsn wolle. Sollte dies« Standpunkt auch von de» ander e»
Angeschulbigten geteilt werden, so würde die ganze Tätigkeit de»
Senatskontttees nutzlos werden . Während Sinclair « es ablehnt , twr
dem Senatskomitee zur Verantwortung gezogen zu werden, nnterktch
er es nicht , sine öffentliche Erklärung abzugeben, in der er de, stek^
vertretenden MaÄnestaatssekretär Theodor Roosevelt eine»

Lügner nannte . Wenn er behauptet habe , daß Shtclai « dem frühere»
Staatssekretär Fall 2« 00« Dollar bezahlt habe, so habe «c etwa«
ausgesprochen, was ärger als «ine Lüg« fei. ^

Eine neue Sensation ist zu verzeichnen . Die geschieden« Fev»
Skinscm des angeblich durch Selbstmord ums Lebe« gekommene ««

Smith , des besten Freundes des Ethoary General Danghtery , be¬

hauptet , daß dieser keinen Selbstmord begangen habe, sonder» i» de*

Wohnung Daughterys ermordet worden sei . Man habe ihn <m» d«m>

Wege geräumt , weil man befurchtet habe, daß er über die Bestechung ««,
di« gegenüber Danghtery vovgenommen wurde», EnthÜllunge"

,,-achen könnte.
FA Pari «. 2*. Mörz . (Dra ht» «»»», ««fett * Berichterstatter »^

Der Börfenkorresvondent des „Daily Tlegraph " i» Re » York tt>

klärt , daß man in Geschäftskreisen mit einer Kris « rechne . Gage»»

wärtig sei das Geschäft sehr lebhaft , die Eifenbahnaktten hätten « *

der Börse die höchsten Kurse erreicht, die Automobiltndustri « sei st« »

beschäftigt, aber man befürcht«, daß die ungeheuere Produktion zn»

Stillstand gebracht werden müsse, wenn man fich nicht zu Preis « «

Mäßigungen verstehen wolle. Man müsse in der nächsten Zaknnf»

mit geringeren Gewinnen rechnen . Immer mehr habe man de«

Eindruck , daß die polittschen Stteitigkeiten . die durch den Petr »'

leumskandal hervorgerufen worden seien, da» Vertraue «

des Publikms untergraben haben, «nd nm« frage fich m

Geschäftskreisen , ob es klug wäre einer der beiden politischen PE
feien die Macht auf vier Jahve anzuvertraue « . oder ob es « ich«

besser wäre , eine neue Partei W schaffen . »

Kunst und Wissenschaft .
Badisches Landesihealer .

Reurinstndiernng : Jungfrau von Orleans von Schiller.
Von der Jugend abgesehen, die alles tm Theater mit gleicher

Begeisterung verschlingt, schaut der Gebildete unserer Tage manche
klassischen Stücke nicht mehr des Inhalts wegen an . Er kennt die
Jungfrau von Orleans noch von der Schule her . Was ihn ins

. Theater zieht, ist etwas anderes : die Art , wie die moderne Bühnen¬
kunst ein klassisches Stück bewältigt und darstellt . Schiller interesfiert
ihn weniger als eine geistvolle Regieleistung . Die berühmten
Klassikeraufführungen Reinhardts in Berlin wirkten ganz in diefi»
Richtung.

Keines der Schillerfchen Bühnenwerke ist dem Empfinden unserer
nüchternen Zeit ferner gerückt, als die Iungftau von Orleans . Diese
Dichtung hat nichts von der zündenden Jugendkraft der „Räuber ",
« ichts von der Wucht der kühnen Anklage in „Kabale und Liebe" ,
nichts von der hohen Idee der politischen Aufllärung des „Don
Karlos "

, nichts von der geschichtlichen Weite und menschlichen Tiefe
des „Wallenstein "

, nichts von der dramatischen Kraft und historischen
Farbe der „Maria Stuart " : die Jungfrau von Orleans behandelt
voll rhetorischen Schwungs aber mit rationalistischer Willkür eine
französisch-vaterländische und religiöse Legende. Schiller selbst nennt
fi : ein romantisches. Gedicht .

Mit Recht arbeite ! deshalb F e l i r Baumbach bei seiner
Aufführung mit allen Mitteln oer modernen Bllhnenkunst den
dünnen romantisch-mystischen Zusammenhang in der stark rationali¬
sierten Dichtung heraus . Um einen einheitlichen Eesamteindruck
zu gewinnen , betonte er gegen den Geist Schillers , den besonders der
menschliche Zwiespalt in der Jungfrau interessierte, vor allem das
Wunderbare der Handlung , die aus der glaubensstarken Stim¬
mung der christlichen Welt des Mittelalters herauswachsen sollte .
Damit legtö Felix Baumbach sinngemäß auch der geheimnisvollen
Erscheinung des schwarzen Ritters hohen Wert bei . Er spielte nicht
nur selbst den Schicksalsgewaltigen, sondern verlieh 'ihm auch die
Kraft , in rötlicher Fata morgana die Silhouette der Kathedrale von
Reims an den Horizont zu zaubern . Baumbach folgt dabei einer
Bühnenanweisung Schillers ; heutzutage erinnern aber solche Mate¬
rialisierungen des Geistes zu stark an die Technik des Kinos , wo ein
Bild das fehlende Wort zu ersetzen hat . Der moderne Regisseur
sollte der Fantasie der Zuschauer mehr fteien Spielraum lassen .
Die Szenen hat Bauniüach bis ins einzelne geschmackvoll heraus -
gearbeitet und erreichte in dem modernen Bühnenrahmen , den Emil
Burkard mit viel Geschick geschaffen hatte , oft eine wunderschöne
bildhafte Wirkung . Der große Krönungszug in Reims gestaltete sich,
dank der Bemühung von Fräulein Schellenberg , zu einer impo¬
santen , historischen KostümschWr, wie man ste selten zu sehen bekommt.

Alles in allem gebührt der fleißigen Arbeit Baumbachs das Ver¬
dienst, die Jungfrau von Orleans dem modernen Empfinden näher¬
gebracht zu haben . Was an buntem , romantischem Zauber aus der
Dichtung herauszuholen war , hat er effektvoll auf die Bühne gebracht.

Die Titelrolle gab Martha Möller . Sie sprach stellenweise
sehr schön . Ganz im Sinne der Regie unterstrich fie das Wunder -
firme der heroischen Mädchengestalt. Den seelischen Zwiespalt zwi¬
schen heiligem Beruf und irdischer Liebe, zwischen Pflicht und Nei¬
gung, suchte sie überzeugend zu gestalten. Erfreulicherweise trat die
Jungfrau von Orleans diesmal nicht in dem üblichen Theaterpomp
einer schimmernden Brünne auf . Fried . W . Kaiser , der Nach-
fclger Paschens, spielte Herzog Philipp von Burgund . Es dauert
wohl noch eine Zeitlang , bis er sich kn das vorzüglich geschulte Karls¬
ruher Ensemble eingewöhnt hat . Sein eckiges Spiel und seine
lässige Aussprache fielen noch stark auf . Reben dem packenden
Grafen Dunois von Robert Bürkner und dem glänzenden,
jugendfrischen Lionel von StefanDahlen , neben A . Kloebles
weichem , aber edlem König Karl , dem beherrschten Duchatel von
Hugo Höcker und dem ritterlichen La Hire von Er mm ecke ,
aber auch neben dem feinen Spiel von E . Murhammers lieb¬
licher Agnes Sorel und neben der großarttgen Vösewichtin, der
Königin Jsabeau von Mel . Eramarth , hat der neue Schauspieler
Kaiser vorerst noch einen schweren Stand . Der Sterbemonolog
Talbots hätte von Fritz Herz , der übrigens im Spiel sehr gut
war , doch noch bedeutender gesprochen werden können, vr . Rai f.

JeUgenössifche geistliche Musik i« Keidelberg.
Seit langen Jahren nimmt Heidelberg durch sein« großen Chor¬

konzerte im deutschen Musikleben eine weithin sichtbare Stellung ein.
Auf welcher Höh« di« Leistungen stehen , wurde bei dem unvergessenen
Gastabend des Heidelberger Bachoereins , de: uns ein so gewaltiges
Werk, wie den 100 . Psalm von Mar Reger vermittelte , in das hellste
Licht gerückt. In diesem Jahre hörte man in Heidelberg die Erstauf¬
führung des „Weihnachtsoratoriums " von Dr . Hermann Erabner .
In den nächsten Wochen wird der „Messias" von Georg Friedrich
Händel folgen. Es schließen sich an ein großes Manifest mit moderner
nordischer Musik das „Tedeum" von Walter Braunfels , „Jesus von
Nazareth" von Keußler und der schwierige , aber wundervolle 69 . Psalm
von Heinrich Kaminsky.

Das in der Heiliggeistkirch« unter der Leitung von llniversitäts -
mufikdirektor Dr . Meinhard Hermann Poppen stattgehabte Konzert
brachte zeitgenössische geistliche Musik , die nicht durchweg Gewähr
dauernder Lebensfähigkeit in sich trägt , jedoch einen Querschnitt durch
das Wollen und Hoffen crentönerifcher Bestrebungen gibt , und zwar
jener Befttebungen , die fich von dem Geschrei des Tages , von der
Sensation abwenden und dom Religiösen zustreben. Es ist nicht
ohne Interesse zu beachten, wie eine ' Anzahl moderner Komponisten
sP . Hindemith mit den soeben erscheinenden zartst Marienliedern ,
die Badener Heinrich Kaminsly , Arthur Kusterer, Rud . Dinkel. Franz

Philipp ufw .) fast gleichzeitig mit religiösen Werke» hervor
die all« — soweit fi« uns zur Durchsicht zugänglich waren — w”
Ausdruckstiefe ringen , nach innen wirken wollen , und i» der
wendung der Mittel sehr sparsam und zurückhaltend find. .

Das Präludium und die Fuge in A-Dur für Orgel von ©« tfffijE
Kuhn sucht von Max Reger aus seinen Weg. bringt gute EinstUw
und läßt ein beachtliches technisches Könne« erkennen; leider ffitu
Fug« bedenklich ab und zieht dieser talentmäßigen Begabung zunaE
noch engere Grenzen. Di« Kantate „Dir . dir Jehova will ich ffrfl***
für Baritonsolo , zwei Violinen «nd Orgel von Han, Fleisch *
knüpft an Johann Sebastian Bach an . Ohne in seelisch« Tiefen ix
huschen, ist sie auf einen innigen , schlichten religiöse« Ton g«st* ^
Das Werk, das eine in sich gekehrte, ernste Ratnr schonen läßt , ist JT
der Form sehr fein gerundet, und läßt «ine reiche EntwickkungsmöglE
fett abnen . Für fich bettachtet sein will d»e Phantasie von AE
Landmann , denn diese Musik scheint ohne innere Nötigung
standen su sein . Der bekannte Meister auf der Orgel kennt na&g
gemäß, alle Finessen dieses Instrumente » , nur fehlt ihm Phantom
und llrfvrünglichkvit.

Erheblich stärker und ma rkanter wirkt Rudolf Dinkel , auf
wir anläßlich der Aufführung seiner „Fuga grotesca" im Rah ">2
des Kammermufiffeftes in Donaueschingen 1922 di« Aufmerksam̂
lenken konnten. Dr . Poppen spielte ein Präludium und l -Z
bedauerlicherweife di« nachfolgende Fug« fallen . Neuartig ersch*2 ,
uns der Aufbau dieses Werkes . Wie sich hier ein Thema von mo«m
mentaler Wucht langsam aus den Klangmassen herausbildet . herE -
schält , und erst nach dreimaligem Ansetzen durchbrechen kann. ist.
fortreißender Gewalt . Aus dieser Musik tritt etwas Unbefriedigt
Bohrendes , und erst die Fuge , di« uns zur Durchsicht vorlag . brw«
den Aufschwung , die Erhebung und Ergebung . Der Ausklang ist
großer Feierlichkeit : er wird von einer Ehoralmelodi « . di« aus / rj
Fuqenthema gewonnen ist, gebildet. Die Musik von Rudolf
wühlt di« Gemüter auf ; es gärt und braust darin , nnd da und
bricht elementare Kraft durch . Sie nimmt kaum Rücksicht auf “S
Sinnlich -Schöne, auf den Zusammenklang. Man kann auf
Strecken von einem Musizieren neben den Konsonanzen sprelv*«
Störend wirken die vielen harmonischen Ueberladenheiten. di« **
innerlich völlig begründeten Klanzhäufungen . ^

Der größte Gewinn des Abends war da« Zweigespräch^
Sopran . Orgel und Bratsch« von Dr . Hermann Grab » er .
Text ist tief religiös : es ist ein Hilferuf des Menschen unserer w 'ÄA
Zeit , des Zweifelnden . Irrenden zn Gott , und dessen tröstende
wort . Die Musik von Hermann Erabner folgt den Worte« in
Form und fängt zart und fein viel Stimmung ein. Sehnsucht j
tiefe Innerlichkeit dringt aus diesen schlichten Weisen hervor . ^
in mildem Lichte leuchtet ein einsam Rinaender . voll Gebeugtfsin.
auch voll Feierlichkeit und Glaubensstärke . Den tiefften
hinterließ uns der zweite Teil : »Still Seele , kennst du deine
nicht i- >- - f -y — •
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Abgeor- nekenkag - es badischen
Kriegerbundes.

Am Sonntag fand in Karlsruhe der Abgeordneten -
iag der badischen Kr -iegerbundes statt . Aus diesemAnlaß hatte im Lokal des Leibgrenadiervereins am Samstag abend
>m goldenen Adler eine offizielle Zusammenkunft der Abgeordneten’tattnefitnben. die einen zahlreichen Besuch aufwies . Neben den offi¬
ziellen Reden, humoristischen Vorträgen des Herrn Sonntag usw . nahmdie Deranstaltuna einen angenehmen Verlauf .

Am Sonntag ftüh 10 Uhr fand im Saale des Roten Kreuzesder Abgeordnetentag statt , welcher seitens der Delegierten sehr
zahlreich besucht gewesen war . Der 1 . Mzeprästdent Generalmajor
Aöder v. Diersburg begrüffte die Erschienenen und machte die
Mitteilung , das ; der Präsident Generalmajor A n h e u s e r , welcherder Tagung einen guten Verlauf wünsche , von hier abwesend sei .Der Vorsitzende begrüßte Generalleutnant v . B e ck und dankte im
Anschluß hieran dem Leibgrenadierveretn für seine Mühewaltung fürdie Tagung . Der Redner gedachte des Hinscheidens der EroßherzoginLuise , ferner der in letzter Zeit verstorbenen Oberst Heusch, OberstMelchior . Generalleutnant von Huene . sowie der Mitglieder Dürr und
Drün . Zum ehrenden Gedächtnis erhoben sich die Anwesenden von>hren Sitzen. Der Vorsitzende machte die Mitteilung , daß Herr Rech-
dungsdirektor Stichs aus Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder-
gelegt hat als Bundeskassierer und daß Herr Oberinspektor Sackdas Amt übernommen habe. Der Bund konnte im September auf
£ht 50- jähriges Bestehen zurückblicken, die wirtsaitliche Lage verhin¬
derte ein Begehen dieser Feier . Der Schweizer Verein sowie Sven¬
en aus Amerika hätten die Wetterführung der Geschäfte ermöglicht.Ar vielen Gauen sei wieder neues Leben «ingezogen . Viele neueTerrine hatten sich dem Bunde wieder angeschloflen . ebenfalls Regi-in^itsv .-reine. Mit dem Wunsche ; ines treuen Festhaltens an der
Aönee Sache schloß der Vorsitzende sein« beifällig aufgenommenen
Ausführungen. Als Schriftführer wurden die Herren D o l d und^ Nann gewählt .
, . Punkt 4 der Tagesordnung betraf die Mitteilungen des Präsi¬diums . Der Vorsitzende , Herr v . Röder präzisierte die Stellung der
herein« zu den einzelnen Verbänden . Aus der Mitte der Versamm-
7>Ng wurde dem Präsidium Dank für feine Bemühung zum Ausdruck
Fracht . Die Formulare für die Unterstützung sollen vereinfacht
Werden. Ferner wurde betont , daß Mittel und Wege gefunden wer-
A müsien . um die Unterstützungen der Kriegsbeschädigten ulw . för¬dern zu können .
. Den Bericht über das Rechnungswesen erstattete Herr Oberin -
Lektor Sack . In ausführlicher Weise ging der Bundeskaffier auf den« druckt vorliegenden Rechenschaftsbericht der einzelnen Klaffen und« n Voranschlag für 1924 ein . Die Zeit vom November 1923 warM für den Bund bezw . deffen Kaffe eine schwierige . TrotzdemErnten Zuwendungen erhalten : Aus der Notstandskaffe 38
,^ ^ udeN 211997 490 Mark , aus der Unterstützungskasse 143 Kame-Loen 49 135 960 Mark , aus der Kriegerhilfe 599 Kameraden 10 311780Mrk : ferner 137 Witwen 152 459 Mark : aus dem Witwen - und Wai -"tzfond 27 Witwen 30 023 100 <M ; aus einem weiteren Fonv 10 Kame-

n» i- -!« « uivue uoexgeoen yaeren . nacyoemfrüher bereits 690 Franken dem Bund gespendet hatten . Die Fi -f^ rzkomission hatte einen Beitrag von 80 Pfg . festgesetzt, doch will.^ versuchen , mft 60 Pfg . auszukonrmen. und zwar 20 Pfg . Mr lln -
^ Itutzungszwecke. 20 Pfg . für die Notstandskare und 20 Pfg . fiir das
^ asidium , wovon wieder 10 Pfg . an der Kyffhäuferbund bezahlt^srden muffen . Die Rechnirng hatte Herr Pfarrer Gräbener nach-Muift und erstattete Reoisionsbericht und ankte für die ihm gewid-/7ten Worte . Die Vorschläge des Rechners für die neue Rechnung^ rden angenommen und genehmigt.
& Die nächsten Punkte der Tagesordnung betrafen Satzuulgstinde -Mgen sowie die Herausgabe der Bu ndeszeituna und des^ .lenders . Die Zeitung soll obligatorisch für alle Vereine ein-xfllhrt werden. Bei Punkt Anträge und Wünsche wruch « ein
j^ rag des Breisgauverbandes angenommen, daß Offizieren und Un-7°°ffrzieren der Gendarmerie die Dienstzeit über 3 Jahre angerechnetMen soll. Ein weiterer Antrag betras ein Abzeichen für 50jSWgerir ' llttedschaft Der Antrag wurde ebenfalls angenommen. Der
j^ °re Pfinzgaumilitärvereinsvetband brachte einen Antrag fürBelebung des Kriegerveveinswesens ein . Man war der Ansicht ,ftö rm Präsidium ein Mitglied sein müßte, das durch Borträge imfür die Sache werben solle. Das Präsidium müsse die SacheI ŝ

>re Hand nehmen : evtl , müßten Mittel hierfür bereit gestellt wer-

^ Wn weiterer Punkt der Tagesordnung betraf die Wahl des
| b andau s f ch uff « s . Es sollen diejentg em Herren gewählt' i ^öen. welche bisher im Gau als Stellvertreter fungiert haben . Evtl .Mr die Eauverein - dem Präsidium die Gewählten mitzuteilen .I ' der Aussprache über die Wahl des Präsidiums betonte Dr . G e r >

jz
'- ' Breiten , daß man den Herren des Präsidiums Dank sagen niüfleilw Tätigkeit und man solle die formt wieder wählen . An den

Präsidenten Generalmajor A n h e u s e r wurde ein Telegramm nachMrn abgesandt. Das Prästdialmitglied Eonradi bat im Namen desAderigen Präsidenten , einen anderen Herrn zu wählen . Man schlugL Herren Oberst Seiler und Oberst Bauer vor , die evtl , auch
!̂ die Behandlung der Kriegsbeschädigtenfrage mdetracht kommen
» . Der Leibgrenadieroerern machte auf die Karlsruher Loretto««-Mnisfeier aufmerksam, ferner der Vorsitzende auf die Gedenkfer«

>
^ Artillerie Nr . 14 und 50.
^ Als Ort des Abgeordnetentages wurde für 1928 Heidelberg

> ^ mmt. Der Vorsitzende schloß um halb 3 Ubr die anregend ver-

Zum Abbau - er Bezirksämler .
Im Badischen Landtag haben die demokratisäien WgeordnetenDr . Glöckner, Schön und Fleudenberg folgenden Antrag eingebracht:

„Die Unterzeichneten beantragen , der Landtag wolle beschließen , die
Regierurw zu ersuchen, den Abbau der Bezirksämter in Mittelbaden
in der Weife zu bewirken, daß die Bezirksämter Baden - Baden
und Ächern aufrechterhalten bleiben und die BezirksämterBühl und Oberkirch aufgehoben werden .

"

Allgemeiner Forlbildungsunlerrichl .
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat die Kreisfchul-ämtcr ermächtigt auf Antrag zu gestatten, daß der Fortbildungs -

unterricht des dritten Jahrganges der Fortbildungsschule für die
Knaben in vorwiegend Landbau treibenden Gemeinden, soweit es
nach den örtlichen Verhältnissen und in Rücksicht auf die Feldbe¬
stellung geboten erscheint , von Mitte März an bis zum 1 . November
1924 ausgesetzt wird .

: - : Landwirtschaftspflege. Neuerdings haben sich der Badische
Landwirtschaftliche Verein und der Verband Badischer landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften für die Ucbertragung der Landwirt¬
schaftsförderung an die Landwirtschaftskammer ausgesprochen . Auchder Badische Bauernverein stimmte dieser Uebertragung grund¬
sätzlich zu.

r . Das Heilverfahren . Das Heilverfahren für di« Versichert«der Landcsversicherungscmstalt Baden , welches im Spätjahr 1923
zufolge finanzieller Schwierigkeiten eingestellt werden mußte, soll im
Frühsommer dieses Jahres in erheblichem Umfange wieder aufgenom-
men werden. Die Lungenheilstätten Friedrichsheim u. Luisen¬
heim , sowie die Heilstätte Hirschhalde für chirurgische Tuber¬
kulose . Rheumatismus . Ischias und dergl. werden voraussichtlich am>2 . Juni 1924 wieder geöffnet. Auch Badekuren im Landesbadund anderen Bädern werden nach Maßgabe der vorhandenen Mittelund unter Beschränkung auf dringende Fälle wieder durchgeführt. Da¬
gegen können Beiträge zu künstlichen Gebissen . Gliedern , Stützappara¬ten und Bestrahlungen zunächst noch nicht bewilligt werden. Die Be¬
ratungsstellen für Geschlechtskranke bleiben bis ' auf weiteres
geschloffen.

Weinzolltarif . Auf der in Heidelberg abgehaltenenVersammlung der Südwestdeutschen Vereinigung des Wein- und
Traubenimports (Sitz Mannheim ) kam man u . a . auch auf die Fragedes künftigen Zolltarifs zu sprechen und hielt dabei einen gewissenSchutz des Weinbaues gegen übermäßige Einfuhrmöglichkeiten fürnotwendig . Da aber Rot - und Süßweine dem deutschen Weinbaukeine Konkurrenz bieten , so würde hierfür der bisherige niedere Zoll¬
satz von 20 bezw . 30 Mark ausreichen.

: : : Mannheim , 20. März . Auch bei den Mawnheimer Gerichten»st neuerdings das abgekürzte Verfahren , wie es bereits in Berlingehandhabt wird , eingeführt . Bei Vergehen, bei denen der Täterauf frischer Tat ertappt wird , wirb derselbe alsbald den zuständigenGerichten zugeführt und abgeurteilt . So wurde am Montag ein Ar¬beiter aus Ludwigshafen , der am Bahnhof eine Radauszene herbei»geführt und der Polizei Widerstand geleistet hatte , bereits andernTages m öffentlicher Sitzung .dem Amtsrichter vorgeführt und zueiner Woche Gefängnis , die ' in 50 Mark Geldstrafe umgewandeltwurde verurteilt ,T Heidelberg, 23. März . (Das Republik -Schutzgefetz.) DiePolizei bat 26 junge Männer verhaftet , die auf dem Heiligenbergbeim „Soldatenspiel " betroffen worden waren . Die Staatsanwalt¬schaft erblickt darin ein Vergehen gegen die Bestimmungen zumSchutze der Republik . Die im Alter von 16 bis 19 Jahren stehendenjungen Leute wurden nach eingehendem Verhör wieder entlasten,während zwei Führer 3 Tage in Haft behalten wurden . (In derletzten Landtagssitzung am verflossenen Donnerstag hatte der Abge¬ordnete Mager (Deutschnational) diese Angelegenheit zur Sprachegebracht und Beschwerde geführt , daß die Verhafteten längere Zeitohne Verköstigung geblieben seien .)
A Heidelberg, 24 . März . Der Rame des unbekannten Selbst¬mörders ist nunmehr festgestellt . Es handelt sich um einen Ober¬ingenieur aus Stralsund , der hierher gereist war , um „auf dem

schönsten Fleck Deutschlands" zu sterben.
Weinheim, 23 . März . (Bubenstreich.) In einer der letztenNackte waren 15 Straßenlaternen in mutwilliger Weise zerstörtworden . Die Polizei hat nun die Täter in der Person dreierStudenten , einer von hier und die beiden anderen aus Karlsruhe ,ermittelt , die i« Alkoholrausch die Zerstörungen verübt hatten .= Buchen , 25. März . Am letzten Sonntag hielt das Getreide«

lagerhaus eine a o . General -Versammlung ab , in der über die
Ausstellung einer Goldmarkbilanz sowie über Aufwertung der ein-
bezahlten Geschäftsanteile und Spareinlagen Beschluß gefaßt wurde.Rach den Ausführungen des Vertreters des Verbands bad . landw .Genoffenschasten Karlsruhe , Landwirtschaftsrat Mergel -Mos-
bach wurde die Goldmarkbilanz genehmigt. Die Geschlfttsanteilcwerden au-fgewertet, fodaß der als Geschäftsanteil eingebracht« Hafermtt 10 M je Zentner bewertet wird ; die Spareinlagen werden zu40 Prozent aufgewertet .

A Baden-Baden. 23. März . (Vergehen gegen das Sprengstoff,gesetz.) Vor einiger Zeit wurden hier der Stadtrat Hart mannund der Stadtverordnete G l ö ck l e , beide der Kommunistischen Parteiangehörend, unter dem Verdacht des Vergehens gegen das Spreng -stoffgesetz bzw . wegen Veiseiteschaffung von Sprengmate -rial verhaftet . Beide wurden aber wegen nmngelnder Beweisewieder in Freiheit gesetzt. Nunmehr ist das damals geftvhleneSprengmaterial in der hiesigen Seuchenbaracke aufgefunden wordenund die Angelegenheit hat abermals zu einer Anzahl von Ver¬haftungen Anlaß gegeben . Hartmann und Elöckle haben sichallerdings durch Flucht der Verhaftung entzogen, dagegen wurdenfcstgenommen ein Bürogehilfe , fünf Taglöhner , ein Schriftsetzer , zweiGärtner , ein Zimmermann und ein Hausbursche. Die Verhafteten ,teils ledig , leib ! verheiratet , wurden in Untersuckunasbait nach

Karlsruhe überführt . Man nimmt an , daß mit dem gestohlenen
Sprengstoff in hiesiger Stadt ein kommunistischer Anschlag
geplant war , worüber ja wohl die weitere Untersuchung Aufklärung
bringen wird .

— Offenburg, 23 . März . Maul - und Klauenseuche . Hier ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

® Kehl, 24 . März . ( Ausfuhrhandel aus dem Elsaß.) Dem
Sitzungsbericht der Straßburger Handelskammer vont 13 . März ist
zu entnehmen, daß der Versammlung Kenntnis über die unternom¬
menen Schritte bezüglich der Ausfuhrverbote gegeben wurden . Die
Mühlen und Kewerbeindustrie-Vcrtreter erklärten , daß die Ausfuhr¬
bewilligungen nicht mit der nötigen Schnelligkeit und dem von ihnen
verlangten Umfange erteilt werden.

' Ein Kammermitglicd berichteteüber die Einführung einer Ausfuhrtaxe auf Malz , die einem Aus¬
fuhrverbot glcichkäme . Das Büro und der zuständige Ausschuß wur¬den beauftragt , diese Frage im Auge zu behalten und nötigenfallsSchritte zwecks Rückkehr zu einem liberalen Regime des Ausfuhr¬handels zu unternehmen .

ß Kehl, 23. März . Polenzug . Am Freitag ist hier wieder ein
mft 900 Personen besetzter Polanzug airgekommen , der nach Toul wei-
terbefördert wurde, wo die Männer in den Bergwerken Arbeit finden.s. Aus dem Bezirk Lahr , 23., März . Eine gesunde Einwohner¬
schaft scheint die im sogenannten

' Ried gelegene Gemeinde Langen¬winkel zu besitzen, deren Einwohnerzahl etwa 280 beträgt . Dort istseit September 1922, mithin U/9 Jahre lang , kein Todesfall mehrvorgekommen.
GD Untersimonswald (A . Waldkirch) , 23. März . (Gestorben.)Am 19. März starb in Haslachsimonswald der frühere Wirt Simon

Krachenfels im Alter von 82 Jahren . Er ist der letzte Veterander Pfarrei Untersimonspald aus dem 66er und 70er Krieg , war
Inhaber der Silbernen Rettungsmedaille und früher jahrelangPostillon auf dem Postwagen auf der Strecke Waldkirch—Furtwan -
gen . Seine Leiche wurde vom Militärverein unter den üblichen
Ehrenbezeugungen zu Grabe geleitet .

: : : Münstertal (A . Emmendingen) , 23. März . Erippenepidemie .Die Grippe , die hier seit einiger Zeit grassiert, hat einen solchen Um¬
fang angenommen, das in der Schule dieser Tage 50 Prozent der Kin¬der fehlten . Es gibt Familien , in denen fast alle Mitglieder dasBett hüten muffen . Leider sind auch bereits Me Reihe von Todes¬
fällen zu verzeichnen .

st. Freiburg , 23 . März . (Uhrenschmuggel.) In Freiburg blühtgegenwärtig ein üppiger Schleichhandel mit Taschenuhren. Die soverhandelten neuen Uhren sind durchweg minderwetriges Fabrikatund immer ist der „glückliche" Käufer der Geprellte . Nur sieht erdies zu seinem Schaden meistens immer erst zu spät ein. DieWucherpolizei gibt sich alle Mühe , diesen heimlichen Handel mitUhren zu unterbinden .
Freiburg , 23 . März . Unfall. Bei sehr starkem Verkehr Eckeder Friedrich- und Vahuhofftraße wollt« ein Radfahrer einem Auto»molbÄ wusweichen . Der Kraftwagen überfuhr aber den Radfahrer ,der mit schweren Kopfverletzungen vom Platze getragen wurde.5 Buggingen , 23 . Mörz . Unfall . Beim Ablaiden von Rebstock-

Holz wurde der Stiel eines Beiles , das auf Mem Spaliklotze lag , sohart getroffen, daß das Beil dem auf dem Wagen stehenden Bürger ,der ebenfalls mit dem Abladen von Holz beschäftigt war , ins Gesichtfuhr . Der Unglückliche mußte in die Augenklinik nach Freiburg ge¬bracht werden, wo ihm das linke Auge herausgenommen werdenmuhte, das durch das Beil verletzt worden war.
$ Steißlingen (Amt Stockach) , 24 . März . (Enttäuschte Aus¬wanderer .) In den letzten Tagen kehrten wieder 8 Steißltnger Bür -gerföhne in die Heimat zurück, die am 1 . Januar 1924 nach Argen¬tinien ausgewandert waren . Die Enttäuschten berichteten aus Ar¬gentinien nichts Gutes und schilderten, daß sie in schlechten Wohnun -gen auf Strohsäcken oder in Kellern schlafen mußten unter schwerertäglicher Arbeit .

W«tternachrichtendi«nst der badischen Landeswelterwarte Karlsruhe
Stationen

Luftdruck
in

Meeres -
Rrvea«

Tempe¬
ratur

C*
ffitfrtlaf
HSchst.
wärm«

Niedrigste
Temper.
nacht»

Wetter

Werth,im . 9 7 tadacktXöaigstAhl . 7*6.1 7 7Karlsruhe . . 754.9 » uBaden -Baden . . . . 758.2 IS nBadenweUer . . . .St Blasien .« iwng-n . . . .
— «tr

758 .6 S
1
4 A i4 rooMg

Aeldberger Hof . . . 644 8*» r 7 r nebelig
Allgcmciae Mtterungsiibergcht. Mdtteleuropa wird aus Uerdes ozemNftheu TretviurkgedietoS, das sich mft «warn Ausläufer btt »ntDfflec erstreckt , von wärmeren , sWivefNichm Luststrdmen überflutet , diestruMetse leudte RegeiMUe bringen . Die Temperaturen stiegen gestern tnder Rhetwcbene aus zirka 17 °. Das wärmere , te« « dettere, teils woMgeWetter wjrd z»machst noch fortdanernWetterauSfichten für Dienstag , de» 36. Mitt , 1934 : Mortdauer d«Smtlden , tetkiveise hetteren Wetters , stNchweiise ««was Kegen, MbwesUtch«

Lafferstand des Rheins :« chuftertnfül , 94 . Mürz , morgens 6 Uhr : 128 cm , gestiegen 4 an»,«ehl, 24. März , morgens 6 Uhr : 292 cm , gestiegen 20 em .Maxau , 24. März, morgens 6 Uhr: 890 cm , gestiegen 32 cm .Mannheim , VA. März , morgens 6 Uhr : 288 cm , gestiegen 49 cm

Warum schätzt- er Sports-
tmmtt ÄrtlH * Weil,regelmäßige Staffage mit Daltt die MuskelnJmWIl WUUI » elastisch und widerstandsfähig erhält . Weil der Kür -ver nach jeder iportlichen oder turnerischen Arbeit durch Massage mtt Saltterfrischt undgestärkt wird . In all . Äootheken . Tube Im , ftlafibel .*0 u . 2.00^ .l̂ ."Liua Müller , dftre blutfunge Sängerin , deutete die Seele dieser

reifte inbrünstig aus . Die Kantate von Fleischer sang Augustbel mit seinem klangvollen Baßbariton mit warmer Anteil »
jjjwie Ernst Groll , Hanna Tiedemann und Dr . Hermann'nhard Poppen sagen wir für die Vermittlung dieser modern«.! ,- k- Musik Dank. Ehr . Keitle .

j>. 4 Vc - l-Msabend Bruno Schönfeld. Huttens letzte Tage ,form ' ' ndete und gedankenschöne Dichtung des Schweizers
^ . . Nrai > - rd . Meyer , erwachte durch die meisterhafte Rezi-s£i r „ .. . , Schönfelds zu blühendem Leben. Es war er-GOilich, m u welcher Fülle und Abschattierung Schönfeld alle Register
h?. Bortragskunst beherrschte : vom zarten lyrischen Ton , über die'^ . ."^kliche versonnene Stimmung zur heldenhaften Stärke , zumE >chen Klang voll Schärfe anschwellend und zur Restgnation und
.̂ rzlichen Erkenntnis wehmütig , aber nicht schwächlich verebbend,^ prachtvoller Plastik erstand die Gestalt des deutschen Ritters , ein

auch für unsere Zeit , modelliert von der Künstlerhand eines
genossen , det das Ewrg -Deutfche , nicht das Zufällig -Nationale

t

*t geformt hat . Schönfeld vermied es, theatralisch zu sein , aber
die einzelnen Gestalten mit sicheren Strichen : den

den Schweizer Landsknecht, den Vombastus von Hohenheim,G . ipanischen Loyola und den unruhigen Fenerkopf Hutten selber
«,„« n verschiedenen Stufen seiner Entwicklung. Ein CharakterbildG Menschlicher Werte und ein Zeitbild voll strebender Gewalten
% ^ ftigor Vorgänge wurde in der abgeklärten Form eines Dichters'
j- lines Vortragsmeisters eindrucksvoll lebendig. Schönfeld trug
i> sionze Dichtung völlig frei aus dem Gedächtnis vor . Das fetzt
xi intensives Studium voraus , dem nicht ^

die kleinste Rüance ent-
jly. und ergibt eia Drüberstehen und eine Sicherheit , ein Nach-
i>? !ftn aus Eigenem , eine Unmittelbarkeit der Wiedergabe , die
^? iuerend wirken. Dabei stehen Schönfeld reiche und wohl be¬
lichte .stimmliche Mittel zur Verfügung , zu denen sich ein kluges

Unaufdringliches Mienenspiel gesellt . So wird nirgends die
der Rezitation überschritten, die nicht dasselbe ist wie dra-''" Iche Verlebendigung und doch ihr verwandt .

bedauerlich war der schlechte Besuch der Veranstaltung , die
' »<■! heute ein starkes Echo wecken müßte ; bedauerlich auch das

des Rathaussaalcs mit seiner schmutzigen, von den alten
fftenbildern entblößten Stirnwand . W . E . O.

Die russische Sowjet -Presse — ein tvtgebvrenes Kind .
„Eine Maschinerie zam Maschinenverschmieren."

Eines der intereffantesten Kapttel moderner Preffegeschichte istdie Entwicklung des Zeitungswesens in Sowjet -Rußland . Als die
Bolschewisten das Preffenionopol errichtet hatten , vermehrten sie die
Zahl ihrer Blätter in großem Maße . Große Summen wurden zurVerfügung gestellt , und bald hatte jede Stadt ihre „Pravda "

. Die
Intelligenz lehnte jedoch mit wenigen Ausnahmen eine Mitarbeit an
diesen Blättern ab, was eine peinliche Einfältig - und Jnhaltlostgkeitder Sowjet -Preffe zur Folge hatte . Nur die Petersburger und Mos¬kauer Zeitungen standen auf einem höheren Niveau , weil an ihsiengebildetere bolschewistische Schriftsteller mitarbeiteten . Die „Pravda "
in Moskau entwarf einmal folgendes bezeichnende Bild ihrer Zeit¬
genoffen : „Die Provinzblätter gleichen sich wie ein Waffertropfen dem
anderen . Schon ihr graues und einförmiges Aussehen ödet jeden
Leser an . Schaut man hinein , so findet man eine Kleinigkeit „höhere
Politik "

, einige auswärtige Telegramme und ein paar Auffätze , die
immer von den gleichen wenigen Leuten geschrieben sind . Immermit denselben abgedroschenen Phrasen und den gleichen dummen
Ideen . Die Zeitungen werden leider auf Papier gedruckt, das selbstder unbemitteltste Arbeiter nicht zum Zigarettemnachen benutzen
möchte .

"
Um diesen unhaltbaren Zuständen im Zeitunswesen ein Ende zu

machen , traf man bald wichtige Abwehrmaßnahmen : die Journalisten
wurden registriert , Parteileute , die schreibkundig waren , wurden ab¬
kommandiert, und der Rcdaktionsstab der Provinzzeitungen wurde
vergrößert . In Moskau wurde darauf eine Journalistenschule eröff¬
net mit 140 Studierenden . Doch „das offizielle Bulletin für Propa¬
ganda und Agitation " mußte zugeben : „Wir haben keine Preffe . Wir
haben nur eine Maschinerie zum Maschinenverschmiereü." Mit dem
Aufkommen der neuen Wirtschaftspolitik und dem Aufhören der gro¬
ßen Subventionen , erhielt die bolschewistische Preffe den größten
Schlag. Die Preffe wurde jetzt genau wie die anderen staatlichen
Betriebe auf eigene Füße, gestellt. In der Hand ihrer Leser lag auch
ihr Schicksal. Aber sie blieb, was sie war : ein unintereffantes Organ
für Propagandazwecke. Mit wenig Erfolg und viel heißem Be¬

mühen wurden in verschiedenen Bezirken kleine Kaufleute und die
Mitglieder der komumnistischen Partei zum Abonnieren aufgefordertund fast dazu gezwungen, Den gänzlichen Zusammenbruch hielt die in
engen Grenzen noch bestehende Zulassung von Inseraten ein wenig auf .Das Zentralöüro der Presse-Mitglieder gab bei seiner letztenZusammenkunft einen Bericht ab, laut welchem am 1 . Januar 1922
803 Sowjetzeitungen existiert hatten , die nach sieben Monaten auf299 zusammengeschrumpft waren . Im Januar 1922 betrug die Ge¬
samtauflage 2 661000 Exemplare , und sieben Monate später , im
August, kaum eine Million . Die Zahl der gedruckten Exemplare stiegdann im Winter 1922—23 auf 1300 000, weil neue Freiheiten ge¬währt wurden . Man sollte nicht versäumen, diese Eesamtauflagenzahlmit der Auflagenhöhe eines einzigen Blattes vor der Reolution , z . B.
„Ruskoje Slowo " in Moskau , zu vergleichen, die 1200 000 Exemplarebetrug . Man versuchte auch Kommunisten und Arbeiter an der Mit¬
arbeit zu interessieren. Fabrikarbeiter wurden aufgefordert , Cha¬
rakterbetrachtungen ihrer Direktoren einzusenden. Auch die Bauern
sollten ihr Leben beschreiben : Man setzte Preise aus , aber diese Ver¬
suche nahmen einen besonders üblen Ausgang : die Arbeiter -Korre¬
spondenten wurden regelmäßig ermordet . Auf diese Weise fanden
auch andere Journalisten der Sowjetpreffe , unter anderen zwei aus¬
gezeichnete Reporter der Moskauer „Pravda " ihren Tod . Im vorigen
Jahre kamen zu einem Kongreß, der unter Ducharins Vorsitz im
Kreml in Moskau stattfand , 300 Journalisten zusammen. Trotz aller
patnetischen Reden war eine pessimistische Stimmung vorherrschend,und die Abgeordneten der Preffe erklärten selbst , daß sie das Ohr des
Volkes trotz aller Bemühungen nicht gewonnen hätten .

Bemerkenswert ist übrigens die Feststellung, daß gleichzeitig mit
dem Niedergang der Regierungs - (Sowjet -)Preffc Versuche angestellt
werden, nichtkommunistische Blätter herauszugeben . Man nracht sich
die neue wirtschaftliche Politik zunutze und trotz der großen Kosten
zeigt dies Beginnen fruchtbare Ansätze . Im Gouvernement Saratov
sind on 20 Sowjetzeitungen nur noch zwei oder drei am Leben ge¬blieben. Aber einige auf genossenschaftlicher Grundlage heraus¬
gegebene Zeitungen , darunter „Moljanine " in Khavaginsk und
„Lutsch" in Volskj , haben begonnen, an Bedeutung zu gewinnen.



Aus Ser LanöeshaapMök.
Karlsruhe , Len 24 . März 1924.

Dachrichkenkag 1924 in Karlsruhe.
Die in den letzten beiden Jahren in Stuttgart und Tcmnftatt

stattgefundene Zusammenkunft aller ehemaligen Angehöri¬
gen der Nachrichtentruppe (Nachrichtentag) , wird vti diesem
Jahre durch die hiesige Vereinigung ehem . Angehörigen der Nach¬
richtentruppe e. V ., auf den 24. und 25. Mai nach Karlsruhe ein¬
berufen werden. Die Zusammenkunft wird durch einen am 24. Mai
statt findenden Begrüßungsabend mit einem auserlesenen
Programm eingeleitet . Am Sonntag , den 25 . Mai , vormittags 11 Uhr.
wird dann ein würdiger Eedächtnisakt zu Ehren der Ge¬
fall e n e n der Nachrichtentruppe auf dem gegenüber der ehem . Tele¬
graphenkaserne gelegenen Sportplatz des K .F .V . stattfinden . An
dieser Ehrung für die gefallenen Kameraden werden sich voraussichtlich
sämtliche Militär -- und Wafenvereine von Karlsruhe und Umgebung
mit Fahnenabordnungen beteiligen . An die Gedächtnisfeier wird
sich am Sonntag nachmittag K4 Uhr im Stadtgarton (bei ungünstiger
Witterung in der Festhalle1 «ine kameradschaftliche Zu¬
sammenkunft für sämtliche ehem- Angehörigen der Nachrichten -
truppe anschließen . Zu dem Nachrichtentag sind alle ehem . Angehöri¬
gen der Nachnchtentruppe und insbesondere dir Hinterbliebenen ge¬
fallener Kameraden mit der Bitte um zahlreiche Beteiligung herzlichst
eingeladem. Das Programm selbst wird im einzelnen ita# in den
Tageszeitungen sowie durch Plakataushänge bekanntgegeben werden.
Die ' auswärtigen Gäste werden bereits am Nachmittage des 24. Mai
am hiesigen Bahnhof durch einen Festausschuß empfangen und bei
vorheriger Anmeldung bis zum SO. April d . Js . durch einen Woh-
nuugsausfchuß . der im Büro des Berkehrsvereins ( gegenüber vom
Hauptbahnofs untergebracht werden wird , geeignete Unterkunft nach¬
gewiesen erhalten . Alle Anftagen und Anmeldungen auch für Unter¬
kunft usw . sind an Herrn Kaufmann Theodor M e e s . Karlsruhe . Erb¬
prinzenstraße 29. zu richten .

V Ermäßigung der Wochen «, Monats - und Schülerkarten . Um
den Arbeitnehmern , die infolge der Wohnungsnot zu täglichen Fahr¬
ten über weitere Entfernungen über Wohn- und Arbeitsort ge¬
zwungen sind , die Fahrkosten erträglicher zu machen , wird mit Wir¬

kung vom 1 . April 1924 die Preis der Wochenkarten, Monats¬
und Schülermonatskarlen sowie der Kurzarbeiterwochenkarten auf
Entfernungen von mehr als 10 Kilometer staffelmäßig ermäßigt .
Der Preisberechnung der Monatskarten werden von diesem Zeit -
punft an 20 Einzelfahrten nach den gegenwärtig geltenden Einheits¬
sätzen zu Grunde gelegt. Bei Entfernung von 11 bis 30 Kilometer
ermäßigt sich der hiernach errechnete Preis um je 1,28 v . H . für 1
Kilometer , bei mehr als 30 Kilometer tritt eine weitere Ermäßigung
nicht ein . Von 100 Kilometer ab werden Zonen von je 4 Kilometer
gebildet . Für Schülermonatskarten wird wie bisher die Hälfte , für
Wochenkarten ein Viertel des Monatskartenpreises , für Kurzarbeiter -
wochenkarten der halbe Preis der Wochenkarte berechnet . Die Min¬
destfahrpreise werden wie folgt festgesetzt: Für Monatskarten 2.
Klasse auf 5 M, für Monatskarten 3 . Kläffe auf 3 .80 <M, für Monats¬
karten 4 . Klasse auf 2 .50 M , für Schülermonatskarten 2 . Klaffe auf
2 .50 M , für Schülermonatskarten 8 . Klaffe auf 1 .90 Ji , für Schüler¬
monatskarten 4 . Klaffe auf 1 .30 -4t , für Wochenkarten auf 0 .70 -4t ,
für Kurzarbeiterwochenkarten auf 0,40 <4t . Die bisherigen Abrunds -
gruudfätze bleiben unverändert .

da . Unentgeltliche Arbeit Erwerbsloser . Die Ausübung einer
unentgeltlichen Beschäftigung kann Empfängern von Erwerbslosen-
Unterstützung im allgemeinen nicht verwehrt werden, wenn sie sich zur
Verfügung des Arbeitsnachweises halten , die geforderte Pflichtarbeit
leisten und ihre freie Zeit dazu verwenden. Zu berücksichtigen ist
aber nach einem Bescheid des Reichsarbeitsministers , daß die Er-
werbslofenfürlorge nicht dazu besttmmt ist , Personen zu unterstützen,
die eine mögliche Einkommensquelle nicht ausnutzen. Sie soll auch
nicht wirtschaftlich schwachen Unternehmungen die Fortführung des
Betriebes ermöglichen. Beides zieht einer unentgeltlichen Betätig -
ung gewisse Grenzen. Die Unterstützung soll regelmäßig dann ver¬
sagt werden, wenn der Erwerbslose in einem Unternehmen unent¬
geltlich tätig ist, das zwar keinen unmittelbaren Erwerbszweck hat ,
aber der Wahrnehmung privater Interessen dient . Es wird dann
anzunehmen fein , daß der Erwerbslose « in angemessenes Entgelt er¬
hielte , wenn das Unternehmen leistungsfähig genug wäre , das Ent¬
gelt aufzubringen . Die Fürsorge darf nicht dazu dienen, die Leist¬
ungsunfähigkeit des Unternehmens auszugleichen.

hm . Rußland ist das Land , über welches wir z . Zt . das wenigst
sichere Urteil haben . Was wir von dort hören , schwebt , von der Par¬
teien Gunst und Haß getrübt , vor unserm Geist. Desto lebhafter be¬
grüßen wir es, wenn einer, der uns näher steht , aus eigener Wahr¬
nehmung und unvoreingenommen etwas zu berichten weiß. Darum
war der große Hörfaal des Chemischen Instituts gedrängt voll, als
am Samstag abend Prof . A f ch o f f (Freiburg ) über feine Reife nach
Rußland im Herbst 1923 einen Vortrag hielt . Er verwahrte sich da¬
gegen, irgendwie politisch oder wirtschaftlich das Sowjetsystem beur¬
teilen zu wollen, betonte vielmehr den rein subjektiven Charakter
seiner Eindrücke . Die blutigen Greuel der 3 . Internationale wie die
schreckliche Hungersnot des Jahres 1922 gehören jetzt schon der Ver¬
gangenheit an ; auch der reine Kommunismus ist abgetan . Die neue
ökonomische Politik (Rep) versucht die Vettiebe wieder lohnend z«
gestalten. Es war also nicht nötig , ein Meer von Blut und Gewalt
über das unglückliche Land brausen zu lassen , da das Ideal , die Ab¬
schaffung des Kapitalismus , doch unerreichbar blieb . Den Leuten
um Lenin mutz man lassen , daß sie mit dem Erbe der Vergangenheit
etwas anzufangen gewußt haben . Aus allen Maßnahmen spricht
nicht nur ein kräftiger Wille , sondern auch die Sorge für das Wohl
des Volkes ; so aus hygienischen Vorschriften, dem Alkoholoerbot, der
völlig unentgeltlichen Krankenbehandlung , der Einrichtung muster¬
hafter Spitäler , der Seuchenbekämpfung. In politischer Hinficht ver-
ste^ ei^ di^ Ar^ iter ^md^ oldaten

^̂ keinenSpa ^ Di^ om^ nMs^

Das Monument.
Bon

Max Preis .
In die nervöse Geoinetrie von Autos und Bahnen punktierter

Straßenlinien , die hinter dem Theater eilig und scharfwinkelig ge¬
zogen zusammenlausen schwingt sich in barocker Laune die Rampe des
alten Palais - Sie liegt vom Straßengrund aufwärts , als wollte
di« festgestampste Erde heute noch den Prachtwagen vorauseilen , die
einst längst verstaubten Glanz diese Erhöhung hrnantrugen , und
senkt sich jenseits wieder schnell und dienstbeflissen hinunter in das
steinerne Flußbett .

Oben auf der Rampe , zehn Schritte vor dem reich getäfelten
Tor des Palais wohnen, mehr aus der Historie dieser Stätte als aus
der dürren Erde ihre Lebenskraft saugend, zwei Bäume mit weit¬
hingespreizten Aesten . Hier , vor den Bäumen auf der Rampe , die
fünfzehn Meter über den Straßengrund ansteigt , spielen oft Kinder ,
von Gouvernanten behütet ; versprengte Flaneurs suchen da letzte ,
kleine abenteuerliche Möglichkeiten, alte Leute und Träumer weilen
gerne auf der Bank zwischen den Bäumen . Es ist also immer , Som¬
mers und Winters ein mageres Lächeln . Seufzen und Hüsteln auf
er Rampe .

Man sieht , steht man unter den Bäumen , hinunter , nicht «nur in
das Atmen der Straßen , sondern auch auf das znckerweiße , verspielte
Dei '.kmal des großen Musikers, das wie mit Stein geworden Triolen
bestickt ist-

Einmal steigt Peter Fryn , die Hände mit der inneren Aufruhr
bändigenden Geste Beethovens auf dem Rücken verschränkt , die
Rampe hinan . Und sieht böse auf das verzuckerte Denkmal hinunter .

Frühes Alter hat in seinem Gesicht längst Abend gemacht . Rur
in den Äugen wetterleuchten Gedanken, die hinter der Stivn ewig
gewittern Die wenigen , die sich die Gestalt des Peter Fryn merk¬
ten finden ihn komisch . Das sind zumeist die alten Leut« ; denen sind
feine lebendigen Augen im Wege. Die Kinder und ihre Fräulein
werden seiner erst gar nicht gewahr , denn beide sind vom jugend¬
lichen Spiel entzündet das bald Schnee , bald Frühlingssonne auf die
Rampe stellt , den einen zu Haschen und Springen , den andern zu
flüchtigem Klopfen der Herzen .

Und zu all diesem Spiel macht unten auf dem Sockel des Denk¬
mals der steinerne. Musikant eine verschnörkelt «. Melodie. „

Propaganda erstreckt sich in die kleinsten Einzelheiten des öffent¬
lichen Lebens. Politik ist Prüfungsfach auf der Schule ; aber auch der
zu einer militärischen Uebung eingezogene Gelehrte muß wissen , was
die 1 . Internationale war , oder daß Lenin nicht im Kreml lebt ,
sondern „ im Herzen des russischen Volkes"

. So steht es im politischen
Jnstruktionsbuch , und es fehlt nicht viel , daß Lenin tatsächlich am
Ende unter die Heiligen des Kalenders ausgenommen wird . Eigen¬
tümlich ist die Stellung der Wissenschaft . Die Revolution hat die alte
Intelligenz vernichtet. Heute hat man bereits wieder eingesehen , daß
man ihrer bedarf . Der Staat unterstützt die Universitäten ihr Be¬
trieb steht auf der Höhe der unseren, die deutsche Methode dient viel¬
fach als Vorbild . Rach einem Wort Lenins fehlt im Sowjetstern
neben Hammer und Sichel noch das Buch . Hier ist man weit davon
entfernt Abbau zu treiben . Zehren so die Bolschewisten von dem
Erbe ihrer Vorgänger , so haben sie doch etwas daraus gemacht . Eine
Aenderung der Verhältnisse scheint nicht in Aussickt zu stehen . Ir¬
gendeine politische Hilfe für uns zu erwarten ist töricht. Doch steht
man Deutschland vielfach nicht so feindselig gegenüber wie sonst im
Ausland . Wir können vom heutigen Rußland manches lernen , da¬
rum sollen wir jede Elegenheit zum Verkehr ausnützen, ohne etwa
die eigene Gesinnung zu verleugnen . — Man darf dem Karlsruher
Männerturnverein als Veranstalter für den sehr beifällig aufgenom¬
menen Vortrag aufrichtig dankbar sein . Prof . Aschoff ist

" im Begriff ,
zu Gastvorlesungen nach Amerika und Japan zu reisen. Hoffentlich
haben wir Gelegenheit, von feinen Eindrücken auf diesen Fahrten
ebenfalls zu hören.

8 Ein« Falschmünzergesrllschast von 8 Personen konnte von der
hiesigen Kviminalpolizei zusammen mit der Lokal- und Fahndungs¬
polizei und unter Mithilfe der Kriminalpolizei Mannheim fest¬
genommen werden. Die Haupttäter sind ein Graveur , ein Uhrmacher
und ein Erfenbahnfekretär, die sämtliche hie : wohnhaft sind . In der
Hauptsache wurden 10 Billionen - Scheine der Reichs¬
eisenbahn angefertigt und hier , sowie auswärts in Verkehr
gebracht . Die Täter und Helfershlfer hatten bei ihrer Festnahme
noch sine große Anzahl der Falschstücke bei sich Bei den Hausdurch¬
suchungen wurden noch zahlreiche , fertige und halbfertige Scheine ,
sowie photographische Aufnahmen von 5- und 50 Rentenmarkscheinen
und 500 Milliardenscheinen vorgefunden. Außerdem wurde ein
ziemlich umfangreiches Material beschlagnahmt, das zur Anfertigung
ter Geldscheine verwendet wurde.

8 Feftgenommen wurden ein lediger Maurer aus Durmersheim
und ein lediger Hilfsarbeiter aus Bietigheim wegen Diebstahls von
Motorrädern , ein Mechaniker und eine Arbeiterin von Mörsch , sowie
ein Maschinenformer von Au am Rhein wegen Hehlerei, ein Effen-
gießer von Ettlingen wegen Diebstahls , ein Taqlöhner non Rastatt
wegen Unterschlagung, ein aus einer Anstalt entwichener Füriorge -
zögling. eine Stütze von Tölz , die von der Staatsanwaltichaft Saar¬
brücken wegen Unterschlagung gesucht wurde , ferner 12 Personen we¬
gen verschiedener strafbarer Handlungen .

» ereilt für das Deutschtum im Ausland «. Der Vortrag wer Oftairilv
von Dr. Winterer . Major der Dckmtztruvv« a . D „ der deute Montag statt-
itnden sollte, mutz wegen plötzlicher Erkrankung verschoben werden .

Grund au» « folge» . Sen » Armut und da» g eftoeKw »ach Schutz * 1
Verarmung zur Gründung der Sparkassen geführt haben, so dürlt« w»
leine Zeit mehr dazu öeruiicn sei» , den Sparstnn z-u beleben und zu für®*1
als die Heutige mit ihrer grenzenlosen Verarmung. Di« Erkenntnis von 5
vollständigen Verarmung mutz Allgememgut unseres Volke » werde« als **
a«sietzn»g zum Entschluß sür ArbeitSsamkeit u»v Sparsamtett. Für J
deutschen öffentlichen Sparkassen war dt« Frage der Heretnnahm« wer?
sländigcr Spareinlagen besonders schwierig , da die Schafsung einer «inJ*1
lichen Wertuntrrlage notwendig erschien , wie auch di« Frage der IW,
d . Y. der vor Entwertung gesicherle» Kapitalanlagen . Durch die Mögt»
teit der Hergaibe von Hypotheken aus Feingoldbosts und belouder» nach #
legnng der ReichSgoldanlcthe waren diese Hauptfragen gelöst .

Als erster Schritt von besonderer Bedeutung durste deshalb wohl 1
Errichtung der „Goldsparmart - Sparkassen - geivesen setn . ®
RcchnungSctnheit tst eine Goldiparmark . gleich «in Zehntel Dollar *
42 Gvldpfennig nach dem Kurs der ReichSgvldanleihe de» Tage » vor ’
Einzahlung . AlS sichere Kapitalanlagen können auch die Holzwertanletk
der verschiedenen Städte mit reichem Waldbefltz angesehen werden . 3
Giro - und Scheckverkehr war dies« Werlein heit mit Rückstcht aus dt« Kl»
änderungen nicht verwendbar . Erst mit Gründung der Rcutenbank und #*
Herausgabe der Rcntcnmark war hier eine einheitliche Währun̂ unter^
für diesen wichtigsten Faktor unseres deutschen Wirtschaftslebens geschah
Auch im Sparverlehr werden Rentenmarkspareinlagen aus dieser Bast» 41
genommen. Die von den Sparkassen besonders dem Mittelstand aus vre"
Basis gewährten Kontokorrentkrodtt (Kredit in laufender Rechnung 8^
Sicherheitsleistung ) werden nur aus Dollavbasir nach hem Berliner M"»
kurs auSgeliehen . Da alle oben besprochenen Kapitalanlagen in ihrem
oder Sachwert als unbedingt werkbeständia angusehcn sind, tst nmnw
auch für die Spar - und Giroetnlagen «in Wcriverlust durch etwaig « » w
Entwertung ausgeschlossen. War mm die Ausw « rtnng » srag «^
langt, so ist gerade sie von außerordeutlicher Bedentmtg für da» SSt̂
beleben des SparverkehtS . Je nach dem , wie man durch etwa später 1
gehende wesentlich verbesserte Bestiinmimgen — dt« setztgen Bestimm«^
der 3 . Steuernotverovdnnngsind hiersür vollständig unzureichend — **
grossen Kreis der Sparer (rund 34 Million » Etnleaer) entgegenkommt,
er möglich fein , die Spartätigkeit Wieder so in Gang zu dring«« , daiß
besonders zur Wiedcrbelobung der BantStigkett und damit «ng verlbn»*
zur Einschiänkuna der Erwerbslosigkeit wesentllch beiträgt und der itN* ,
noch bestehenden furchtbaren Wohnungsnot zu steueren vermag . Wenn
alle Zeichen trügen , stnb die Zetten schwerster .KristS überwunden ; »J
auch langsam , so geht es doch aufwärts. Der Sinn der Aibeitiamkett , * .
nügsamkeit und in ihrer Gefolgschaft der Sparstnn, beginnen l« vnfw
Volk wieder ihre Kräfte zu entfalten . ES sollte ein« heilig« Vflschj "r
Vereine und Organisationen sein hier mitzuarbeiten , daß der Dvarsin» '
unserem Volke wieder Futz fasse ; Se-fonderS dass «nssere Jugend , der '
Sparstnn vEiiiNdig fremd geworden ist , sein« hohe sittliche und volk»^ ,
schastliche Bedeutung vor Augen geifühtt werde . Dan « wird unser •
und Vaterland trotz aller Bemühungen unserer Feinde , wenn wir
Kräfte in unS zur Tat werden lassen, nicht «nteraehen . In seinem
wort sprach der 1 . Vorsitzende der Vereins dem Vortraaenden für die WJ
essanl -n MuSftkhrunaen und äußerst wertvollen Anreaunaen den herilw
Dank amS. Er betonte , daß neben dem Elternhaus insbesondere
und Vereine alS Träger her öffentlichen Ersiehungkaedanket »» dar» bet̂
seien , den Sparstnn, der der Jugend vollsiändia abhanden gek ommen ^
wieder w wecken und zu fördern . Durch bi« Einrichfuna von TvarstE
in den Vereinen , sei «S möalich, auch durch kleinste Ersparnisse tm LE
der Zeit Beträae anzirsammeln , bk« *u gegebener Zeit dem Einzelnen *
der Allgemeinheit zugute kommen und in ihrer Gefamtwirkung thrnr "
zur Gesundung der volkSwirtfchM »eitrage » .

c An» de« Hserei«hleve«.
cts Heftet die Bedeutung de» Sparen». E» dars als eine erfreuliche

Tatsache sestgestellt werde« , dass sich di« Turnverein« neben ihren ams dem
Gebiete der körperliche « Erziehung der Jugend liegenden Ausgaben noch
Ziel« gestockt haben, di« in ihrer sittlichen und volkswirtschaftlichen Bedeu¬
tung nicht hoch genug eingeschätzt werden können. Der Karlsruher
Turnverein 1846 hat sich Me Mitarbeit an dieser Kulturaufgabe znr
Mlicht gemacht und in fein JahreSpwogramyn «ine Reihe von Borträgen
ausgenommen, deren erster kürzlich anläßlich einer von diesem Verein durch,
geführten , gut besuchten Bersaiinmlnng im »Kaffee Nowak- stettfand . Al»
Redner war Herr Hanptdnchhalter Igel vom Städt . Sparkaffenamt Karls¬
ruhe , gewonnen worden , der in klarer , gemeinperständlicher Weise da» obige
Thema behandelte. Der Vortragende führte etwa Folgendes ans : Der
Sparvettehr tst der gesamte « eschässtSvettehv der Sparkassen und ihrer Kun¬
den «ist allen Momenten , di« Ihn fördernd und hemmend beetniluffen . Di«
Wurzel der SparverkehrS liegt tm Sparbetrteb , der sich tn den verschieden ,
sten Formen betätigen kann . Zwischen Geiz und Verschwendung liegt ein
weites lBetätigungSfeld . Gew Hamstern, Vorräte aller Art aufspeichern.
Geld zur Sparkasse bringen , entspringt demselben Sparbettfefte . Hierbei
können sich allerdings die Interessen der Elnzelnen und dt« der Allgemein,
heit wiberfprechen. Die Gesundheit der » »««Wirtschaft jedoch erfordert , dass
sie tm Etnklang miteinander stehen . Sparstnn und Spartries sind die ver¬
ständige und wtrtschasftüiche Ueberlequng bei alle« Ausgaben des tägliche»
Bedarf», mit dam Ziel «tnefr gewissen Unabhängigkeit von Dritte« und
dem Staat «. Die Folge sparsamer MrtschaftSführnng tst die ErkparinS an
VerdraluchSgütern und Kapitalbtldnng , Stärkung der Einzekwtttschaft und
damit der StaatSwtrtfchaft , deren Kmft auf dem Wohlstand der Mnqel-
wtMchaft und damit der StaatSwirtschaft , deren Kraft aus dem Wobtstand
der Einzelwirtschaften berNht. ES liegt deshalb im Interesse deS Staates
und der öffentlichen Verbände den Sparstnn zu pflegen und mit allen Mit¬
teln zu fördern , » et nur in Baden jft die Entstehung der Sparkassen mit
der Entstehung der Lethhäufer eng verknüpft . Die wucherische Ausbeutung
von Darlehensnehmern dumch private Geldgeber ließ besonders den Gedan¬
ken zur Errtchtmig von öflseiMchen Seihanstalten alS dringender erscheinen,
da auch von Regtermrgsseite die Beseitigung dieser MibstSnd« als not¬
wendig erachtet wurde . Wi« uns dt« Satzungen der ältesten deutschen Spar -
kaffen berschten, sollten sie nur ganz bestimmten VolkSkretsen (Arbestar , rag .
löhnet , kleiner Handwerker und Dienstboten ) dienen . Später ließ man se-
doch diese Bsschränknng fallen . Die Frankfrirter Sparkasse von ISS betonte
als Gründamaszweck ausdrücklich: .Di« Tira-Nb des Fleißes und der Spar¬
samkeit zu fördern , ohne engherzige Beschränkung auf besondere BerufS-
stände.' Im Saufe der Jahrzehnt« haben mm die Sparkassen einen g«wal-
tiaen Aufschwung genoMnen und besonders seif Aufnahme de? Giro- und
Scheckverkehrs wie auch der Verwahmna und Verwaltung von Wertpapieren
in ihren Geschäftsbetrieb insbesondere Adr die Erholt,mg de» Mittelstandes
In «roßen Segen gewirkt. Die Zahl der Einleger bei den deutschen Spar¬
kassen nahm von Jahr zu Jahr zu . Sie betrug Ende IGV 17 Millionen
mit 12 .2 Milliarden Einkageravikal und End« 1<H<> 33 .3 Millionen mit S6 .8
Milliarden Einlagekapital . Infolge des wirtfchastkichen Zufwmmenbruchs
war der Tharverkehr vor io viel neu« Fragen aeftellt, dlgß mit den vor-
handenen Mittel« nicht zu

'
helfen war . ES nnrßte ein Wiederaufbau von

Vktttett»«ge» an* der Karlsruher StadtratSfich^ 1
tum 20. März 1924.

« indererholimgsfStsottze 1924. Zur Durchführung b«t Ktt *
erholungsfürforge 1924 durch den Verein Jugendhilfe Karlslj
sollen 20 000 Mark im Voranschlag 1924 vorgesehen werden unter [
Voraussetzung, daß das Land einen Staatsdeitrag in mindesten» 9
gleichen Höhe leistet. .

Einrichtung einer Kleknkinderschule i« Gebäude der Statrtrf *
Steinstrahe 29. Zur Unterbringung der z. Zt . in gemieteten Pr ^
räumen in der Steinsttaße 29 befindlichen Kleinkinderschul« io«E
die im Erdgeschoß der Stadtklinik fteiwerdenden Räume zur

“
fiiguna gestellt . .

Theaterausführnng für BolksschLlrr. Den auf Ostern d . I - !
Entlassung kommenden Dolksschülern und Volksschülerinne« ,wie in früheren Jahren , als Abschluß ihrer Schulzeit eine Auffüh^
im Landestheater gegeben. Der Aufwand wird , soweit er nicht W)
die Beiträge der Schüler gedeckt ist, auf die Stadtkasse LbernoE

Die Brückenwage am Mendelssohnplatz genügt den heutige« ^
forderungen nicht mehr und soll durch eine neue ersetzt werden-
Mittel hierfür werden in den Voranschlag für das Jahr 1924
gestellt .

Gerichts ^ettung . .
C Mannheim , 28. März . Immer wieder müssen noch Betels

an den Mamnheimer Herbstunruhen vor der Strafkammel ,
scheinen . Gestern hatte sich der 36 Jahre ave Mechaniker WA
R o e aus Mannheim zu verantworten , weil « bei den Unruhe*
Handgranate bei sich trug und einen Polizeibeomten mihhcav
Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis . .

Kopfschmerz
• jHofaporhekerÖrtos « ■ ■ f ,irrovanille J ^ ankfurf/AiS .liirMloh

I Mlflräne,ZahnKchmGr2.Rheuma !? P*^ “‘

I* Pb !v*| ,
und OOfy '

- s mallM» Putzen « si
_ _ _ _ nrl. erfrischend LmeSeabE

8 Zahnpaste Ckl *r*4 ««j|
wird auch mit Erfolg viel » reck » » » - Mundwasser Mtm*** ^

Der Stadtmrflnge umseier
» enzinger Bau « .>« . Karlsruhe

Geschäftliche Mitteilungen .
heuldgen Rnmmer Uegt
bet, worauf wir an dSeser%jrteä l

Als Peter Fryn zum letztenmal im seinem Leben auf der Rampe I
war trug sich dieses zu : |

Der Platz an den Bäumen lag einsam. Zwanzig Schrttte weg
bummelt« ein Müßiggänger und starrte still und zufrieden aus die
Sttaßen hinunter ; manchmal spuckte er auch selbstvergessen in die
Tiefe . Peter Fryn warf sich in einer breiten Pose. wie . er ste sehr
liebte , in die hölzernen Arme einer Ba>.ik . Rach einer Weile kam ein
Kinderfräulein Mit ihrem Pflegling . Das Kind spielte, und das Fräu¬
lein versuchte , in einem Buch zu lesen . Schmelzender Schnee grub
zwei kleine Bäche in die Erde , die sich vor den Füßen des Peter
Fryn und des Fräuleins zu einem blauweißen Teich vereinigten .
Peter Fryn mochte di« Kinderftäuleim im allgemeinen nicht leiden.
Oft hatte er früher Gespräche mit ihnen gesucht, hatte von seinem
Schaffen und von seinen Plänen und auch von der Vereinsamung sei¬
nes alternden Herzens gesprochen . Aber die Fräulein hatten ihn aus¬
gelacht . oder waren ihm scheinbar gefolgt, bis sie mit einem Studen¬
ten . der plötzlich zum Stelldichein kam , davonliefen , oder gar in Peter
Fryns Gegenwart Unsinn redeten-

Das Fräulein , das heute neben ihm saß , schien anders , als die
Gouvernanten , die sonst auf die Rampe kamen . Sie war auch nicht
hübsch, o , durchaus nicht, nur sanft und wie abgedrängt vom rechten
Weg des Lebens . MA ibr sprach Peter Frvn . Die Einsamkeit seines
Herzens fand Fülle und Inhalt in guten Worten des Mädchens. Es
stand kein böses Lächeln zwischoa beiden, und Hände fanden sich, als
hätten sie eine längst abgemachte Sacke zu bekräftigen , und als ge¬
hörten ste nicht dem alternden Peter Fryn und nicht dem blassen ,
sanften, nie begehrten KindersräuleiN.

Da wagte Peter Fryn , was er selten wagte ; er deutete auf das
Dunkel hinunter und ftagte : „Finden Sie nicht auck . daß es ganz
törich ist. Mtten in den StraßenWirrwarr h -nein Monumente zu
setzen ? Müßten Denkmäler nickt frei , jedem Blick zugänglich, etwa
hier oben ans der Rampe stehen ?"

Das Mädchen antwortete fein : . .Ich glaube es kommt nicht da¬
rauf an , wo man Monumente errichtet sondern darauf , daß sie die
Menschen aus Dankbarkeit überall , wo ste wollen bauen können . Es
' st die Liebe. Die Liebe hebt jedes Denkmal herauf , auf die freie
Ramve .

"
Da wurde Peter Fryn mutig Er erzählte von 8er Erfolglosigkeit

seines Lebens. Von fünf ungedruckten Sinfonien , von drei nie auf¬
geführten Opem ; legte die Liebe des Schaffenden auf den Bericht
über sei* Werk ; sprach sich in Glut und endete atemlos die Erzäh -
llimgr . ... ..

# 1
„Und ich werde zugrunde gehen, aber niemand wird

Werke je auch nur einen Stein des Gedenken » zu errichten. Dtt ^ k
unten <cker , der Sorglose . Glückliche, wird ewig von seinem '

ich nicht mehr schaffe . . .
gehörte !" „

1
Das Mädchen verstand ihn . Und es sagt« : „Ist das nicht*. A

ein Mensch , der an Sie glaubt , Ihnen heü-te und immer am 2,
Rampe ein Denkmal ausbaut ? Sie werden mir aus Jhrei «
Vorspielen . Peter Fryn !" «> '

Der Müßiggänger spuckt « tm Bogen auf die Straße .
baute Hügel aus zerfließendem Schnee . Das Fräulein
Fryn küßten em-ander . Und am nächsten Tage wollte man P®
wiederfinden. Dann ging das Fräulein mit dem Kinde he^ ^

Peter Fryn blieb den ganzen Tag auf der Rampe , bis **
fette .

Um diese Stunde geschah das . worüber nur di« mangelhaft^-
wenig zusammenhängenden Berichte von Augenzeugen vorl >e^ i '

^ Sie sagen ans , daß ein Mann — es war Peter Fryn — A
Brüstung stieg und ausries : „Rein , die Liebe des einzelnen^ , ^
nicht! Sie missen alle glauben und lieben . Das erst ist 1
weihe.

" So etwa läßt sich der Satz ans den Berichten der J
zeugen rekonstruieren. .. J -

Dann hätte Peter Fryn allerlei ganz unsinnige Stellung «*
Brüstung eingenommen. Bald tat er so . als spiele er auf der
bald verschränkte er die Arme, bald breitete er sie wie segne*^ ,,
Jy einem Bericht hieß es : „Fast hatte es den Anschein , als
sein eigenes Denkmal ausprobieren ." Auf warnende Zuruf«
nicht acht . And plötzlich verlor er das Gleichgewicht und stürztt- A
von der Dämmerung verschlungen auf die Straße hinunter .
war schwel . Sein Hut rollte bis an die Stufen des Mo*^
das dem großen Musiker errichtet ist. ^ l

Den kleinen Aufruhr merkte eins Gouvernante , die
ihrem Pflegling an dem Theater vorbeigmg . Das Kind « ur^
gierig , aber die Gouvernante sagte : „Es pt sicher etwas Traur »^
schehen. Kinder sollen nichts Trauriges sehen- Komm « ft ßi
heim.

" Sie dachte wohl auch : Liebende sollen nichts Traur ' fss^ i
Es war dasselbe Kinderfräulein , das nächsten Tages f ,

auf Peter Fryn wartete und sich sehr wunderte , daß W«
genügt . Da sie aber die Liebe hatte , errichtete st« dem Unsi^
sein Monument , auf der Rampe chres Herzens.
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Zur Tagung -es Badischen Landesausschusses
für Leibesübungen und Jugendpflege .

Ein Werbeabend im Karlsruher Konzerthans .
Der Badische Landesausschuß für Leibesübungen und Jugend -

pflege, in dem fämtlich« bürgerlichen Vereine des Landes auf dem
Gebiete der Leibesübungen und Jugendpflege zusammengeschlossen
sind , hält am kommenden Sonntag , den 30 . Mär ; , vormittags
% 11 Uhr, in der Aula des Gymnasiums in Karlsruhe feine L andes¬
to g u n g ab. Die letzte Tagung des Landesausschuffesfand vor zwei
Jahren statt . Infolge der wirtschaftlichen Verhältniffe und vor allem
der Inflation war die Tätigkeit des Landesausschusses in den letzten
Jahren wesentlich eingeschränkt . Von der am Sonntag stattftnden -
den Tagung erhofft man ein Wiederaufleben der namentlich in den
ersten Jahren des Bestehens des Landesausschusses so anher ordentlich
segensreichen Tätigkeit fiir die Vereine im ganzen Land« . Die Tagung
wird neben der Beratung verschiedener Organisationssragen vor allem
die Neuwahl des Vorstandes bringen .

Als Auftakt der Tagung veranstaltet der rührige Karlsruher
Stadtausschutz für Leibesübungen und Jugend¬
pflege am Vorabend , am Samstag , den 2 8 . März , abends
8 Uhr , im Städtischen Konzerthaus einen Werbeabend , bei dem
der bekannte Generalsekretär des Deutschen Reichsausschuffes für Lei¬
besübungen , Dr . D i e m - Berlin , über .^Leibeskultur ein
Weg zur Vollkommmenheit " sprechen wird . Diem gilt als
«in glänzender Redner , der die Zuhörer zu fesseln versteht und so
wird schon sein Name genügen , um das Konzerthaus bis aus den letz¬
ten Platz zu füllen. Der Stadtausschutz hat aber nutzer diesem Vor¬
trag auch noch ein ausermahltes Programm ausgestellt und zwar ha¬
ben der Karlsruher Lehrergesangverein unter Leitung
ihres Chormeifters, Herrn Professor Heinrich Caspar Schmidt , und
die Vereinigung badischer Poliz/eimusiker unter Lei¬
tung von Obermusikmeister Heisig ihre Mitwirkung zugesagt . Die
Mädchenabteilung des K .T .-V . 1846 wird mit ihren reigenartigen
Vorführungen einen interessanten Einblick in die fortschreitende Ver¬
vollkommnung der Turnmethodik in den letzten Jahren und Monaten
gestatten. Schließlich werden die Badischen Lichtspiele das Programm
durch einen hervorragenden Turn - und Sportfilm bereichern, so-
dah den Besuchern ohne Zweifel ein genußreicher Abend beoorsteht.Da die Nachfrage nach Eintrittskarten außerordentlich rege ist, wird
dringend empfohlen, die Karten im Vorverkanf zu holen. Die Vor¬
verkaufsstellen sind aus den Anzeigen in den Tageszeitungen er¬
sichtlich. _ _

Spälminlerfonnlüg .
Als die Unentwegten am Samstag mittag nach ihrem Brettle

griffen , machte der Himmel ein Gesicht dazu, was man so im bür¬
gerlichen Leben „miesepetrig" heißt . Besagte Unentwegte lasten sichaber so leicht nicht ins Boxhorn jagen . Sie wollen die Winterherr¬
lichkeit auskosten bis zum Rest, auch wenn die Miesepetrigkeit des
Wettergottes in völlig schlechte Laune übergeht. Und König Winter ,
mag er mich mehr und mehr an Altersschwäche leiden, dankt ihnenihre Treue immer wieder. Immer noch hat er zu geben , und un-
belohnt ist auch diesen Sonntag keiner nach Hause zurückgekehrt .An grünen Bachrändern , an buschigen Weidekätzchon vorbei» änderten wir im Tal . Die Fülle war so groß , daß wir es glaubtenverantworten zu können , einige Zweige als Gruß vom Frühling indie schneeigen Höhen mit hinaufzunehmen. Mit freudigem Erstaunenwurden sie im Erindehaus begrüßt.

Eine mächtige Schneedecke lastet noch immer auf den Schwarz¬waldoergen . Wir sahen auch jetzt noch Wegweiser, zu denen manim Sommer den Kopf zurückbeugen muß, halb im Schnee vergraben.Wir sahen auch jetzt noch Tannen mit zu Boden gedrückten und dort«ingeschneiten Aesten . Um eine Aufnahme zu gewinnen, versuchtenwir einmal einige Schritte zu Fuß zu machen : sofort steckten wirbis unter die Arme im Schnee .
Aber trotz alledem — die Frühlingsboten mehren sichauch hier oben. Gar oft klingt die weiße Decke hohl : Rinnsale habendarunter tiefe Furchen und Löcher gegraben. Da und dort öffnet sich«ine meterliefe Spalte , ein kreisrundes Trichterloch . Hörst du hin ,st hörst du ein Bächlein gluckern . Auf dem kahlen Erinderuckenstrecken da und dort ,die Latschen ihre Fingerspitzen wieder in dieMerkwürdig linde Luft und beim alten Turm glotzen gar ein Paarschwarze Mooraugen aus dem weißen Wintermantel der alten Grinde¬konigin .
An sonnigen Hangen hat sich der Schnee als merkwürdiger Bau -

Meister und Bildhauer erwiesen Im Abschmelzen sind da die merk¬würdigsten Gebilde entstanden. Kunstreiche Schneemänner, Mauern ,Turme, Zuckerhüte . Auf einer Holzbeuge ist ein veritabler , frei¬stehender Kindersarg zurückgeblieben , mit scharf gemeiselten Keh -Mngen und Profilen .
So findet das Auge eine lleberfülle des Schavens und Betrach¬ts und stößt überall auf ein erbitternd Ringen der Gezeiten.Prachtvoll waren die Wolkenbildungen beim Aufstieg am Sams -

M abend, die mühevolle Arbeit der Sonne , die jede Wolkenritzeichnell benützte , ihre Strahlen fächerförmig über dem Rheintal aus -
hern^

d
" ^ " kelwsrden goß der Vollmond sein mildes Licht

Am Sonntag früh strahlender Sonnenschein, backofenlinde Luft,kristallene Fernsicht bis FeMsrg und Rauhe Alb . Gegen Mittagwmmerliche Wärme , die von der Bekleidung ein Stück nach dem an-tn bis aufs Nötigste auf den Rucksack wandern ließ.Der Schnee war teils firnig -gekörnt, teils weich, doch nirgendsMppend. Die Brettle zottelten im Alte-Herrentempo ihren Wegvrchweg bis 706 Meter . Wer sich an Nordhalten hielt , konnte noch-u schneidigen Waldabfahrten in trockenem Firnschnee kommen , bei«enen die Brettle hurtig schaffen und wie auf brechendem Glas
gelten und rauschten . Ganz Schlaue, die ihr Gelände kanntenEinige Winkelzüge nicht scheuten, taten die Brettle erst kurz vor«r Station Raumünzach von den Füßen .
v Zm Tal rieselte feiner Regen herab und versuchte Waffer in^ n Wein unseres Frohgefühls zu gießen. Vergeblich. — F . J . G.

« thlettkfpv - r j

Die süddeutsche Waldlausmeisterschaft.
Sabietzkk-Freiburg Sieger .

Die süddeutsche Waldlaufmeisterschaft wurde gestern in Göppin -u « n ausgetragen . Die Ergebnisse sind :
». Einzellauf : 1 . Sabietzki . Walter , Freiburger F .C : 2 .
r» !. lch, T .V 1866 München: 3 . Hetterich Karl . Vgg . eh. Dom -lchul - i- Frankfurt : 4 . Jenuwein , Karl . T .V . 1870 München: 5 . Schin-Polizeisportverein Freiburg : 6. Jenuwein , Georg. TV 1860
AlunHen : 7 . Stampfl . Deutscher Sportklub München: 8 . Eble Herm.nraiffvortverein Stuttgart : 9 . Kratzmaier, Spartania Baihingen :*0. Walz , Richard, SB. f. R . Landau .
«. Mann schaftslauf : 1 . T .V. 1860 München. 12 Punkte : 2.^ wtgarter Kickers I . 44 Punkte : 3. Deutscher Sportklub München.0 Punkte : 4. Spartania Vaihingen . 56 Punkte : 5 . Sp .-V. Göppingen

57 Punkte : 6. Kraftsportverein Stuttgart ; 7 . Stuttgarter Kickers II ;8. Sp .V . Schwaben Stuttgart .
Die grotze Propagauda -Deranstallung in B .-Daden .
Handballspiel Mannheim—Karlsruhe 0 : 4. — Sehr gute Leistungen

in den Staffeln.
Der Propagandatag für die Leichtathletikfache in Baden »

Baden , den der Badische Landesverband f . L. in dankenswerter
Weife veranstaltete , brachte in sportlicher Hinsicht einen vollen Erfolg .All diejenigen, die den Kämpfen anwohnten — und es war immerhineine stattliche Anzahl sowie viele mitgereiste Karlsruher — dürftenvon dem Gesehenen vollauf befriedigt den Platz verlassen haben.Di« Einleitung der Wettkämpfe bildete die 4 X 100 Meter -
Staffel . die unter lebhafter Anteilnahme des Publikums vor sichging- Eötz und Sieber der Phönixstaffel konnten in der ungün¬
stigen Kurve nicht Vorgehen , zumal die Polizerleute Benzke und
Kiefer sehr gut liefen. Aber in der Geraden zog Fa ist - Phönixallen um 5 Meter unaufhaltsam davon, und der Schlußmann S u h r
vergrößerte den Vorsprung auf 10 Meter . Bei Baden-Baden konnteder gute Schlußman Schopf nichts mehr aufholea.Dann fand das Handballspiel der Städtemannschaftvon Karlsruhe und Mannheim statt , die sich ein faires und
hochklassiges Spiel lieferten . Der SBerlauf des Spieles hat gezeigt,daß das Fehlen der Spieler eines anderen Karlsruher SBereins die
Einheitlichkeit und Spielstärke der Karlsruher Mannschaft günstig
beeinflußte. Die Mannschaften standen sich in folgender Aufftellung
gegenüber:

Mannheim : Weber (Waldhof) , Beckenbach kW) . Baumeister(PH . ) . Spies (MTG .) SBengler (PH .) , Stuhlfaut (Eintracht) , Erund -
höfer (PH .) , Klein (W .) , Herrmann (Ph .) , Kehl (VfR .) , Rappmann
(PH ).

Karlsruhe : Ruppelt , Amberger , Filterer , Lehmann , Götz,Welschinger. Faist , Schneider. Kempf, Sieber , Morlock (alle Phönix ).Die Karlsruher finden sich als Dereinsmannschast natürlich zu¬erst und drängen . Aber Mannheim kann Morlock überraschen und er¬
zielt das erste Tor - Dann wird das Spiel ausgeglichen. Auf Karls¬
ruher Seite gefallen Filterer und Lehmann durch gute Schuß¬kraft, Amberger und Faist durch gutes Feldspiel. Aber die anderen
sind gefährlich . Namentlich Erundhöfer , Klein und Kehl kombinieren
ausgezeichnet und erzielen auch ein feines Tor . Bis Halbzeit drängtPhönix andauernd , aber der hervorragende Weber und Bengler ver¬eiteln alles .

. Rach Halbzeit war das Spiel hochklassig und abwechslungsreich .Dann aber zeigen sich die Karlsruher Stürmer , ununterbocheneSchüsse, die W eü er alle wehren kann, während Morlock nicht derMann ist, die gefährlichen Schüsse des Mannheimer Jnnentkios zuhalten und so endet das Spiel unverdient hoch für die Mannheimer .— Aber der Propagandazweck wurde vollauf erreicht durch das gleich¬wertige schöne Spiel . Die allgemeine Meinung war : Bei vertausch¬ten Torleuten hätte Karlsruhe gewonnen.
In der Halbzeit Dnd die olympische Staffel statt , die Phönixdurch die überragende Leistung Brauns gewann trotz der Anstren¬

gungen des Bosnisch » Baden . — Den Schluß der sportlichen Dar¬
bietungen bildete der 3 X 1000 Meter -Staffel -Lauf , den Phönix er¬
wartungsgemäß mit großem Vorsprung gewann. Zweiter wurde Po¬lizei durch gute Leistung Adingers . während Phönix II nochBaden I schlagen konnte , obwohl Kaiser - Baden durch guten Stil
auffiel .

Oberleutnant Brenner - Karlsruhe wies anschließend in pak-
kender Rede auf die Notwendigkeit und Ziele der Leibesübungen hinund forderte zur Einigkeit und Werbearbeit auf. Die von echtemVaterlandsgeist getragene Rede schloß mit einem Hipp-Hipp-Hurraauf die Leichtathletik, in das alle Anwesenden begeistert einsttmmten.Im folgenden die Ergebnisse:

4 x l00 - Meter - Staffel . 1 . Phönix (Eötz , Sieber . Faist,Suhr ) . 2. Polizei (Benzke , Kiefer, Mackert , Satur ) . 3. Baden-
Olympische Staffel . 1 . Phönix (Braun . Suhr . Morlock ,Gassett) . 2 . Baden . (Boenisch . Schopf , Höffmann. Vogler) . 3 . Ba¬den II . 4. Polizei .
3xl000 » Meter - Staffel . 1 . Pbörir (Morlock . Gassert ,Braun ) . 2- Polizei (Addinger. Ottmüller . Müller ) . 3 . Phönix II

(Eultzeit, Faul , Kinz) . 4 . Baden I .
| Schwimmsport |

Der Schwimmveroin Neptun Karlsruhe weilte vergangenenFreitag mit seiner Jugend - und .1 , Wasserballmannschaft beim
1 . B .S .C. Pforzheim . Nach schönem Sniel könnt« Neptuns Jugend
gegen die 2. Mannschaft des 1 . B .S .C . Pforzheim « in 2 :2 Resultat
herausbringen . Der Kampf der 1 . Mannschaften wurde wesentlich
schärfer und rascher geführt. Die 1 . Mannschaft des Karlsruher
Schwimmvercins konnte dank ihres guten Zusammenspiels und glän¬
zendem Schußvermögen mit 3 :2 siegen. K. S .

Einladungskämpfe der Magdeburger Hellenu. Auch in diesemJahre tritt der Schwimmsportklub Hellas -Magdeburg mit
seinen Einladungskämpsen aus den Plan , die bisher stets den Höhe¬punkt der Hallcnschwimmzeitbildeten und auch jn diesem Jahr « als
„Wintermeisterschaften" bezeichnet werden können . Die Wettbewerbe,die in den Tagen vom 4. bis 6. April zur Abwickeluna gelangen , sollen
die stärksten deutschen Vereine in Konkurrenz sehen und zwar Rhenus -
Köln 1812 . Bremer Schwimmverb. . MTS . Bremen . Poseidon undStern Leipzig. Neuer SP . Breslau . Poseidon Deutz- Kalk, Jungdeutsch-land Darmstadt , Stillinge Dessau , Berlin 89. Verl . SC . . Sport Charl .,VspS . München. Vereinigte Wasserfreunde Spandau -Stealitz . Magde¬burg 96. Friesen Berlin , Dortmund 96 , zu denen der Budapester Ver-ein M . A . f . E . kommt . Die beiden besten schwedischen Schwim¬mer Arne Borg und Trolle zu verpflichten, war nicht möglich , da sichbeide gegenwärtig in der neuen Welt avshalten . Es ist mit ziemlicherSicherheit damit zu rechnen , daß den Einladungen restlos Folge ge¬leistet wird , so daß an den genannten Tagen im Magdeburger Wil¬helmsbade Kämpfe vor sich gehen werden, wie sie eben nur in der
deutschen Schwimmerhochburgmöglich sind.
Das inlernaiivnale Wettschwimmen - es Männer¬

schwimmvereins München.
Rademacher-Magdeburg stellt einen neuen Weltrekord im Brust¬

schwimmen auf.
Das zweitägige Wettschwimmen des MännerschwimmvereinsMünchen , das am Samstag und Sonntag stattfwnd , erhielt seineBedeutung durch die Teilnahme von Hellas -Magdeburg und der

Wasserballmannschaft des Wiener Amateurschrvimmklubs. Jn den
Staffelkämpfen blieben die Hellenen überall siegreich. Im Brust¬
schwimmen über 100 Meter stellte, wie uns ein eigener Draht¬bericht aus München meldet, Rädemacher -Magdeburg in einerMinute 15 Sekunden einen neuen Weltrekord auf . Derbisherige Rekord betrug 1 Minute 16 2 Sekunden und war von dem
Ungarn Sipos ausgestellt worden. Ferner konnte Rademacherden Mn Heinrich-Leipzig gehaltenen deutschen Rekord von Fristolverbessern , indem er die Strecke in 1 Min . 04,2 Sekunden zurücklegte .Im Wafserballspiel schlug der Männerschwimmverein Mün¬
chen , die Wiener Amateure mit 7 : 1 Toren . Der KarlsruherSchwimmverei " M ^ -' - ottchmimmverein Münchenebenfalls mit 9 : 1 Toren , nachdem bei Halbzeit die Münchener be¬reits mit 4 : 1 geführt hatten und schließlich wurde im Entscheidungs¬

spiel die Münchener Mannschaft von Hellas-Magdeburg mit 8 : 1 To¬
ren geschlagen .
I Futzballsport >
Der Kampf um dte füddeukfche Futzballmeifkerfchast.

In Reunkirchen : 1. F .-C. Nürnberg — Borussia Neun¬
kirchen 5 '0 (3 :0) .

Jn Frankfurt a . M : Ep .-Vgg. Fürth — F . SportvereinFrankfurt 2 :0 (1 :0).
Jn Mannheim : Waldhof — Stuttgarter Kickers 3 :2 (1 :0) .

Um den Aufstieg in di« Bezirksliga :
Sportklub Frsiburg — Karlsruher Fußballverein 2 :2 (0 :2 ) :F .C. Birkenfeld — Eintracht Stuttgart 3 :3 (2 :0).

Kreisliga :
F .V . Lörrach — Sp .-Vgg. Baden-Baden 1 :3.Schramberg — Offenburg 3 :3.

Privatspiele:
F .C. Frankonia — Germania Brötzingen. 2 :1.

Weiter« Ergebnisse:
F .C . Mühlburg — F .C . Ludwigsburg 4 :1 (Pokalspiel) .Söllingen — Daxlanden 1 :1.Mit Beendigung dieses Spiels Ist Daxlanden endgülttger Gau-meister .
Sp .-C. Hertha Karlsruhe 1. — Spielvgg . Durlach-Au« 1 . 1 :0;zweite Mannschaften 4 :1.
Alemannia Eggenstein — Germania Friedrichstal 1 :8; -zweiteMannschaften 1 :4.
F .C. Concordia Jugend — F .V . Knielingen Jugend 43).

Der Lön - er-Fuhballkampf Schweiz —Frankreich ln
Genf .

Die Schweiz gewinnt mit 3 :0 Tore«.
Jn Genf trafen sich gestern , wie uns ein eigener Drahtebericht meldet, die repräsentativen Fußballmannschaften der

Schweiz und Frankreich . Dem Spiele , das nach längerer Zeitwieder einmal «inen Sieg der Schweizer brachte , wohnten 12 000 Zu¬
schauer an . Dw Schweizer Mannschaft zeigt« technisch und tattischdas bessere Spiel . Besonders ausgezeichnet war die Läusemeihe.Die Stürmer überraschten durch gutdurchdachte Angriffe. Die fran¬
zösische Nationalmannschaft war sehr schwach . Die Läuferreihe ließnach Halbzeit nierklich nach und beim Sturm vermißte inan jedeTaktik zwn Angriff. Der Torwächter verhinderte durch sein ganzherüovvagendes Spiel , das an Stublfauth erinnerte , ein« größer«
Niederlage feiner Mannschaft.

F .-E . Frankonia -Karlsruhe — Germania -Brötzingen 2 :1 (1 : 1 )
Ecken 7 :3.

Auch Brötzingen zähü zu jenen ausgeschiedenen Ligavereinender Kaiogorie Sportklub -Freiburg und Stuttgart -Feuerbach, diedamals berechtigtes Auffehen über ihr ausgezeichnetes Debüt in der
Liga erregten , aber auch fast gleichzeitig wieder aus der obersten
Klasse verschwanden. Den Hauptausschlag der Brötzinger Erfolgein der Ligazeit gab deren sehr gut arbeitende Hintermannschaft, die
gegen stärkste Gegner nur ttrappe Niederlagen zuließ, und auch fürdie obige Begegnung trifft dieser ehemalige Stil der Brötzinger zu .Sofort drücken sie aufs Tempo und lassen nach Verlauf weniger Mi¬nuten den ebenbürtigen Gegner ahnen, wenn es ihnen auch trotz
zeitweiligen Drängens nicht gelingt , den zählbaren Erfolg zu zwin¬
gen . Auch Frankonia erreicht diesen , trotz wachsender Ecken, bei
Allerdings mehr verteiltem Spiel nicht , und erst die letzte' Viertel¬
stunde der ersten Hälfte bringt auf guten Flügelwechsel . durch den
fteistehenden Linksaußen mit scharfem Flachschuß den ersten Treffer,dem aber Brötzingen durch fehlerhaftes Verhalten des rechten Karls¬
ruher Verteidigers , den Ausgleich ins verlassene Retz, kurz vor der
Pause entgegenstellt.

Die zweite Hälfte vermag den flotten Zug der ersten nicht durch -
zühalten und wechselvoll erstehen vor beiden Toren die besten Ge¬
legenheiten, die aber nicht gemeistert werden. Ein Kopfball des
Frankonia -Mittelstürmes geht an die Latte , ein Nachschuß hart neben
den Pfosten, bis endlich ein Schuß der Karlsruher Atitte aus einer
Lauerstellung abgegeben unhaltbar als entscheidender Erfolg im
Netz des Gegners landet . Brötzingen steht noch einmal zähe hinein ,
doch ist es Karlsruhe , das zum Schluß wieder drückt und der vor¬
zügliche Brötzinger Torwatt bannt ttrrz vor dem Abpfiffdas Leder in erneuter heikler Situation .

Brötzingen zeigte sich alles in allem als gleichwertiger Geg¬ner, entwickelte ein schnelles, energiegetragenes Spiel , das nur im
Angriff nicht die technische Routine Frankonias zeigte . Sehr gut
sind Torwart und Mittelläufer .

Frankonia hatte bereits am Samstag in Pforzheim ein
nicht leichtes Spiel gegen T .V . 1860 ausgetragen , was auf di«
gestrigen Leistungen im Fasanengarten abfärbte . Der Rührigkeit der
Vereinsleitung muß man alle Achtung zollen , da sie fast ausschließ¬
lich das Privatspielprogramm der in letzten Wochen in Karlsruhe
bestteitet. Publikum befticdigt . Schriedsrichter gut .

August Müßle .
KFB .—SpCl . Freiburg in Freiburg 2 : 2 (2 : 0).

Ueber das Spiel in Freiburg geht uns folgender Bericht zu :
Es war ein richtiger Märzmorgen , als der Sonderzug Karlsruheverließ, um den KFV . und seine Anhänger nach der Vreisgaustadt zubringen , wo das mit viel Interesse erwartete Treffen stattfinden sollte .Nach dem in den letzten Tagen befürchteten Wettcrumschlag war der

prachtvolle Frühlingstag geradezu ideales Fußballwetter , es war alsoeine Vorbedingung für gutes Spiel erfüllt . Ein weiterer Umstand,dem Spiel mit Ruhe entgegensehenzu können , war die Fahtt im Son¬
derzug, die keine innerliche Ermüdung verursachte . Im Gegenteil , der
andächtige Frieden in der Natur rvirtte ungemein beruhigend auf die
Fahrtteilnehmer , also mich auf die Spieler , bei denen begreiflicher¬weise das gespannte Interesse für das Spiel eine gewisse Aufregumgim allgemeinen nicht ganz verscheuchen konnte . So hatte doch ebne
zuverstchtliche Stimnmng Platz gegriffen, man konnte also das Spielmit Ruhe herankommen lassen . Allein der Mensch denkt und —
der Schiedsrichter lenkt !

Das Spiel begann vor einer stattlichoa Zuschauermenge mit An-
. stoß von KFV - Beide Mannschaften setzten gleich mit ziemlich Druckein . eine begreifliche Unruhe ließ zunächst ein flüssiges Spiel beiderParteien nicht auftommen , wenn auch dann und wann Ansätze dazugezeigt wurden . Erst nach Verlauf der efften Hälfte der ersten Halb¬zeit kann Hirsch eine hohe Flanke Reebs aus der Luft ableitend zumersten Tor etnlenken. Der Erfolg spornt an, Sportclub sieht sich mehrin die SBetteidigung gedrängt, kann aber doch immer gut wehren.Trotzdem landet ein scharfer Schuß beim Freiburger Torwart derBall wird schlecht gehalten prallt ins Feld und wird von dem rasch
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*8wt HJBraSiiqm SuTrf) Machtfchuß ins Tor gesetzt . Mt dem
i 2 : 0 ffli KFV . geht es in die Panse.

Bei Wiederbegin setzte der bereits zu Spielanfang eingetretene
leicht« Sprühregen «twas kräftiger ein , es war . als ob der Wetter¬
gott selbst dt« Umrandung geben wollt« für das düstere Bild , das die
zweite Sptelbälftr ergab.

Sportklub beginnt nach Umstellung mit Müller tn der Mitte und
bringt einen scharfen Zug ins Spiel . Allerdings wird dabei die
Grenz« des Erlaubten sehr oft Überschritten , es mehren sich die Straf¬
stöße. Freiburgs Torwart wird stark in Anspruch genommen, ein
fcharstr Kopfbgll Reebs geht leider knapp an den Kasten , Aber auch
der KFV .-Torwart kann nur mit dem Körper den auf der Torlinie
bereit» bestndlichen Ball halten , wobei dem Retter Fußstütze nach der
Brust nicht erstarrt bleiben . Nicht genug, daß Reeb durch eine Ver¬
letzung im Gesicht ( 1) schon unschädlich gemacht ist und das Spielfeld
verlassen hat , Freiburg suchte wohl noch weitere Beispiele für rohes
Spielzu erbringen . Begreiflich ist, daß Sportklub nach einemr Erfolg ,
den Müller erzielte , indem er den Ball an dem herauslaufenden Tor¬
wart vorbei einsandte, mindestens auf Ausgleich kämpfte und so keine
Mittel scheute, diesen zu erreichen. Aiein ruenn auch die von der
Mannschaft' angewandten versagten, so war immerhin noch Rettung
beim Schiedsrichter- Eine zwenfellos willkommene Gelegenheit hier¬
zu Lot der KFV .-Torwart , der in Abwehr in Bedrängnis angeolich
4 Schritte mit dem Ball gegangen lein soll . Entscheidung: Freistotz
im Strafraum . Weil die Entfernung vom Ball bis zur Torlinie in
senkrechter Richtung keine 9 Schritte betrug mußte also noch ein Teil der
Torlinie überhaupt frei gemacht werden.

‘ So war es ein leichtes , den
etwa 6 Meter von der Torlinie entfernten Ball leicht zu berührenund sofort, bevor er den Weg einer Umdrehung, also seines eigenen
Umfanges gemacht hatte , ins Tor zu schieben und den Ausgleich zu
„erringen"

. Mit aller Kraft fetzte KFV . beim Anstoß ein, Erocke
geht in den Sturm und reißt alles mit sich , wenige Minuten trennen
noch

' vom Schlußpfiff, der wegen Zeitverlust anläßlich der VerletzungReebs nach mehrmaliger deutlicher Erklärung des Schiedsrichters
um drei Minuten hinausgeschoben werden soy . Bei dem Druck, den
KFD . jetzt auf das gegnerische Tor setzt , bestnnt sich der Schieds¬
richter indeß eine » Besseren . Rach einem offensichtlichen Hände im
Freiburger Strafraum pfeift er ad, also wohlgemerkt erst nach diesem
Regelverstoß, und gibt statt Elfmeter für KFV . — Strafstoß gegen
KFV . , weil Hirsch angeblich mit der Hand einen Freiburger Spieler
vorher gestoßen haben soll ! ! ! Es bedarf wohl keiner Erwähnung , daß
Hirsch bet seiner alten Spielerehre als Internationaler , der jahre¬
lang dem deutschen Fußballbund würdig erschien für die deutschen
Farben zu spielen, einer solchen an den Haaren herbeigezogenen Moti¬
vierung de» Schiedsrichters gegenüber sich nicht versagen konnte ,' “ “

bringen . Der Straf -
es jedoch zweck¬

seine berechtigte Entrüstung zum Ausdruck zu bri3 wurde getreten , dem Schiedsrichter erschien
giger^ recht bald aus der Gewitterschwüle, die sich über seinem

Haupte zu entladen drohte, zu entkommen und deshalb gab er so¬
gleich das Schlußzeichen , ohne die drei Minuten Nachspielen zu lassen ,
wie er angekündet hatte . Rur dem Umstand, daß er als Einarmiger
des Schuhes würdig war , bewahrte ihn beim fluchtartigen Verlassen
de» Spielfeldes davor , den Lohn zu erhalten , ben ihm sicherlich nicht
wenige zugedacht hatten .

E» ist im höchsten Grade bedauerlich, sowohl für Spieler wie
Zuschauer, daß dem Fußballsport durch derartige Vorkommnisse mehr
und mehr Abbruch getan wird . Es wäre wohl nachgerade an der
Zeit , daß sich die Verbandsbehörden etwas lebhafter mit der Schieds-
richterftage beschäftigen und endlich einmal Wandel schaffen würden
im Interesse der hohen Aufgaben des Sportes , deren Wahrung doch
wohl zu ihren ureigensten Aufgaben gehört. Gerade dieses Spiel hat
deutlich gezeigt , daß alle Höchstleistungen und das Bestreben nach sol¬
chen zu sehr vom Einfluß ds Schiedsrichters abhängig find und eine
solche Mitwirkung , zumal gleichsam als zwölfter Mann einer Parteiin einem Wettkampf bei gleichen Bedingungen , als eine unberech¬
tigte Begünstigung einer Seite unbedingt abgelehnt werden mutz.

Handball .
JtXJB . 184, _ P .S .» . Rastatt 4:1

Da» Spiel ließ erkennen, daß der K .T .V . 48 feine früher bekannte
Spielstärke wieder erreichen wird , wenn er den gestern gezeigten
Geist weiterhin ja pflegen weiß.

vor diesem Spiel trafen sich K .T .V . 46 II . Jugendmannschaft mit
I » . Durlach Jugend I . und konnten 1 :0 gewinnen.

Die 1. Jugendmannschaft de» K .T .V. 46 (Gaumeister) hatte
dt« 1 .Jugendmannschaft der D.JK :. zu Gaste und siegte nach glän¬
zendem Spiel überlegen mit 11 :1 Toren.

Anfahrt de» Karlsruher VlotorfahrerVereins .
Am gestrigen Sonntag fand die Anfahrt des Karlsruher Motor -

fahrer-Vereins fD .M .B .1 statt . Schon ftühzeitig waren Mann ;
Heime» und Heidelberger Freunde des Vereins mit ihren Maschinen
in Karlsruhe eingetroffen. Gegen halb 12 Uhr setzten fich tn der Han».
Thomaftraße gegen hundert Fahrzeuge zur Fahrt durch die Stadt in
Beweguiw . Die Fahrt ging durch die Weststadt , zum Hauptbahnhof^ und durch di« Oststadt zurück nach dem Schloßbezirk , wo die Feuer -
wehrkapelle unter Leitung des Herrn Musikdirektor Jrrgang konzer-
trierte . In dankenswerter Weife hatte die Polizei die von der Fahrt
berührten Straßen besonders überwachen lassen , sodah fich der Ver¬
kehr reibungslos abwickeln konnte. Rach Beendigung der Fahrt fan¬
den sich die Teilnehmer zu einem gemeinsamen Mittagstisch mit Kon¬
zert im Kolosseum «tn und fuhren gegen 2 Uhr nach Reichenbach zur
»Sonne , wo sich auch mit der Bahn noch Mitglieder und Freunde des
Verein» eingefnnden haften . Während der Mittagstafel ergriff Herr
Derkehrsdtrektor Lacher das Wort , begrüßt« die Gäste und dankte
o«m^ Ve« tn^ für^ feine Bestrebungen, den Fremdenverkehr der Stadt

Frühjahrsskilauf in -en Alpen 1924.
Größte Vorsicht vor Lawine«.

Im Monat März und April , wenn in den deutschen Mittelgebirge, :der Winter und seine Freuden in einer falschen Einschätzung der Sach¬lage meist verkannt und mit einem Lächeln , dgs peinlich « Unkenntnis»errät , abgetan werden, fetzt seit Jahren noch ein Wörtlicher Zugunter den Wläufern ein . der Zug in den Frühjahrsschneeder Alpen . Waren es bislang deutsche und österreichische EÄiete ,die , wenn Ostern günstig lag . einen Ansturm sondergleichen anszuhaltenhatten , dergestalt, daß des müden Skiläufers Haupt schließlich in irgendeinemWinkel sich betten mußt«, ftoh sein konnte , daß es das durfte , so wird
jetzt die denische „Edelvaluta "

auch die Bögen weiter spannen die so
mancher mtt seinen Frühjahrsscheinen sich erlauben zu müssen glaubt .Es ist anzunehmen. daß allen Reden zum Trotz di« „Lust nach dem
Ausland "

sich auch in diesen Wochen noch stark bemerkbar machen wird.
Wird schon gereist (statt gescheiter im Land zu bleiben) , so sollte

man sich wenigst«',is die Umstände oergegenwärtigen , unter denen manum diese Jahreszeit in alpine Gebiete, in Frühjahrsschnee und herr¬
lichste Sonne geht (die man ebensogut und ohne Gefahr in Deutschland
haben kann) . Mit dem Wort alpiner Skilauf ist sofort ein ganzerKomplex von Fragen berührt , der sich auf Ausrüstung . Erfahrung ,Beurteilungsvermögen , technisches Können usw . bezieht. Sofort greiftder eine Begriff in den zweiten über : Lawinengefahr .

Verschiedene schwere Lawinenunfälle haben die eherne Faust des
Hochgebirges , die dem Leichtsinnigen , dem Ueberheblichen nach der
Kehle greift , auch in diesem Winter bereits erkennen laßen . Mm ein¬
dringlichsten wohl jenes , das Mitte Februar jn Tirol im Gebiet von
Kühtai eine Berliner Skigesellschaft für immer ans den senden jenes
Skiparadieses abrief . Man soll nicht hinterher Richter sein , mögen
auch Fehler passiert sein , aber es kann nicht genug vorher ge¬warnt und vor allem auf die ungewöhnlichen Verhält¬
nisse dieses Winters hingcwiesen werden.

Stehen wir doch in deutschen Gebirgen, trotz Mitte März , noch im
tiefsten Winter drinnen und kennen ihn mit seiner ganzen ungebroche¬
nen Herrschaft , seiner urgewaltigen Stürmen , den fast beispiellosen
Schneemassen und seinen tückischen WindMdungen in Mächten und
Schneebalkonen. Was heuer schon für Mittelgebirge unnormal ist,gilt in erhöhtem Maße fürs Hochgebirge , das in noch ganz anderem
Maße den Naturgemalten ausgesetzt ist. Und dieses Hauptmoment
»sollte keiner, der jetzt zum Skilauf in die Alpen geht, außer Acht
lasten : in höchstem Grade unnormale , vom Gewohnten abweichende
Verhältnisse. an denen die reichste Erfahrung zuschanden werden kann.

Karlsruhe zu fördern und versprach , in diesem Siuirc die Veranstal¬
tungen des Vereins zu unterstützen . Der Karlsruher Motorfahrer -
Verein darf wohl befriedigt auf das gute Gelingen seiner auch vom
Wetter begünstigten ersten Fahrt zurückblicken.

Am 13 . April wird der Verein wiederum mit einer größeren Ver¬
anstaltung vor die Oeffentlichkeit treten . Es ist, wie schon kurz mit¬
geteilt . eine Vergprüfungssahrt Durlach —Thomashof
geplant und von den Behörden genehmigt. Da die Strecke mit der
Elektrischen gut zu erreichen ist . dürften sich wohl viele Freunde des
Motorradsports einfindcn, besonders da die Prüfungsfahrt durch die
Anzahl der Meldungen von bekannten Fahrern eine interessanter zu
werden verspricht.

L n f t s p o r t |

Rhön -Segelflug 1924.
Die Ausschreibung zum Rhön -Segelflua 1924 ist von der Deutschen

Segelfluggesellschaft genehmigt worden. Veranstalter ist wiederum
die Südwestgrupve des Deutschen Luftfahrtverbandes , di« die bedeu¬
tendste deutsche Seeflugveranstaltuna gemeinsam mit dem Deutschen
Modell- und Segelflugverband in der Zeit vom 15 . bis 31 . August auf
der Wasserkuppe durchzusühren beabsichtigt. Eine Verlängerung
des Wettbewerbes bis zum 7 . September ist auch diesmal vorgesehen .
Bemerkenswert ist. daß zum ersten Male offizielle Konkur¬
renzen für Segelflugzeuge mit Hilfsmotor ausge¬
schrieben wurden . Alle gemeldeten Maschinen haben vor ihrer Zu¬
lassung wieder Probeflüge zu machen . Segelflieger ohne Motor haben
mindestens 60 Sekunden. Segelflieger mit Motor mindestens 10 Minu¬
ten in der Luft zu bleiben . Der Wettbewerb ist unbedingt inter¬
national . Meldeschluß ist am 30. Juli . Der Große Rhönsegelflug¬
preis 1924 wird dem Bewerber zugesprochen , desten motorloses Flug¬
zeug die längst« Strecke zwischen Abflug und Landungsstelle mindestens
jedoch 25 Kilometer zurückgelegt hat . Weitere Preise werden gegebenfür die größten Flugstrecken bei verschiedenen Windgeschwindigkeiten,für die größt« Flughöhe , die mindestens 350 Meter betragen muß,für di« größte Flugdauer (mindestens 15 Minuten ) mit einem Zwei«
^ er,r.u r̂o ‘ ®IU PP e 2 (Segelflugzeuge mit Hilfsmotor ) gibt es
ein Dau«rpreis , Zielflug und Höhenpreise. Neben den vielen Zusatz¬preisen verdient der Prinz -Heinrich -Rhönslugpreis der Lüfte besondere
Erwähnung .

Der Flieger Linnrkogel tötlich abgepürzt.
Dm Flieger Linnekogel stürzte , wie aus Berlin berichtetwird , am Samstag nachmittag bei einem Alleinflug, den er nach

sechsjähriger Unterbrechung unternahm , bei Kassel ans geringer
Höhe ab. Er war sofort tot . Linnekogel ist vor dem Kriege
besonders durch seine Rekorde im Höhenflug bekannt geworden. Zwei
Welthöhenrekord« mit und ohn « Passagiere, entriß er seinerzeit den
Franzosen. Am bekanntesten ist sein 6750 Meter - Hichenslug , den er
am 9 . Jul : 1914 auf einem Rumpler -Eindecker ausführje . Linnekogel
war einer der bekanntesten Friedensflieger , der an dem B . Z . Rund¬
slug mtt Erfolg teilnahm .
I Radsport |

Die deutsch-französische Beziehungen im Radsport.
Der Deutsch» Witttg auf der Pariser Buffalobahn .

Die deutsch-französischen Beziehungen im Radsport wurden am ge¬
strigen Sonntag durch den Start eines Franzosen tn Berlin -
Treptow und den Start eines Deutschen auf der Pariser Buffalo-
bahn wieder aufgenomen. Im allgemeinen haben die französischen
Sportverbände immer noch das Bestreben, Deutschland An internatio¬
nalen Sportverkehr zu boykottieren. Das beweist das Vorgehen bei
den Vorbereitungen zu der Olympiade in Paris und das zeigt das
Verhalten auf den Tagungen der internattonalen Sportverbände .
Deutschlands Sportleute können ruhig warten , bis man tn den En-
tentcstaaten inzwischen beginnt , daß die ftiortftckwl Leistungen Deutsch¬
lands nicht einfach ignoriett werden können . »Die Aufnahme der
deutsch-französischen Beziehungen im Radsport bedeuten vielleicht ein
Aufdämmern in der ftanzöfischen Spottwelt , daß Sport und Politik
zwei verschiedenartige Dinge find . lieber den Staat Ar Berlin und
Paris liegen folget « Meldungen vor !

Die Eröffnung der 5tägigen Rennsaifon in Berltn - Treptow
brachte feit mehr als zehn Jahren wieder einen Franzose « tn
Deutschland an den Start und zwar Miguel - Paris , der vor dem
Kriege ständig in Berfin lebte. Bei der Schlußwerttmg wurde Wey-
jMann-Schweiz 1. , Miguel -Frankreich 2. , und Thomas -Breslau 8.

Ebenso wie tn Berlin wurden auch in Pari » die dentsch-fvcm»
zöfischen Beziehungen im Radspott , und zwar hier durch den Deutschen
Mittig ausgenommen. Bet seiner Begrüßung-runde wurde Wt »
ttg lebhafter Beifall von den Pariser Radsportfteunden zuteil. Wit -
tig belegte ist dem Stundenrennen den dritten Platz hinter dem
Schweizer Paul Suter und dem Franzosen Parisot . Suter legte 69,780
Kilometer zurück. Parisot blieb 5 Runden . Witttg 8 Runden zurück-

• #

Mm den Nachbarländern.
Ludwigshasen , 22 . Mürz . (Eine verhängnisvolle Rheinüber -

fahrt ins besetzte Gebiet.) Einige romantisch veranlagte junge
Leute aus Mannheim , darunter der Student Ludewigs , unternahmen
ohne im Besitze vorschriftsmäßiger Einreisegenehmigung zu sein ,
dieser Tage eine Kahnfahrt über den Rhein . Auf Pfälzer Seite
wurden sie von einer französischen Militärpatrouille festgenommen
und zunächst nach Ludwigshafen und von dort aus ins Militär¬
gerichtsgefängnis nach Landau verbracht. Dort wurden die jungen
Leute von dem vernehmenden ftanzöfischen - Militärbeamten aus das
Unmenschlichste behandelt . Besonders schwer wurde der Student
Ludewigs mißhandelt .

gf Ludwigshafen a . Rh ., 23 . März . Eine schwere Explo¬
sion hat sich auf dem Bahnhof Otterbach ereignet . Mehrere
junge Burschen machten sich an einem auf dem Geleise stehenden Ben¬
zintransportwagen zu schaffen . Einer der Burschen warf seine bren¬
nende Zigarette in den Benzinwagen , wodurch sich die in dem Be¬
hälter befindlichen Benzingase entzündeten. Durch die Explosion
wurde der Benzinbehälter auseinandergeriffen und einer der Burschen
der 17 Jahre alte Wilhelm Korn wurde ausemandergettssen und auf
der Stelle getötet . Ein zweiter Bursche , der 19 Jahre alte Josef
Halfmann erlitt sehr schwere Brandverletzungen.

55 Landau , 22. März - Rückkehr von Ausgewiesenr». Jn den
nächsten Tagen wird das Eintreffen weiterer 48 ausgewiesener Eisen¬
bahner mit Familien erwartet _
Ernennungen ^ Besetzungen ^ Zurichejetzungen «s».

der Planmäßigen Beamten .
Ministcttum der Finanz ««. > > !' f

In den einstweiligen Ruhestand versetzt : Dr . Me6stt » » « ! « « > er ,
Baurat in grettntrs .

DomSnenabteilung .
Hefter ttontmen : der Ofterrevts-or Karl BNchler Mm

Müllheim von der DoanSnenveüwaltimg als Wnanzost«ks«4r»tSr unter «reich«
zeitiger Versetzung »um DomSnengmt Bruchsal.

In de» dauernden Rnhfttam , versetzt : de« Oftetttoauftvat Hkvert Dtr -
ch « r ftet der Domtinenaidtetlnna des Ftnanzmirrsstertuee».

Sa de» einstweiltgen Ruhestand versetzt : starl V « llt » » « r , Jtoat «
leisSretiir in Bühl . _

Paul Rosenhay» , Der Herr der Bast«M. Dt« « eschichi, einer «eniale«
Gaunerei (SiugerS srotz« DetSttw« ert« 46) . verlas Notel «stnver, Leipzig.

Der vMtige Dichter. Sin Rerv-Raman ftw* Oestder Ketztoltnye .
Einzig berechtigt« uevertragung tni-i dem Ungarischen von Btestm v . « lest»,
Verlag OSstrr WShrl« tn Konstanz.

Meine

Mo deschaup )
war dn Ereignis von grosser

:: ‘Bedeutung
Publikum und Presse waren
voller ‘Degetfterung11

ich habe also wie immer bewiesen, dass meine
Firma nach wie vor auf der Höhe ist und meine

Stiftungen tonangebendfind
Ich fflhre in grosser Auswahl :
Mäntel — Kleider

Blusen — Röcke — Kostüme
nur in den besten Qualitäten

zu außerordentlich billigen Preisen /

F .H . Part », 24 . März . (Drahtmelduna unsere» Berichterstatters .)
Die ftanzöfischen MorgsnblAter berichtest tn durchaus objekttver
Weife Über das gestrige Erscheine« de» deutschen Radrennfahrers
Wittig . Nirr das „Echo nattonale " nennt »» einen Skandal , daß
einem Deutschen Ovationen bereitet wurden .
Man habe t» dabet nicht mtt einer sportlichen Kundgebung zu tun .
sondern Wittig nur deshalb gehuldigt , weil «r ein Deutscher fei.

Dem „Pettt Journal " ist «» nicht ganz recht , daß W i tt i g e i n
Blumenstrauß , der ihm überreicht wurde, an .dem Denkmal nie¬
derlegt«. da, zu Ehren gefallener ftanzöfischer Radfahrer auf dem
Buffalo -Stadion errichtet worden ist.

221 Kaiserstraße 221, an der Hauptpost
Erste Etage

k _ Ä

Zwei Dinge find es vor allem, die in den nächsten Wochen in den
alpinen Gebieten eine erhöhte Gefahr bedingen : einmal di« enor¬
me n

'S ch n « « m a ss e n mit ihrem Gewicht an fich. und wetter di«
Verhältnisse , unter denen, dite Art . wi « fr « fielen und
die Schneedecke bildeten . Aus den reichen Schneefällen resul¬
tiert . daß in diesem Frühjahr mit Lawinenzügen zu rechnen sein wird ,
die massiger , daher schwer, tiefer , breiter und verheerender sein werden
als di« sonst gewohnten. Die Ablagerung der Schneemasten an sonst
nicht so tn Frage kommenden Stellen bedingt auch Lawrnenhftdlmg
an neuen Zugen, die bislang verschont geblieben sind. Erinnert sich
doch der Verfasser sehr genau eines vor zwei Jahren im Arlberg hei
verhältnismäßig kleiner Schneedecke beobachteten, glücklicherweise trotz
Verschüttung einer Frau gut abgelaufenen Niedergangs einer Grund¬
lawine an einer Stelle , wo nach alpiner Erfahrung es hatte als aus¬
geschlossen gelten können . Das zweite große Gefahven -momeut liegt
m der Att der Biildung der Schneedecke dieses Winters . Die Eigenart
dieses Winters bilden riesige Mengen Pulverschnee, di« nicht Zeit
hatten , sich zu setzen und zu binden. Es häufte sich Neuschnee auf
Neuschnee , teilweise auf hatter , eisiger Mtetlage , vielfach bei unter
Windwirkung enistandener . lufthalttger Hohlräum« im Schnee , iodaß
bei dom ungewöhnlichen Vorgang , daß Föhneinbrüche diesen Winter
fast ganz fehlten, oder nach kurzer Wirkung durch kalte Luftsttöm«
abgeriegÄt wurden , fich ganz anders gearteteSpannungs -
verhältniffe in der Schneedecke herausgebildet haben . An der
Eigentümlichkeit dieser Sachlage kann die größte Vorsicht , die beste
Erfahrung aus der gettngfügigften Ursache zuschanden werden, und
das Verhängnis ist da- Vor allem ergibt sich Heuer eiste große Mög¬
lichkeit fiir die Bildung von Schneebrsttern . di« bei dem Auftreten
von Hohlräumen im Schnee leichter losgetreten werden als unter
anderer Lage.

Ans der Folgerung , daß in diesem Frühjahr von einer erhöhten
Lawinengefahr im Hochgebirge gesprochen werden muß, lost sich natür¬
lich sofort die Frage : wie schützt man sich dagegen? Die Antwott kann
nur kälten : es gibt keinen unbedingten Schutz gegen
L a w ßn e n ! Allergrößte Vorsicht auf Touren , genaues Beachtender Ratschläge von Einheimischen, kein Vertrauen auf Meinungenvieler sogenannter alpiner Läufer , sorgsamste Beobachtung, sofernman die Gab« dazu hat (andernfalls laste man die Finger von Hoch¬
touren ) , peinlich genaue Ausrüstung , ftn Notfall Anscheiden

"
von

Lawinenhängen so hoch wie mögl' ch. getrenntes Gehen in weitem Ab¬
stand . kein lautes Reden oder Rufen . , da schon eine Schallwelle die
Schneewelle entfeffeln kann. Rachschleifen einer Lawinenschnur, rm
Fall des Lawinenabgangs , falls möglich , sofort bergab den Hang

heraus öder, falls gefaßt. Ski abschneiden und auf der Oberfläche zu
bleihen versuchen . Und zum Schluß oie Warnung , daß dies« Ratschläge
kein approbiertes Rezept hafftellen , kttne GebrauchsanweisungI
Voran stelle man di « Ueberleaung und übe Selbst «
zucht und Beherrschung . Sonst kann das Frühjahr zu einer
unerwünschten Bereicherung sportlicher Unfalltzchronik werden, an der -
der Spott keinen Anteil hat , sondern vielfach die Verunglückten.

K . Romberg (Triberg ).
Ei» Flug um die Well .

Am Montag find in Santa Montca , Kalifornien , drei ame¬
rikanische Heeresflngzeuge aufgestiegen, die den st»
Wochen vorbereiteten kühnen Flug um di« Erd« unternehmen wollen-
Di« Teilnehmer find Major Frädcnck L . Martin und die Leu .«
nauts Smith , Leigh Wade und Nelson . Jedes Flugzeug wir"
den Piloten und einen Mechaniker ttaaen . Die Fahrt geht von Kalo
fornien nach Alaska und von da westwärts über die Aleuten u«"
Kuttlen nach Japan . Don hier führt der Weg über Nagasaki, Tsing¬
tau , Schanghai , Hongkong , Saigon , Bangkok , Kalkutta , Delhi , Ka¬
rachi , Bagdao , Aleppo und Europa , das über Wien und Patts nber-
guert wird . Ueber England Island , Grönland , Labrador , Kanah^
erfolgt die Rückkehr zum Startplatz . Zur Sicherstellung der Fah^k
sind umfangreiche Vorkehrungen getroffen , namentlich durch Auf
stapelung von Brennstoff. Ersatzteilen und Motoren längs des Reb «-
wegs . Für di« Ueberwasterftreckcn sind Floße bereitgestellt . p te
Flugzeuge sind Douglas -Doppeldecker und für Land- und Ueber-
wasterflüge eingerichtet. Die Flugzeit war ursprünglich auf 5'/* Ma¬
nnte berechnet , soll aber nach den neuesten Meldungen auf 4% M^nate rediiziert werden, ohne daß di« Sicherheit der Flieger dadurcy
eine Beeinträchtigung erfahtt . ,

Das Unternehmen der Amerikaner hat die Engländer E
den Plan gerufen, die den Amerikanern den Ruhm der ersten Wttr -
nmfegelung nicht gönnen wollen. Am nächsten Dienstag werde «
drei englische Flieger,

' die Offiziere Maclaren und Plender
leith und der Sergeant Andrews , in einem Rapier Vickers -W ^
zeug von Southampton auffteigen, um gleichfall einen kW»
um die Welt zu unternehmen . Der Reiseweg ist ungefähr
nur geht er in umgekehrter Richtung, also von Westen nach Osten, „

E
sich . Für die Ueberqnernng des Atlanttschen Ozeans ist der gewoyn
ftchere Weg über die Azoren gewählt . Das Flugzeug ist dasjclM'
in dem Sir Roß Smith und fein Bruder die Fährt von Englgw-
nach Austtalien gemacht hüben. Die englischen Flieger glaub«««
die ganze Strecke schon in drei Monaten durchmesien *n können .
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Wertpapierbörsen .
Uneinheitlich . — Ueberwiegend «chwUeher .

Frankfurt « Börse vom 24. März . j
- d. pfrsuksurt. 24. März . (Dralilmeldunp unserer frankfurter

« andelsvertretuna . ) Die Effektenrealisafion zwecks Repulierun » der
Verbindlichkeiten in französischen sanken drückten auch bei Wochon¬
beginn das Kursniveau weiter herab . Infolge des ausgeprägten Ka¬
pitalmangels läge « an der heutigen Börse wiederum Berkaufsauf -
träa « vor , di« nicht nur aus Wien und Hamburg , sondern auch aus
dem Ausland hierher aeleat worden sind und zu einer neuen Be -
laftsng des Börsengeschäftes Anlaß gaben . Das Angebot nahm zwar
keinen erheblichen Umfang an . lief ! aber erkennen, daß immer noch
gröberes Entlaftungsbedürfms vorliegt und daß der Bedarf nach flüs¬
sigen Mitteln unverändert anhält . Trotzdem eröffnete die Börie
nicht unfreundlich . Zum Teil kam eine etwas freundliche Tendenz
zum Durchbruch, die aber be; der geringen Aufnahmefähigkeit des
Markte« keinen Einfluß zu gewinnen vermochte. Auf der anderen
Seite veranlasiten aber auch die Abgaben eine neuerliche Senkung
de» Kursniveaus , wobei die Einbußen zumeist geringfügig blieben .
Im allgemeinen ist also die Stimmung als nicht einheitlich zu be¬
zeichnen.

Vom Devisenmarkt ist zu sagen , daß sich die Aufwärts¬
bewegung des französischen Franken weiter fortsetzt. Auch für die
anderen Devisen macht sich eine allgemeine Aufwärtsbewegung gegen¬über Newyork bemerkbar. Der Pariser Franken stieg im heutigen
Morgenverkehr auf 78 bis 79,25 Franken für das englische Pfund .
Der Dollarkurs ging bis auf 18,41 bis 18,47 Franken zurück. Das
Pfund stellt sich gegenüber dem Dollar auf 4,28 % bis 4,29 % . Die
deutsche Mark hielt sich gut . In Newyork hat sie eine leichte Er¬
holung zu verzeichnen. Die Dollarparität stellt sich auf 4,395 Billionen
Mark. Die Eeldmarktlage bleibt weiter gespannt . Namentlich
m der Zinssatz für Rentenmark pro Monat bei 2 % bis 3 % Prozent
Hoher geworden . Auch für Papiermarkkredite pro Monat werden
höhere Zinsen , 4% bis 4 % Prozent gezahlt . Tägliches Geld stellt sich
ungefähr auf ein pro Mille .

Im Lffektenverkehr , wo die Eeschäftsunlust auch heute
stark ausgeprägt war , fanden chemische Papiere etwas bester
Beachtung , besonders Bad . Anilin wurden etwas reger umgesetztplus 0,26. Auch Ehem . Griesheim erzielten eine leichte Besserungplus 0,5 . Elberf . Farben plus 0,25 , Rhenania plus 0,2 . Mit un¬
veränderten Kursen eröffneten Agfa (12,25) , ferner Scheideanstalt
nJ ’5) ' Niedriger wurden Anglo Guano minus 1,5, Höchster minus
0.2, Holzverkohlung minus 0,25, Rütgerswerke minus 0 .75.

blieb preishaltend . Niedriger wurden Dt . Lur . — 2 . Harpener
H 1,05. Mannesmann — 0,75, Phönix — 2,25. Bon oberschlesi -
' ch « n Werten waren Earo um 1 Prozent gobestert. Laurahütte
üuben um %, Liberbedarf um 0,25 nach .

Geringe Umsätze bei nicht einheitlicher Tendenz hatte der Elek -
' romarkt zu veMichnen . A .E .E . — 0.2 . Schuckert — 3 .4 . Sah-
Avftc waren unverändert . Höher gingen Bergmann plus 1 . Felten
^ us 1 , Licht und Kraft plus 0.050 . Reiniger mäßig höher. El .
Lieferungen — 1,5. Der Bankenmarkt blieb widerstandsfähig .

unveränderten Kursen traten in den Verkehr Adka, Barmer
Bankverein , Tommerz bank (5) , Diskonto , Mitteldeutsche . Leichte
Besserungen erzielten Berl . Handelsgesellschaft plus 2, Dresdener
nrkä plus 0,5, Metallbank plus 0,25. Niedriger waren Westbank

0,150. Rheinische Kreditaktien — 0,05 , Von österreichischen Ban «
ten gaben österreichische Kreditaktien 0,015 nach.

Schiffahrt » wert « blieben im großen und ganzen gefchäfts-
t-^' - Nordd . Lloyd leicht gebessert. Am Maschinenmarkt stell-
3 sich gering « Erholungen ein . Karlsruher plus 0. S , Eßlinger
sn? ® 0,5, Krauß plus 0,4, Moenus plus 0,8 , Pokorny unverändert ,
w»? Autoaktien - ehaupteten Daimler den letzten Kursstand .
. ahrend Kkeyer 0,5 niedriger wurden . Zellstoffaktien lagen

Aschersleben minus 0,75, Zuckeraktien lagen nicht ein -
Heilbronn minus 0,4 . Offstein minus 0.75. Stuttgart preis -« ttrnd. Terrain -Aktien Hoch und Tief plus 0,5, aber Wayß und
minus 0,25. Zement Heidelberg minus 0,6, Holzmann un-

g3 ^ ert . Sonst waren noch höher Spinnerei . — Hammersen plus
Mainkrast 0.8 . Reue Abschwächungen erlitten BiNgwerke , Inag ,

m « Them , Maimz , Mag . Am heimischen Renten -
* siegen 5prozenttge Kriegsanleihe um 1,5 zurück. 4prozenttge

vLv>«?§ ^^ ihe unverändert (500) , Zpvozentige Konsols minus 10 , 4'
3 ^ontige minus 28 . 3 % prozent «ge Bayern minus 10, 4prozentige Ba ,minus so Md .

"

laAran »
Markt der ausländischen Renten war stark ver-

^ lasstat. Zolltürken 7,87 . Der Freiverkehr hatte unter
sehr ruhiges Geschäft. Man hörte Api 5,5 , Dt . Petro -

Becker Stahl 8 25 , Becker Kohle 8 62, Benz 4 Brown Bo -
<3 Söhne 4 . Krügershall 6,37, Ufa 6,37 . Entr « pvise 344.
Porzellan 2,5 Hansa Lloyd 1,5 , Erowag 9,28. Mag 2,6.

t>i» » .Steren Verlauf trat das Angebot weiter stark hervor , sodaß- r̂urfe auf nahezu allen Gobieto .r allgemein unter Druck lagen ,
verliner Börse vom 24 . März .

24.. März . (Drahtmeldung unserer Berliner Handels -
LinWung .) Die Berliner Börse steht noch immer unter dem
Di. w . großen Ringens am internationalen Devisenmarkt ,

von Frankreich hat , offenbar gestützt von Amerika , sehr
Vft !' Est außerordentlich schwer , an den nichtfranzo -

die Frankenbeträge aufzutreiben , die zur Abdeckung der
back ^ ?Er"1atton notwendig find. Infolgedessen blieb der Franken°,?r mst- fruit wurden im Berliner Tauschoerkehr englischeE 78 Franken bezahlt . Die Gerüchte, daß auch inländische
cxhan* Spekulationen erhebliche Verluste erlitten hätten ,
8ola . » Jt ^Eäckig . Man glaubt , daß im In - und Auslande die
Nnj 3 dieser Einbußen deutlich sichtbar werden , da in diesem Mo -
bis<b«^^

m ^ ^ bll der Terminfpekulationen fällig wird . Im inlän -
^ werden.

" '^ "^ ^^ scheint die Nachftage etwa » weniger dringlich

Kot
3m ® ffe;tert0efääft herrschte vollkommene Stille und Lustlosigkeit

fRa
’
m * m Spannung steht man den bevorstehenden französisch «

Tockn
P ^sp^echungen in London , ferner der Veröffentlichung der

ln den nächsten Tagen entgegen . Außerdem
"Mit » *

e E einer starken Verknappung de « Eeld -
zum Quartalsultimo , da zu erwarten ist, daß di« in

des ^ fel)t " ichlich ausgebliebenen Kommunalgeldei am Schluß
in g" ßen Beträgen zurückgezogen werden . Heute war

l -4 »,
C!

L * mHprn OTiTIe pco 2iag und darunter wieder reich-
- e»t.

^ "3 - Stärker gesucht und nicht so stark angeboten waren
! ick> 5°

""^ /betrüge auf längere Sicht , für die 2—2 % Prozent momtt-^ bezahlt wurden .
, ber Montanwerl « wiesen größtenteils weitere

3 .25 «SKti ^ nkungen auf . So verloren Deutsch-Luxemburg minus
v? I ’75 Kattowitzer minus 2 . Köln -Reueffen minus 1,75, Stol -

1.5 » ltv ml minus 0 .75. Etwas fester lagen nur Bochumer Guß plus
^" vln « 10 ? plus 1 .825 . Klöcknerwerke plus 0 .75 , Rhein Braunkoh -
nrinuq % . ’aSaliaktien waren stark angeboten . Deutsche Kali
bester u ^ ^ sleben gleichfalls abgeschwächt.
^ ick Aktien der chemisch enIndAftrie im Hin -
vlug n , , ° ' e Transaktionen mit der Länderbank. Treptow Anilin
«!us 21 ' Übliche Anilin plus 0,75. Sehr fest lagen auch Oberkoks
schuckert

'
minus 2

IotDetl <! lagen zum Teil wesentlich schwächer .

bpst^ iWaggon - , Maschinen - und Metallin -
akti . i, ^ lerlagen nur geringen Schwankungen . Petroleum -
schwächer ° 'ue leichte Erholung Banken , vorwiegend
neigten

Inbl Ii an
.tetle minus 1,75 . Sch i ffahrts w e r t e

1,5. A « « r ^ « ^ b ^ mache . Hapag minus 1 .75 . Hamburg Süd minus
siandsrenten lagen ziemlich geschästslos . Türkenwerte

stärker gesucht. Inländisch « Anleihen wetter rückgängig.
Kriegsanleihe mit 77.50 Md . stark angeboten .

VertehrSwerte : Elektr . Hochbahn SS, Schantung 1%, Oest .-Una.
St .-B . (Frz .) 32 , Dt .-Austr . Dampf . SK, Hamb.-Amer. Packet 26%, Hamv.»
SMxmn . 36% , Hansa Dampf 14, rioSmoS Damp S1, NorÄd Lloyd 6, Stettiner
Dampfer 4% , Vereinigte Elbe 4.

Jndustrteaktten . Dchulth.-Patzcnh . 20%, Attummlatoren 34%,
A. G . f. Anilin 13%, All« . El .-Ge-s. 0% , Anglo Guano 29 , Aschalffenib. Pa¬
pier 20, Angsburg .-Nitrnberg . 28 , Bad . Anilin 15% , Basalt Wt .-Ges . 12%,
Berger Tiefbau 5 .3, Bergmann 16, Berl .-Anh . Masch . 10% Berlin -Burger
Eisen 2%, Berl .-Karlsr . And . 81% , Berl . Wasch . 13, Bingwerle 3% Bochu-
mer Guß 52, Buderus Eisen 16% . Busch Waggon Borz . S.1 , Byr-Guldenw .
3.1, E-almon Asbest 1 .4, Eharl . Wasser 19% , Ehem . Gviesheim 13, Ehem.
von Heyden 5%, Eont Eaoutchouc 7%, Daimler Motor 3.8 , Dessauer GaS
23%, Dtich .-Atl. Telegr . 18%, Dtll .-Luxemburg 40%, Deutsche Kabelwerke
1 .S, Deutliche Kaliwerke 4L. Deutsche Maschiilen 7, Deutsche Werke 8.4,
Deutsche Wollwaren «, Deutsch . Eisenhandel 51, Drahtl . Uckberiee 8, Dyna¬
mit Nobel 7%, Eisenbahnverkehr 14 , Elbens. Farben 15% , Elektr .- Lieferung
15, Elektr. Licht u . Kraft 10, Essener Steink . 47% , Vahlberg , Stift u . Komp.
5% , Feldmllhle 5.3 , Felten u. Guilleaume 24% , Gclsenkirch. Bgb . 49 , Ges .
f. el. Unter . 16 % , DH . Goldschmidt 15, Görlitzcr Waggon 5.6, Gothaer Wag-
gon 3 .3, Hackethal Draht 3%, Hammersen 11%, Hannov . Waggon 12% , Hansa
Lloyd 1%, Harpener 33% Hartm . Waich. 6, Held u . Franke 1 .4, Hirsch
Kichlser 34 , Höchster Farben 12%, Hoesch Eisen 43 , Hohcnlohewerke 33%.
PH . Holzmann 3.4 , Humboldt Wasch . 24% , Ilse Bergbau 23% Gedr . Nnng-
Hans 10 C. A . F . Kahlbaum 21% , Kali AscherSledon 14% . Karlsrrchor Masch .
5, Kattowttz Berg 34 , Klöcknerwerke 4.3, Köln-Neuessen 45 , Köln-Nottweil
8%, Gevr . Körting 9% . Krauß Lokomottd. 6 . Lahmever 13% , Laurahütte
13%, Ltnke-Hostn .-Lamchh. 23%, Lmldw . L-öwe 42%, E . Lorenz 5%, Mannes -
maun 37 , Mansfeld Aktie 9. Dr . Paul Meyer 1% , Motoren Deuh 26 ,
Nationale Auto 2% . Nordd . Wollkämm. 44% , Oberbedarf 20% , Oberschl.
Earo 26 , do . Koks 49 , Orcnssein n . Koppel 15 . Oswerke 26 , Phönix Bergb .
m ‘A, Pöge Elektro 8. Poliphonwerke 5, Ratgeber Wagg. 8 .2 , Rhein . Br »»n -
koble 35 , do . Metallw . 8% , do . Stahlwerke 31 , AH.«W«stf . Sprengst . 6% .
Rhenanta <bem. 7% . I . D . Riedel 8. Romlbacher Hütte 19% . Rücktortb
Nackls . 1,6 . Riitgerswcrke 14% , Dachsenwerk 2% . Sarotti 1,7. Dchetdmnandel
25% . Hugo Schneider 6 , Schubert-Salzer 9% , Schlickert Elektr . 32,1 . Siegen
Solingen 2% . Siemens u. .Halske 36% , Settlner Bullau 24%, Skimnes- Nte-
beck 48%, Stöbir Kammgarn 66 . Stollberger Unk 32% . Verein . Schuhfadr .
2% , Vogel Telegr . 2%, Voigt-Hafsnor 1,7. Wefteregeln Alkali 20% , R . Wolf
9% . Zellstoff Waldhof 11% , Zimmemnannwerke 1 % , Noir Guinea 4% . Otavt
Minen 27 .

Landwirtschaft und Handelsbilanz in Oesterreich .
( Von unserem Wiener Vertreter .)

An der Oeffentlichkeit werden immer häusiger die Möglichkeiten einer
ausgiebige » Verminderung des Passivmns der Handelsbilanz erörtert , deren
Höhe in erster Linie durch die große Einfuhr »on Lebensmittel bedingt
wird . Ueber diese Frage liegen Ihrem Berichterstatter bemerkenswerte Dar¬
legungen des HoivateS im BunbeS-ministeriMn für Land - und Forstwirtschaft ,
Maxim R i p p « r , vor , der sich u . a . wie folgt Sntzert :

„Wenn wir die HandelSftatisttk betrachte« , io fallen «n » bet y« Ein¬
fuhr drei Zahlen durch ihre besondere Höhe ans. GS find di«S Banm -
wollwaren imf einer Einfuhr von 135 Millionen Goldkronen, Stein «
rmd Braunkohlen mit 154 Millionen Goldkronen und Nahrungs¬
mittel und Schlacht- und Zugvieh n tt 483 Millionen Goldkronen. Wenn
wir dagegen die AuSsuhr betrachten, so finden wir , daß Banmwollware «
für 74 Millionen Goldkronen ausgoführt wurden , io »war , daß di« Baum -
wollwaren unter 100 Millionen Goldkronen sich bewegen. ES bleiben
demnach nur zwei Posten von größerer Bedeutung übrig , d . t . die Einfuhr
von Stein - und Braunkohlen und NahmingSmitteln . Wahrend mm bei
Stein - und Braunkohlen die allergrößten Anstrrngungen gemacht wurden ,
um diese Posten in unserer Einfuhr aass ein Mimimilim herabzndrücken, ist
dementsprechend zur Herabminderung der Einfuhr von RahrringSmitteln ,
die viele hunderte Millionen Goldkronen verschlingt, soviel wie nichts ge¬
schehen , trotzdein diese Einfuhr dreimal io hoch ist als dleienige der Stein -
und Bramckohlen. Dar BundeSmintsterinm für Landwirtschaft und For¬
sten bat bereltS tm Jahre 1920 die Bedenkmg nnserer passiven Handels¬
bilanz die beinahe anSfchlietzlich drrrch dt« Eintfuh « von Nahrungsmitteln
(Gesamteinfuhr 1590000060 Goldkronen gegen eine GesaimtanSfuhr von
10460 « Goldkronen . Differenz rund 450 Millionen Goldkronen) erkannt
und zur Hebung unserer landwirtschaftliche» ProdMton und damit zarr
ausreichenden VerfovMng unseres BrmdeS mit Nahrungsmitteln den Ent¬
wurf zum LandeSkuktürfSrdevungSaosetzversaßt . Dieser Entwurf ist aber
leider bis heute nicht Gesetz geworden.

Untersuchen Wirz welche Nahrungsmittel unter den 409 Millionen Kro¬
nen iährlich an das Ausland ahgeqeben werde« müssen . Unter dem Ge¬
treide wurden tm Jahr « 1923 1 .4 Mi« . Quarter Weisen und 2.1 Mill.
Quarter Weizenmehl, Roggen 0.5 Mill . Quarter nutz Roggemnehl 0% Mil¬
lionen Quarter , Gerste rund 1 Millionen Quarter , Hafer 08 Millionen
Quarter , Mai - 0,7 Millionen Quarter , Kartoffel 0L Millionen Quarter
cingeführt . Di«rch die Einfuhr von 2 .5 Millionen Quarter Mehl statt Ge¬
treide sind unserer Landwirtschaft 7092 Waggons « leie , daher uni « «
Viohwirtschaft eine große Menge Kraftfutter vorloren gogangM. Mit dieser
Menge Kleie Hütten 380 060 Stück Großvieh das ganze Jahr Gndur « tögltch
% Kilogr . Klei« erhalten könne» . Aber nicht nur nufere Sanwwirtfchaft,
fondorn auch nnserer MMIenindnstrt « ist dadurch Avbett «nd Verbtenst ent¬
gangen. und viele ArhottSlose würen bei der Vermahlung dieses Getreides
zu befchMfgen geweieu. Wir sehen demnach, daß , wie in so Vielen Be¬
langen, Danvwlrilfchaft und Industrie Rssder «in und deS-elve» Getriebes
stnd .

GS erscheint nun di« Frage , o» wir im Stand « stnd, «nie» Produktton
so nennenswert M Heven , daß di« Einfuhr von wtchttgen RahrungSmitteln
auf «in Minimum hsravgedrückt werben kann. Ich habe zur Noantwortung
dieser Frage einen von den bisherigen abweichenden Weg der Derechnnug
zu Grunde gelegt. Ich stellte aus der Grni«- und « tnsuhöstatsstik »ach Ab¬
zug Der detreiisenden Zahlen fte die MuSfuhr den Bedavs an den einzelne«
Feldfrachten fest und berechnete auf Grund der Andauflöchen, welchen Hektao-
ertrag dte einzelnen Felbfrüchte abwerse» müßten , um diesen Bedastf z«
decken. Hier ergab sich , daß wir Weisen pro Hektar 86 .3 Quarter , bei Rog¬
gen 18.2 Quarter , bei Gerste 1»Z Quarter . Hafer 10.3 Quarter , Mai »
29 .8 Quarter . Kartoffel RS Quarter ernten müßten . ES ergibt sich nun ,
daß die Ertrüge von Weißen und Mais derartig hoch stnd, daß eS ausge¬
schlossen erscheint, in absehbarer Zeit bet diesen Feldfrachten derartige durch¬
schnittliche Heklarertrügntsse zu erzielen. Wührend bet Roggen, Hafer, Gerst«
und Kartoffel » mrr nöttg ist , vte FrledenShektatertrügniss « zu arstelen , um
unseren «darf an biefen Früchten zu decken. Dr attsteht nun dt« Frag «:
Auf welche Weife können wir die Getretdeproduvion erhöhen » ES stehen
nnS eine Reihe FörderungSMatznahmen Ifstr diesen Zweck »ur Verfügung .

tzich teile uni« « FörderirngSmaßnah men in indirekte «Nd direkte ein .
Di« indirekt« FörderungSmatznahmen ist einmal Wniiaffend « Förderung des
landwirtschaftlichen Unterrichts . ES fehlt an der Verhrettnng der elniach-
iten Borbegriff« nnter der große« Masse der Sandleute . SS witre demnach
di« Errichtung von Winterschulen (Bauernschulen ) , mt« Anstellung von Wan-
verkehrern n«h nicht zuletzt die Verbesserung nnserer Volksschulen «in« drin¬
gende Notwendigkeit . (Strakosch (Grundlage der Agrarwirtschaft ) steht in
dem Mangel der Vorbildung unserer Bauern dt« Hauptuvsache unserer
landwirtschaftlichen Rückstündtgkett . « kr »weites indirektes Föiderung »-
mittel küme di« Förderung deS landwirtschaftliche» veofuchSwefenS tn Be¬
tracht. Dar Versuchswosen hat di« Aufgabe, d̂f« wissenschaftlich « Forschnng,
sei er die eigen«, sei «S di« ftemde , auf ihren Wert für di« Praxis durch-
znprütfen , für dte teweillgen Berhültniss« «mznpassen und di« Ergebnisse
nutzbringend in dte Praxis W übertragen . Sie soll akS « aialyfator , al «
Anreger für sortfchrtttllche Neuerungen wirken und die Verbesserung der
Metbod« der landwirtschaftlichen Technik etnbürgern *

Hofrat Rtpper schlügt dann auch noch «ine Reihe von direkte« Förde -
nungSmatzregeln vor , die ssch tm allgemeinen nicht sehr wesentlich von ühn-
lichen vorschlüge« nnierscheidm , di« auch schon von anderer Sette gemacht
wurden . DI« Hauptsache stnd bet allen derarttgen Borfchlügen znr För¬
derung der .österreichtfchen landwirtschaftlichem Produktion fmmar dl« Geld¬
mittel , die für die TnrMühnmg «rforderlcht stnd. Im tetzt eben beratenen
Mrndesvomnfchlüge für dar Jahr 1924 stnd die veranschlagten Ausgaben für
die Förderung der landwirtschaftlichen ProdnNIon so gering , daß ste Mr
« In« irgendwie ausgreifende Aktion absolut unzureichend würen . Hoftat
Ripvar führt nun an , baß der Wert der Gafamtjahresprodiiftion der öster¬
reichischen Landwirttchaft . die er mit 30 Billionen Papierkronen veranschlagt.
In keinem BerhültwiS zu dem steht , waS der Bund und di« Sünder für die
Landwirtschaft zusammen aufwonden , nümlich kaum 200 Milliarden Papier -
krönen . Wie unter der gegebenen Sage größere Geldmittel aufgebracht
iverdon könnten , ist allerdings auch in den Darlegungen dies«? Fachmannes
7,icht angegeben . _ _ _ d .

Lagerhäuser SSd2E«S
Internationale und Uebersee - Spedltlon

Robert Haberiing , Berlin sw . 11
Slrencr reelle Bediennne A652 Warenbeleihun "

Frankfurter Börse
vom 24 , Alärz .

Staatspapiere (ln Proz.)
5°/0 Dt . Reichsanleihe
4% k. 18 ■ . . •
8Vs°/o Reichsanleihe
3 °/, Keichs -Anleihe
4 '/>°/o D. IV u. V .
4'/s % D. VI- IX .
4‘H°/0 Dt. 1. 4. 1914 •
4% Dt . Schntzgeb.
4% dto . v. 1914 .
Dt. Spaxpr .-Anl. •
4% Kona . v . 1914 • •
3' /s % dto. » .
3% dto. . . . .
4°/o Bad , Anl .v. Gl
3°/0 dto . v. 06 n. 09
4°t« dto . y. 1919 - .
3*/s dto. abgest. »
S‘/s dto. v. 02 n . 04
4% Bayr. Eisenb.Anl .
3' iX dto . . . . .
IW/o konf. 81 dto.
3‘/t dto kont ■ • •
4*/s°/o Rumän . 14 •

21. 3 . i
0.815
0 500
0 .910

2.8 .
0.140
0.330
0 .270

0 .410

0 .450
0720
0 .650,

Badische Bank
Barmer Bankv. • •
Darmstädter Bank
Deutsche Bank • •
Diskonto -Ges . • »
DresdenerBank •
Frankf. Metallbank
Mitteid . Kreditbank
Oest . Kreditanst. ■
Rhein . Kreditbank
Rhein. Hypbk . • •
Südd . Diskonto • •
Westbank Frankf.Wiener Banky. » •
Württ . Notenbk. •

Banken .
24
3
9 75

10
11 .25
5.737

5 .75
2

0.460
3 .1
3 .5

12
0 .65

0 325

Indnstriepaplere .
Hapag . 28 .25
Nordd . Lloyd . 6 .45Brauerei Eichbaum • • 39Adt Gebr . • • •
Adler & Oppenh .Adler Kleyor • »
A. E . G. . . . .
Anglo Guano - -
Aschaffenb . Zellstol
Badenia Weinheim
Bad, Anilinn. 8. • »
Bad. Masch . Dnrlaoh
BergmannElektro
Bingwerke . . . .
Blei n. Silber Brand
Brown , Boyeri • •
Btthring .
Gement Heidelberg
Chem . Griesheim »
Daimler Motoren *
Dt . Bisenhandel ■ -
Dt. Gold n. Silber Sch.
Dt Verlag . . . .
Dingler . .
Dyckerhoff n Widm
Elsenw. KaisenaL ■
Elberf. Farben • »
Elekt. Lielernng »
Ei. Licht n. Kraft
Eis. Bad. Wolle • •
Emag .
EßlingerMaschine »
Ettlinger SpinnereiFahr Gebr. . . . .
Felten n. GnUlanme
Feinmech. Jetter •
Frankf. Pokorny »
Fnohs Waggon » >
Gans , Mainz . . .
Goldschm . Th. » •
Gritzner Manch. • .
Grün o. Büßnger -
H*idu . Ne« . • • •
Hammersen- .
Hanf Füssen • . .
Heddemh. Köpfer
Hoch n. Tief • • »
Höchster Farbw. •
HolzmannPhil. . .
Hoisyerkohlung» .
Hydrometer . » -

8.75

3.25
7.3

24 . S.
0 .75
0.500
0280
0 936

2 775
2775
0.310
0 .275
0.470

0 .490
0700
0.650

22
2.75
9
9 .5

11.25
6

16
2

0 .450
3.1
3

11
0 .650
0 .325

6.6

26
5.75

40

lU
4.25
2.6
2 .26
92
7 .6

lt %

775
36

2.94
0 .876
9%
75

0842

Jna? . .
Jnnghans Gehr. • . .
Kammg Kaiscrsl • »
Karlsrah. Maschinen
Klein u . Schänzlin •
Knorr Heilbronn • .
Kons , Braun - - -
Kranss n . Co- • • • •
Krumm , Otto - -
Lahmeyer - » -
Ledprfpbr. Spier - - •
Ludw. Walzmühle -
Mainkraft .
Meguin .
Metallw . Knodt • • •
Moenus Masch . -
Motoren Deutz -
Mot. Obernrsel » - »
N. S .U. .
Oleawerke -
Peters Union -
Pfälz. Näh Kayser -
Reiniger Geh. n . Soh .
Rhein . Elekt. -
Rhein . Metall »
Rnenania Aachen - •
Rodberg .
Rütgerswerke
Sehlinck & Co. -
Schnelir Frankental
Sohnckert Nürnberg
Schuh Berneis - - •
Schuhfabr. Herz • -
Schulz Grünlaok • »
Seilindust.Wolft »
Sichel u. Co . - -
SiemensHalske - -
Siualco .
Südd . Drahtind. -
Stoeckicht Gummi -
Trikotweh. Besigh. •
Thüringer Lief. • - -
Uhren Fnrtwängler *
Yer . Dt. Oelfabr. - »
Voigt n. Häffner- - -
Yolthom Eahel - - -
Wayß u. Freytag - •
Wohlmnth .
Zellst . Waldhof- • •
Zschokkswerke • • •
Zucker Badische » -

„ Frankenthal
„ Heilbronn -
„ Offstein -
„ Rheingau - -
„ Stuttgart • -

Berit werks -Aktien .
Bsrcelius
BochumerGa» .
Buderus
Dt.Luzembnrg - -
Eschweiier Bergw.Gelsenkirchen - -
Harpener
Kali Asohersleben • •
KaliWesteregeln - - -
Mannesmann w. • • • •
Mansfelder .
Obersehl, Eisenbahn -
Oberschi. (Oaro) - . -
Phönix .
Rhein. Stahlw.RiebeokMontan - - - -
Rombacher Hütte - » >
Salzw. Heilhronn - - -
Tellus Bergbau• • • •
Yer. König - n. Laurah.

Frelverkekrswerte
Becker Kohle - •
Benzmotoren * -
Krügershnll Kall
Lastauto - - - -
Rastatter Waggon

Wertbest . Anleihen
ln Mark je Tonne bezw . Stüofc

Badenw . Kohlen - - 10.5 lc
Säohs . Kohlen ,
Pren» . Kali . .
Preuß . Roggen.
Hess , Brannk-R,
Mannh . Kohlen.
DolXarseh.-Anw
Geldanleihe . .

21 . 3.
2 .910

10
42
5 .3
1 .6
6
3

12 .5
52

43
45

26
1
26

24 . 3.
2 .5

10V.
11
4.75
5 .26
1 .86
3

12.14 .2
41

4.8
26

0 .9
2.35

16.9
5.6
4 .3
2.1
2.8
2 .3
Al
7 .25
4.8
14

5.5
32
26
475
0.7
£ 25
38
LS

0.810

3 .5

75
675 6.7*

° .f

10.26

Berliner DeTisennotierangen . Berlin , den 24 . Mir* 1924
Die htätigen Devisennotierungen stellen «ich wie folgt*

Telegraph. AmsMuig ,
22 . S. 24.

Geld I Brief
24. S. 24 .

Geld I Brief

Amsterdam
Buenos -Aires • • • 1
Brössel -Antwerp. 1
Kristiania • • • • II
Kopenhagen - - 100
.Stockholm - - - 1ÜÜ _
Helsingfora lOOÖnn . Mk .
Italien . lÖOLlra
London - - 1 Pld.
New-York . ID .
Paris . > • 100 ft .
Schweiz - » • lOOFr.
Simnien - « • • • löOPes .Lissabon* • • lOOEscnto
Japan . . 1 Yen
Rio de Janeiro 1 Mflrefs
Wien. 100000 Kr .
Prag . 100 Kr.
Jugoslawien • 100 Dinar
Budapest - - 100000 Kr.
Bulgarien - - • 100 Leva
Danzig - - - 100 Oul den w

Züricher Devisennotierungen .

TOm
6559

11072
1057
1805

18055
419

2214m
1296
1.755
0.456

608m
5 .98

15639
1415
5815
6591

11128
1083
1815

TO
2226

Zürich , den 24 . Min .
Die heutigen Devisennotierungen stellen »ich wie folgt!

Telegraphische Auszahlungen.

22 . 8 . 24 . 24 . 3. 24.
Holland * - - - - 214 .76 213.75
Deutschland. • • • l.« fr. l tm. l.« st. Ist .
Wien # • • • • • • 81 .60 81 .60
Prag » - • ,• • • -
Paris • • • •
London • •
Italien • • • • • •

&
24 .87
24 .90

1677 ' /.
31.75
24 .87
25 .05

Brüssel . 24 .35 26 .00
Budapest • • • • • 0 .85 085

New-YoA • •
Belgrad* » » .» ,
Warschau •% ]
Kopenhagen » ;
Stockholm »
Kristiania . • •
Madrid • • • •
Buenos -Aires •
Sofia - *

22. 3. 44.

90.6
152 .6

80 .C .
76 .10

19a.i8

24. » 24

Unnotlerte Werte :
Wir waren vorbßrsbch Kifdlir TlASfll.

in BillionenMk. pro 1000— - 285Adler KaH . .
Api . . . . . .
Bad. Motorlokomotivwerke
B aldnr . .Becker Kohle
Uecker Stahl
Benz . . ,
Brown Royeri .
GontinentaleHolzyerwertg
Deutsche Lastauto
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grlndler Zigarren . .
Großkraftwerke Würitbg
Hansa Lloyd . .
Heldburg Vorzugs-Aktien
Jnag . . . . . .
Itterkraftwerke . . .
Kabel Rheydt . . . .Kammerkirsch. . ,Karstadt . . . . . .
Knorr . . . . . .
Kritgershall . . . .Landeswirtsohaftsstello
Melliand Chem . . .
Menerer Spritzmetall .
Moninger Brauerei . .

In sonstigen unnotierten Werten sind

4.2
95
95

0 .45
27

165
3 .82.5

20
440

26
0 .75
35

8 .5
6 .3

Wir waren rorbörallch Kiflfer Tut .ln BillionenMk. pro 100
0Neuburger Spinnerei . . | 300
Pax, Indust. u. Hdl. A.-G.
Petersburger Intern. . ,Rastatter Waggon . . .
Rudi u . Wienenberger . .
Rassenbank . . . . .Schuvag . . . . . . .Sichel , . . . . . .Sloman . . . . . . .Tabakhandel . . . . .
Teichgräber .Textil Meyer . . .
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa .Zuokerwaren Speok . .
Wertbeständ . Anlag .
5“/.Bad.Kohlenwertanleihe
6 % Mannh Kohlenwt.-Anl.
7 "/oSäehs . Brannkwt.-Anl.
5°/oRh .-Main-Don.-Goldanl.
5°/oNeokarwerke Goldanl.
5 ®/0Prenss. Kalionl. 100 kg
5®|0Sächs. Roggw .Anl . Ztr.
a>/0Südd .FestwertbankObl.
6°)o Freiburger Holzwert¬

anleihe pro Festmeter .

0 .78
65
60

2
90

140
0 .28
25
7.5
0 .8
65

5

10.5
10.5

1.2
2.3
2
2 .5
2 .5
12

0.9
-8

155
30
l £

72
Sch

12
L7
2 .8
25
3
Zs

29

Kartarnhe
Karl'FrjeMsir. 26

wir stets kulant Känfer und Verkäufer

Baer & Elend SW -
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Damenhemd DamemNachfhemd
m . Trägern u . Hohlsaum , |

95 handgestickt , elegante Aus- 5aus gutem Cretonne . . . führung .
m. Trägern , Feston mit Hohl-
» um . . . . .

aus gutem Cretonne, reich
bestickt mit Hohlsaum . . 5 '

mX Feston und Stickerei . 2 45 mit langen Aermeln und
breiter Stickerei . . . . 7

Damen -Beinkleid Damen -Garnitur
« 65 fiteilig , mit Hohlsaum , JJ7S

lTaghemd,l Beinkleid,gesohl. UDmit Lochstickerei . . . . 1

mit breiter Stickerei . . . 2
75 2teil., m. reich. Stick, 1 Tag- Ü ck> 00

hemd u . Beinkleid, geschl. IvF

geschlossen , reich bestickt . 375 fiteilig , Macco imitiert, reich < <J75
garniert . 1 dm

Ein Posten Prinzeß -RScke
leicht angestaubt , reiche Ausführung
bestickt und mit Hohlsaum , O
zum Aussuchen . . Stück \ ß

1 Putin FroHlerhandfUcher
weiß und farbig

« 65 195
Posten I I Posten H 1

Im Erfrlschongsranmi’ssl Künstler-Konzert.

Konfektion
Daraenmantel 27 50
Frauen -KIeld , 28 50
Kleid, Cheviot, für jimge MSdchen . . . . § b0
1 Posten Binsen 7 50
Hnaben-Waschanzng

55 cm ! i” - 50cm
<
?>” 4 75

Knaben-Kleleranzng ><» cadettston von 12 ^o u
Mädcben -Matrosenklcidc

”ÄÄc £ 14 .-
Jede weitere Größe I - mehr.

Mädchen -Waschkleider "" ’XÄn 7 - -
Splelklttel,nnl Zephir . 195
Spielkittel, gestreikt Zephir . . . . . . . 2 ^®
SpielhOSen , gestreikt Zephir . 2 "
SpielkleidChen , kariert Waschatoft , , . 2 "
Spielkittel, Bipe mit Lochstickerei . . . £ 95

Büstenhalter ftüftenforsner
aus Hemdentuch . , . 95 -1 farb ' g, rosa , h ’blau , beige

mit Strumpfhaltern . . . 1 -
mit Feston . |

25 mit Strumpfhaltern , weiß u.
färb .,aus gut . Drellm .Gummi 2 "

Trikot mit Spitze . , , . I
75 mit Strumpfhaltern , aus

starkem Drell mit Gummi 3 "

Strumpfhalter
gürtet
weiS Satin .

weiß Drell .

Da mensch ürzen
Trägerform .gestreifteWasch - Q # 0
stofte . . . . 3 .75 3 .25 dm

140 Wiener - und Jumperformen , Ol®
gestreift . . . . 4 .50 3.75

190 mit Aermeln , Ersatz für ALbO
Hauskleider . 8.90 7.90 U

1 Posten Eerren -Kaehthßmden
mit Kragen , aus gutem Cretonne

* 50
zum Aussuchen . . Stück *4r

KlnderscbBrzen i .bunt. /f 50 030
Stoffen , mod Garnieran?. ^ “
KnabenechOrzen , mit nnd ahne Blld-
tasehen , je nach Qualität Q75 150
und Größe . ~ *

Oster-Hasenaus Zucker , Marzipan und Schokolade fl Ct Q 1* 171 Df
in grösster Auswahl . Uolul —Edlül

Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber Oatte , unser guter ,
treubesorgter Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager , Onkel und Qroßvater

Johann Weber
Schuhmacbermeister

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 74
Jahren gestern abend 10 1/* Uhr sanft entschlafen ist .

Karlsruhe -Milhlburg , den 24. März 1924.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Katharina Weber Wwe . , geb. Weiß.
Trauerhaus : Rheinstr . 34. B8292
Beerdigung : Mittwoch nachmitt . 5 Uhr , Fried *

hof Mühlburg

Todes -Anzeige .
Am 28. März entschlief nach langer, schwerer Krank¬

heit meine liebe Frau , unsere gute Mutter, Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante

Frau Luise Maier
geb. Dann

im Alter von 61 Jahren .

Karlsruhe , den 24. März 1924.
Winterstraße 88.

Chr . Fr . Maler .
Familie Max Schilling :, Fflrt I. B .
Familie Friedrich Maler , Eisenash .
Familie Josef Knllmann , Stuttgart
Familie Gustav Fasse , Stuttgart

Die Feuerbestattung findet am 26. März, vormittags
11 .80 Uhr, statt B8278

Todes -Anzeige .
Heute abend 6“ ist unsere Hebe,

mutter und Urgroßmutter
gute Mutter, Groß-

nach längerem , mit großer Geduld getragenem Leiden , ver¬
sehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im Alter von
78 Jahren sanft entschlafen . 6064

Karlsruhe - MQhlburg, Hamburg, Herten (Westfalen, den
22. März 1924.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Dienstag , den 26. März, nachmittags 4‘h Uhr,

auf dem Mühlburger Friedhof.
Trauerhaus : Lameystraße 66.

Ich habe meine Verlobung : mit

Herrn Hugo Zimmermann gelöst.
Klara Kämmerer, Graben.J

Offene Stellen

-m
zur Aufnahme von Be¬
stellungen in Seifen aller
Art oer der Prtvatkund -
fcbaft von teistungs -
fäbiaer Firma ge » bolle
Provision evtl . Gebalt
« «Incvt . Herren , welche
auf dieiem Gebiete Ichon
gearbeitet baden , werden
bevorzugt . Referenzen
« rwünichi .

Angebote unt . Nr . 4604
an die » Bad . Prelle " erb .

Abgb. Beamte
finden lobnend « Befchäf-
iianna d . b. Bertrieb ein .
l- ichiverkänfl » . Artikel «.
Angeb. unt . B7992 an die
»Budiiche Presse".

Reisender
welchrrLederbandlungen
Schubaefch. und Schubm .
beiucht, z. Miinabme ein
gangb . Artikels ««sacht .

Angeb . unt . Nr . B7998
an di « »Bad . Presse ."

Geprüft «

Zuarbeilerin
für sofort gesucht. 6 ®

ftavcttenft *. 68, IV.

Lehrstelle.
Tochter achtbarer Eltern

mit besten Schulzeug '
nissen zu« baldigen Ein >
krittaesucht . 6071

« ans Kiffel,
Delikatessen .
Geprüfte

( . meine erstklafi . Damen -
schnrideret geiucht.

Frledl yadn , aevr
Meisterin . Leovoldstr . N .

1-2 tüchtige
Sortiererinnen

««sacht . 6048

lut , irrt ,

Ehrlich. Manchen
b . ichon gedient hat . tägl.
v . S—4 Ubr gei . Tfchnbl »,
Südendftr . 29,111. l . B7980

Such« In klein . Hau «-
üalt tüch tige« .

Mädchen
mit guten Zeugnissen ,
welche fein bürgerlich
kochen kann , gegen sehr
hoben Lohn. M . Straub ,
Fraukinri a/M . . Beei »
bovenftrab « 28. v . A742

IliiMiH
zuverlüsfige » . da» auch
kochen kann , zu kl. FamU .
bet dobem Lohn ««sacht .

Zu erfrag , unt . B8807
tu der »Bad . Presse " .

15— l «läbrtge »,wlllta «s
Mädchen „M

. . . a
für Haushalt und
bllfe in kleinem Ge
Zu erfragen unk. <38281
in btt » Bad Presse"

Erste
Schürzenfabrik

und Baumwollwaren
Großhandlung
suoht per sofort für Stadt und Provinz

Vertreter
gegen hohe Provision.

Nur nachweislich bestens eingeführte Herren aus
der Branche , mit größtem Verkaufstalent, wollen aus¬
führliche Angebote mit Lichtbild , Zeugnisabschriften
und Referenzen einreichen unter K , H . 331 an
Otto Hornicke , Ann .-Exp ., Hamburg : 36 ,
Kais. Wilh. Str. 86. A737

Junger , lediger

Bautechniker
»um Eintritt auf 1. Avril auf ca. s Monat « au «-
btlfSwetle ««sacht . Bedingung mindesten «
4 Semester Baugewerkefchule und »wetläbrtae
Vürovrart «, flotter Zeichner und Konstrukteur ,
perfekt tm Aulstellen von » ostenvoranfchlägen und
Abrechnungen . Angebot « tritt lückenlosem Lebens¬
lauf unter Beifügung von selbftgeferttgtrii Zeich¬
nungen und GchaltSansprüchen unter Nr . 6040
an die » vabtfch « Prelle " erbeten .

Tüchtigen
Korrespondenten

au » der » vedittonS - «nd SchtffabrtSbranche vrr
1. Avril ««sucht . Herren im Alter von 26-28 Jahren
wollen Angebote nebst Bild und Zeugnisabschriften~ sie Bai " “ “
«inretchen unter Nr . 4975 an di> i ifche Prelle .

Bekannte , sehr leistungsfähige
Dresdner Zigaretten-Fabrtk

sacht sofort besten» etngefübrte= Generalvertreter =
mit gutem Unteroertreterftab für eine konkurrenz¬
lose 2 und 8 Pfa .-Ziaarette für den Bezirk K««ttz»
»ad «. Höchstmöglichster Rabatt und Provisiont -
fätze werden gewährt . AuSfübrliS « Angebot « mit
Referenzen unter 2 . SSL an A » « » O « as « a »
R « ln ttd » ««. 271

LeistungsfähigeRadio -Aktiengesellschaft[
Bucht seriösen Herrn oder Firma mit etwas ■>sucht seriösen Herrn oder Firma mit etwas
Kapital als
Alleinvertreter fOr den Bezirk Karlsruhe .

Bevorzugt werden Herren oder Firmen der
elektrotechnischen Branche sowie Persönlich¬
keiten , welche mit Industrie , Handel , Landwirt¬
schaft , Hotels , Cafös etc . gute Fühlung haben .

Bewerbungen wollen unter Aufgabe von
Referenzen sowie des gewünschten Bezirkes
unter Nr. 953a an die „Badische Presse “
gerichtet werden -

Vertreter
für bebeutenbe

Mhogr . Kunstanstalt
(Sieia - « ab Ollfrtdruckerei )

ver sofort ««facht . Bewerbungen mit Re¬
ferenzen von tüchtigen und ernsthaften ,
wenn mbglich dranchekundig . Restektan
erbeten unter X . 1
« ofs«, » » «ab «««.

_ . . Reflektanten
586b an ttabolf

« 741

Vertretung
erstkl . Maschinenfabriken «a tAckti««a , kavltal »
trüsts ««« Kaufmann »b,ug «b»u.

Angebot « uuter Nr . 8082 an bte »Bad . Prelle ".

TüchtigeInspektoren , Vertreter
und stille Vermittler

für die Pfalz , Mittel - und Unterbaden « «sacht .
Besonder « für die vom Abbau betroffenen Herren
bietet stch hier günstig « Gelegenheit zur selbst. Pos.

Magdeburger Lebens - Versicherüngs-GeselisGbafl
Snhdlrehlion- Karlsruhe , Karl- FrisdrlLftratze 6

Outen Verdienst
erzielen Wiederverkäufer mit preiswerten Gchü»
, »n und Taschentücher « , 60 bi« 100 Mk . erf » r -
derlich. Oll , »Schlieblach 22" . Dresden 21. Am

Zur Mitnahme eines «rstklaliigen Gebäck »
werden tüchtige, etngefübrte

Reisende
für Baden gegen hohe Provision « «sucht .

Au» fübrt . Angebote mit Lichtbild erbeten unt
N . Z . 5861 an Rudoll blosse , Nürnberg .

Jüngere lelejonijtin
die ähnlichen Posten beretl » bekleidet bat . ver so¬
fort gesucht. . _

Angebote nebst ZengniSabichrifte « «nt Nr . <076
an bte »Badtich« Prefie " erbeten .

Durchaus perfekte

Vorarbeiterinnen
für unser « Abtetluna v «r »»nb «»>dcn n . D «m «a »
bl « s«n « «sacht . Angebote unter Nr . 6060 an dir
Geschäftsstelle der »Badischen Presse" erbeten .

Gesucht für sofort

erste Taillenarbeiterin
sich al »
Offerten

Derselben ist Gelegenbett geboten ,
.. Iccftcic « a«»zubtlden. AuSiührltche
unter B8250 an die »Badische Prefie ".

Perfekte Büglerin
für Herrenwäsche

sofort « «sacht » Angebote unter Nr . 5081 an bte_ - . - - -- - - - -Geschäftsstelle der »Bad Presse" erbeten .
G- s.Mttbilf - tm .

»ormiit ^ keine Kost , etw.
Nähen erw . Jabnstr . 18.

8tellenxekucbe

Junger Zeichner
vers . Schriftmaler , m.
sämtl . techn . Büroarbeit ,
vertraut , gute Matertal -
und vrakt Kenntnisse der
Elektrot , sucht Stellung ,
nimmt auch Heimarbeit
an . Angebot « unter Nr .
B8265an dte Bad . Prefie .

»bschluhslcherer

2g I ., lebtg . get . energisch
und »ielbewubt in allen
Zweigen de « Sache« best ,
erfahren , sucht Stellung
in Industrie od . Handel .

Gell . Angeb . au Helmut
Trebitz . Bom « b . Leipzig,
volltaaernd . _ 1048a

Tückt » rrreusrisrur
iM «tster »sobn>. 21 Jahre
alt . sucht Stellung bet
tüchtigem Meister al»

Volontär
wo im Gelegenbeit ge¬
boten ist , da« Damen -
frifiereu gründlich zu er¬
lernen . Kost und Woh¬
nung beim Meifier er¬
wünscht. Angebote an

Otto FrommherT
Kleinlaufenbur , « . K

tu ungekündtgiar Siel -
lung , perfekt in Bau von
Stationen , Schaltanlagen ,
Freileitung und Inst .,
sucht sich zu verändern .
Angebote «nt . Nr , 88072
an die Badische Prelle .
Junger Mann
21 J .,s . Stell « al » Diener
ober s»nstia «a Bost «» ,
in Hotel oder Privat
AuSwärt » bevor, . An¬
gebote unter Nr . 68257
an die » Bad . Preise

Aeltere« Fräulein (per¬
fekte KSchin ) sucht zum
1. April Stelle als
Haushälterin
bei alleinstehend. Herrn .
Angebote unt . Nr . 1048a
an die Badische Pr elle ,

Geräumige , neu ber -
oertchtete 4 3, -Wobnung .
Frd .- M . 430 Mk„ gegen
3—6 Z.-Wodnung , u
fankchen nur an Staat«-
llMllyril , beamte . 68272
Bünuemau « . Blumen
strabe 9 . 2 Stock,

«Geboten : 3 Z „ « lektr .
8, , G . u . Kl ., in ruhig .
Haufe . Weftftadt .
Geiucht ebensolche Süd -

weststadt od . Näbe Mttbl -
burgertor . Angebote u.
Nr . B8267 an dt« »Bad .
Prelle " erbeten .

Wohnungs -Tausch!
Scbotcn : 4 Zimmer , Bad . elektr. Licht, freie

Lage (Weststadt) .
« «sucht r 4—5 Zimmer . Bad . gute Lage.
Angebot« « nt . Nr . BM71 an die » Bad . Prelle '

Zu vermieten

Wohn. od. Ge¬
schäftsräume .

1 tranSvortable » Holz¬
daus , 8 Räume mit all .
Zubehör , best « Konstruk¬
tion , sofort beziehbar ,
billig zu verkaufen .

Zu erfragen 6045
Wttb «lmsiratz « S7,L.St .

Telephon 186.

Gut « öbl . Ztmm ««
m vermieten . B8243
Brauerftr . IS. 1H. recht« .

Wlöbl. Zimmer
finden Sie fihneVL
durch «ine kleine
Anzeige ich dieser

Zeitung .

I Unmerniihsung
mit Küche , möbliert , in
Sliivonrr , wirb ver¬
mietet . wenn
2000^ Kauiiou
gestellt wird . Angebote
unter Nr . 68287 an die
»Bad . Prelle ".

Möhlierles Zimmel
m . Frühsiaa u. Mittags '
tisch zu Perm, nur a»
Damen . Herrenstr. 27-

mit Käst an ru^ .
zu vermieten .

Kapelleustr . 2«. V. t .

In neuerbautem Billeubau » tu bester Laa<
Karl » rubes Ist zum Etnzua per Herbst 1924 W
schlaanabmfret «, bochherrschastliche

5 Z.-Wohnung
mit Bad . Nebenräumen . Warmwallerbetzuna
, « v »rm . Angeb . « . Nr . B82S6 »n b . »Bad . ?

« nt a »»bli «rt «tz

Wohn - u. Schlafzimmer
in gutem Haus « an helleren Herrn auf 1. April tf
vernrieten . « achstrab « 48, H, l . 88W

Gesucht
2-3 ZiniineiMhlig.
mit Küche . Brei « Nebens.
Angebote unt . Nr . B7998
an die Badische Prefie .
Sl. ^ rtrrreii. Scütt-
Ang. u . B8284a .b.»B .Pr .'

Ungeniertes
WohN - U. öWW .
elektr. Licht , womöglich
sep. Eingang , von Herrn~ >f . od . 1 . Avril gesucht.

Angebote um . Nr . B8093
an die Badische Prelle .

Junge «
paar sacht

kinderl . Eb«'

mit Studie , in zentral «*
Lage, gegen evtl , übt ?
nähme der ganze» Mtrist
Angebote unt . Nr . B "
an dt « , 6 «d. Prelle

sucht per l Avril ntttttmitstiert «« 3iattst<’
«Zentrum der Stabt ).

Angebote unter B82-
an dt« . » ad . Prelle " . ^

Leeres Zimmer
zum Möbeleinst . fof . <

‘
Angebot « unt . Nr . 68 :
an die „Bad . Prelle

Grösserer

LADEN
mit Nebenräumen , für hellere « Möbel¬
geschäft geetgnet , gegen »ettgemäbe Mtet «
für sofort oder Gäter zu mieten eeluit .
Gell. Offerten unter Nr . 4429 an die
»Badtfchr Prelle " .

MMe MeWck W

grche Räume
« , «s«a «t für W «rkftütt «, p «r sofort .
Angebot « unt . > 8166 an die Bad . Prelle .

mm m ♦♦♦ mm #^j
♦ i
♦ Größere Margarinefabrik ;
ch sacht für ihre Nlederlafsnn « |
^ Ratlfrnbe geeigneten InbUst f

l Lagerraum -
A evtl . Keller fea. 80 gw) aar « ft Büro i« i
i Stadttnnern sofort oder sväter «a a»s«t«a. *
X Offerten unter Nr . 6065 an dt» Geschäft«" 4
♦ stelle der » Badischen Prelle " erbeten . f

mmm ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦/

4 bis 6 MM-

Wshimnz
mit Küche , Bad re . in guter Weststabtlagk-
mbgl . beschlagnabmesrei . per bald graV'
hohe Be », »u mieten « «sucht . AngelE
unter Nr . 6000 an die »Bad . Prelle tt » -^

3- 4ZLmwer-Wohnuvß
« « sacht , möglichst zum 1 . Avril

beschlagnahmefrei
in nur gutem >>ause evtl , aegen Bankoften -u !,
oder Umdaukosten . Angebote unter Nr . "
an die » Badtsche Presse " erbeten .



Merffprengks .
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»Tüchtig sind Sie im Zupacken "
, sagte Exzellenz Pattlow . „Das

weiß ich ja ! Mir ist'» , als ob Sie mich von dem Faden abzubringen
versuchen den ich anspinnen w-ill. Ich srage nicht nach der — Er -
lenntni », die Ihnen aufgegangen ist ! Das nützt heute nichts mehrl
Da » Herz möcht ich mir aber wenigstens einem Manne gegenüber
erleichtern , von dem ich weiß, daß er mich versteht! Ich Hab zwei
Enkelkinder, Woog ! Einen Jungen , der hier da» Gut erben wird , und
«in Mädel ! Um die Enkelkinder sorg ich mich, um die Tochter n 'cht
mehr !"

»Aber , Exzellenz!"

»Was wollen Sie ? Warum stellen Eie sich entrüstet ? Eines
darf kein Mensch preisgeben : seine Würde . . .

»Da» wird übertrieben sein !"

„Möglich' Hoffentlich! Es bleiben trotzdem noch genug übrig ,
die da« Böse — tun ! Und dann verallgemeinert man ! Diese —
decken ihre Taten mit zusammengefegten Schlagwörtern ! Freiheit
der Persönlichteit ! Mit der Zeit gehen ! Ich kenn diese Schlagwörter ,
Sott fei Lank , nicht alle ! . . . Und meine Tochter! . . ."

„Ich bUte Exzellenz vorsichtig in Ihren Worten zu sein !"

„Nicht mehr sag ich, als ich verantworten kann, Woog! Meine
Tochter — streift zum mindesten dieses Leben! Durch die Erbschaft
ihrer Mutter , Pension , Teuerung»- und Kriegswaffenzulagen , kann
ste stch allerlei Annehmlichkeiten leisten! Das tut sie ! Denkt mit
keinem Atemzuge an chren Vater , an die Zukunft ihrer Kinder !"

Bi » ich di« Ueberzeugung hock»« , daß es wirklich so ist, mutz ich
Smc Exzellenz Worte wirklich für übertrieben halten !"

»E» freut mich, daß Sie den Gedanken zurückweisen , meine Tochter
Nhme «ine — Verkommene sein ! Ich habe keine Beweise ! Ich
dankt« Gott auf den Knien , ich hätte welche !"

»Da « ist doch gar nicht zu verstehen, Exzellenz !"

»E« ist zu verstehen I Dann griff ich durch ! Dann rettete ich
» etn« Gickelktnder hierher ! Und nun will ich mich wieder fetzen ,
« ii altem Mann wanken vor Aufregung die Knie !"

Exzellenz von Pattlow hatte sich in der Gewalt . Eine Mertel -
stunde später faßen die Herren mit der Baronesie Eahlenberg beim
Abendrot . Der Greis war der liebenswürdigste Wirt . Woog mutzte
immer wieder auf die grauen Strähn « im blonden Haar der Baro¬

nesse sehe« und in die tiefblauen Augen, von Lenen Exzellenz vorhin
gesagt, daß sie gern Tränen vergössen , aber nicht könnten!

„Ein wundervolles Wort hat mir vorhin der liebe Woog gesagt ,
Baroneffe ! . Versprengte" hat er die genannt , die aus der Heirnat
um ihres Deutschtums willen vertrieben worden sind !"

Mechthild Gahlenberg sagte kein Wort , sie senkt« nur die Lider.
Woog meinte , ihre schmalen , vornehmen Hände hätten einen Augen¬
blick ein ganz klein wenig gezittert . Er sagte:

Baronesse, das Wort stammt nicht von mir ! Von einem Freund ,
einem Elsässer , einem Erfinder , Hab ich

's ! Das Wort hat auch mich
abgeschüttelt. Bin ich doch auch ein — Versprengter . . . Exzellenz ,
darf ich auf ein Wort von vorhin zurückgreifen ? Da erlaubte ich
mir zu sagen : es käm oft auf die Sekunde an ! Ich steh mit klarem
Kopf in einem recht großen Betriebe , laufe nicht achtlos an den
Arbeitern vorüber , von denen letzten Endes viele abgesprengt sind
von dem kleinen Fleckchen Erde , das ihre Vorfahren besessen! Wer
diese Leute in d«r richtigen Sekunde zu packen versteht , wird mit
ihnen machen können, was er will !"

„Die — anderen haben die Sekunde zu packen verstanden, wir
nicht !"

„Halben sie — zugegeben ! Aber der zündende Blitz aus den
Augen Hai gefehlt ! Es hat mehr gefehlt , der eiserne Wille , der folge"

richtig denkende Kopf ! Mit Kuschen kann man für den Augenblick
kleine Vorteile «inheimien, Großes nie erreichen ! . . . Es geht sin
Erwachen durchs deutsche Land !"

Später ging Woog in sein Zimmer. Es hatte ihn erschüttert,
was ihm Exzellenz Pattlow über seine Tochter gesagt . Es waren
so viele rappellöpfig geworden, auch in den höheren Ständen ! Der
Frau fehlte der Führer durch die Wirrnisse dieser Zeit ! Sie war
oberflächlich , deshalb hatte er damals nicht um sie angehalten ! Aber
es stak in jenen Tagen eine fo bezaubernde, frohe Unbekümmertheit
>n Ilse von Pattlow ! . . . Wenn es ihm gelang , sie zu packen,
in der richtigen Sekunde? Sie herauszuführen aus der Großstadt —
hierher? Es war eine schwere Ausgabe, aber der Versuch , sie zu
lösen , mußte gemacht werden! . . . Und die Baliin mit der grauen
Haarsträhne im blonden Haar ! Deren Mund sich so schwer öffnete !
Die stumm und wustecht ihre schwere Last trug ! Der «in neues
Leben zimmern!

Die nächsten Tage war Woog viel unterwegs . Er kam immer
wieder zurück mit einem fröhlichen Lachen . Hier straffte sich der
deutsche Michel auf ! Hier rieb er sich den Schlaf tüchtig aus den
Augen! In manches Herz konnte Woog neuen Glauben gießen ,
manche falsche Vorstellung von den Zuständen im Westen zertrümmern.

„Haute haben Sie also Rasttag"
, sagte Exzellenz von Pattlow

zu Woog. „Wie wär es . Sie versuchten einen Hochgeweihten in
meinen Wäldern zu strecken '» Und nehmen Sie . bitte , die Baronesse
Gahlenberg mit , sie ist waidgerecht!"

Dankbar wurde der Vorschlag angenommen. Exzellenz lackte
stillvergnügt in sich hinein . Die beiden Menschenkinder kamen sich
nnt Riesenschritten näher . Er hatte dann steilich das Nachsehen.
Aber was lag schon an ihm alten Mann !

Der Wagen brachte die beiden bis zum Walde . Der Buchen «
wald hatte angefangen, sich zu verfärben . Die Sonne warf ihr«
Schlaglichter durch das dünner werdende Blätterdach . Die Baronesse
hatte die Führung übernommen. Einen halbstündigen Marsch hatte
man vor sich bis zur Waldwiese, auf der ein Zehnender sich bei
Sonnenuntergang satt zu äsen pflegte. Wenigstens dann und wann ,
Hirsche pflegen die Wechsel nicht regelmäßig einzuhalten.

„Hochstämmiger Wald kommt nur immer wie erstartte Würde
vor", sagte Woog.

Die Baronesie nickte nachdenklich
„Auch Menschen können erstarren !"

„Sie sollen es nicht , wenn sie noch ein langes Leben vor sich
haben !"

„Ich dachte an Exzellenz !"

Mechthild Gihlerikerg sprach das harte Deutsch ihrer Heimat,
Ihre Altstimme schwang Woog im Ohr nach.

„Mir gegenüber war Exzellenz sehr offtnherzig ! Ich war bewegt
über das Vertrauen , das er mir viel jüngerem Mann» entgegen«
trachte ^

Ein Zögern der Baronesse, dann schüttelte sie den Kopf.
„Exzellenz wird Ihnen nicht gesagt haben , daß er täglich vor

den Bildern seiner Tochter und seiner Enkelkinder sitzt — lang« ! Daß
er alle Qualen durchleidet, die ein alter , ganz einsam gewordener
Mann auszustehen hat ! Und das Schlimmste — diese Qualen , dies«
Einsamkeit wären gar nicht nöttg . Der Enkel, sein« letzte Hoffnung,
der Erbe , daß er den nicht hier haben kann, ihn erziehen zur Liebe
iu diesem Lande, das ist sein bitterster Schmerz !"

„Ich werde Frau von Breitsambt in Berlin auffuchen in wenige«
Tagen !"

„Sie werden sie nicht hierher bringen !"

„Dann werde ich versuchen , wenigstens dem Enkel «rt> Erbe«
hischer die Bahn frei zu machen !"

(Fortsetzung folgt .)

Damentaschen Aktenmappen Reisekoffer
Briet - und Geldtaschen — Arbeitsbeutel — Früh stückst « sehen — Schulranzen

kaufen Sie in nur echten Lederqnalitäten am vorteilhafteaten im

Oitenba cher Lederwaren - Vertrieb
Kaiserstrasse 203 » I .

mmm
1 Morgen 08 i

Künstlerhaus
| Morgen Dienstag , d 25. Min , abda. z U . |

LIEDER - ABEND
Alice Corosa

Am Flügel : Felix Wolle » (Breslau).
Lieder von : Schubert . Brahma ,
s Mahler , Plltzner , Marx . ::

Karten zu Mk. 3.-, ! >-. 1.50,1 .-, in der
Moilkal -Handl. Kataerstr. EekeWaldstr.

Palast - Lichtspiele
HerrenstraBe 11 Karlsruhe Telephon 2502.

I Kataerstr.
Fritz Müller ,

Werbemonat
für das arbeitende Erez -Israel

Anläßlich des Werbemonats

Montag , den 24. März 1924,
abends 8 Uhr

in grofleo Saale de» Botel „Nassanir Bor1
Krtegsstraße 88

Oeffentliche Kundgebung

Täglich ! Der Rlesen -Ausstgttungs -FUm Täglich !

Rummelplatz
des Lebens

t Ein Licht - und Schattenbild aus
Wiens goldener und eiserner Zeit in

8 spannenden Akten «

Redner :
Dow Hot , Jaffa-Berlin ^
8 . Lubowski , Berlin
Dr . J . Rosenfeld , Karlsruhe
Stadtrat Hermann Jung , Karlsruhe

Karlsruher Komitee für das
arbeitende Erez-Israel .

^ L uze um-Ltehtsp feie "
I Kalters traße 168.
I Ab beute bla elnschL Donnerstag
I Harry Piel
I genügt um alles zu sacen .
I Außerdem : Die amerikanische Sensation

Zum Rheingold
WaldhomstraBe 22. A1686

Speise -Restaurant
Anerkannt vorzügl . Wefne .
Gute Küche . — Schrempp - Bier.

Abonnenten werden wieder angenommen.
Wein-Verkauf Ober die Straße.

n« ® * noch Aufträge an, auch Massen -
Für saubere und schnelle Arbeit

gebürgt. 870«
Philipp Sprenger, Grötzingen .

Mech . Werkstätte und Fabrikation von
Massenartikeln .

Fernsprecher 535 Amt Durlach.

escW >
bdU

Schreibmaschinen»
Unterricht

erteilt Treubau ». Hans-
Thomastr. 6._ »HB319

Achtung !
Preisabschlag .

Dem geehrt. Publikum
ur gest . Kenntnisnahme ,

mfc ich ab beute folgende
Prell « «Inhalt« : 2983

3Dam «MbebieNttttg
Kristeren mit

Ondulieren . . 50 4
Koviwalchen mit

Ondulieren . 100 4
HeeeeAbedle«««»

Rasteren . 15 4
Haarichneiben . . 40 4
Nr« erbrl«st s. JUtmntaer
Rasieren . . . . 104
Haarschneiden . . 20 4

Offo Schwarz
Damen »» . Herrenfriseur

anl «« enft *of)* 17.
nächst ftalatitnplafe.

Dr . med . Rheinberger
wohnt jetzt

Leopoldstr. 36 (nahe Kriagsstraße )
Sprechzeit wie bisher: 10—11 u. 3—5 Uhr .

Telephon 3285.
Künstliche Höhensonne . 4427

dgl. reinigt n.
fltrbt ln Milden

Farben 8209
PortiiFE», Minges

Pirberei ond ehern , ffaschanstalt Karl Ti«
Marienstr . 21 Telephon 2838 Kaiserstr . 66.

irittt' «.z
in allen
Grützen

u. Stark ,
sowie

» 5b««

Kotier

Tapeten!
Neue Muster !
Auswahl !

Reiche
2388

H . Durand
D »«alaSstr. 28. Tel . 2415.

Teil,»tzl««« gebettet.

Wir offerieren aus «ingetroffenen Waggons :

Wien »»WeilMiWer-We
bei Abnahme von Orletnelkift »«« ca. 70 Kilo

per Pfund Mk . 1 .20.
An uns unbekannte tztrmen gegen
« » « » » Ne oder KeÄesDn «-

Holz & Co . , G . m. b . H.
Tel . 1288 n. 736. Heidelberg . Heumarkt 1.

Schlafzimmer
SpeisezimmerKüchen

io prima Ooalitäi

liefert

Josef Rastätter
Möbelschreinerei

Beiz - und Polierwerkstätte B800S
Amallenstr. 65 Karlsruhe I B . Tel. 247.

In30Minuten
Ihr Paßbild

'
nur im Phot»«» . Atelier
Kotierst. no .TIng. Adtestr.

Im Slicken
emvstebli stch M . Miin » .
Soffen «» . 81, IV . 4472

Kinderwagen
Klappwage «
Marttwagen
Leiterwagen
Ersatzräder

billigst 8538
A . Jörg

UmttUenfttaft « 5t .
Eingang neuer Resten

leigt an 4184

iftkioriastratze 10, Ul.
Net » Aade « .

Ankauf
von

>'. Silber -, MMm-
sfltin, Mönzinjite»satt ßoib.
Htrichstratze 81

feftttft
•Tu . 2t•*,

1564

Pack - und
Seiöenpapiere

liefert billig « 789
Franz Erich Götz ,
Pavirrgrotzbandlirng

Orilbtoa « a . 9t .

KinPerniWil-
Ersatzteile aller Art
Gummireifen la

Reifen werd . aufgektttet.
Reparatnr »«.

R .BrHndU , Kreu,str.7-
Hcs «Ecke Kaiierttr .)

Pflastersteine
iu Porphyr und Sand¬
stein «u billigen Preisen
liefert waggonweise ab
Stativ » Lahr in Baden

Wild . Wetter .
Pstaster- u . Ttefbauaesch.

gabt 1. Beden

4-5110 (1 Merk
sucht per sofort tüchtiger
Geschäftsmann ( Aus¬
steller in . Handel und
Handwerk"» «ur Über¬
nahmeweiter . M ilchlnen
der HoltbearbeitunaS -
branch «. Zur Sicherheit :
Beteiligung am Geschält
oder sonstige Sicherheit
«Bankzlnien ) . Rasch ent-
schloffene Oelbstgeber
bitte ich um dteSbezügl.
Nachricht unh Nr . 1046a
an die »Bad . Prelle .

gegen Hoven Zinssatz und
erstkl . Sicherheit per so -
fort oder später gesucht .
Angebot« unter Nr . 6067
an dt« . « ad . » reffe ".

r
Preisausschreiben für Frauen.
AM

Kinder heraus, fllr welches wir gecuegene n.
ausführbare .Rezepte suchen . 50 Preise bemi

3« 100. 60 u. 26 Dol 'ars (1 Dollar = Ä20 Goldt
an fordere : ..Alles, Nähere für das Prell

sohreiben „Badische Presse kostenlos d

Dentscbe MItcbwerka A.-Q. , Zwingenberg (Hassan ).

nnend
mark).

isans -
durch:

Wm
'
unserer bekannten Qualitätsware

Reinw. Popeline und Serge
105 cm breit , moderne Farben . . . ^

Reinw. Blusenstreifen 995
ca . 75 cra breit , hell und mlttelfarbig ^

Frntto prachtvolle Streifen und Karos 095
rrUltU doppelt breit . u

Waorhoomi unverwüstlich u. wasch - 450
VYdOblloalllt bar , gestreift u . einfarbig

**

Dirndl - Karo Ä . 185

Zwirnstoffgrau ZZ £ ?“ »; 79s
Knabenanzüge . . .

TflgHch Eingang ron Frühjahrs - Neuheiten
ln Kleiderstoffen , Seide , WaschstoHen u . AnzugitoHen .

Mehle & Schlegel _
KalserstraSe 134 b .

Günstige Zahlungsbedingungen.

Verlobunqs - , Vermählunqs- und Dankkarlen
SSL, BncMruckerel Ferd. Thiergarten, Verlag dar „Bad. Praaaa“

Karlsruhe

Herren - , Bursohen - und
Konfirmaitden -Anzilge

zu bekannt billigsten Preisen
jTiiMHinn « <e »tattetl

R w-w « 4 Herrenbekleidung,
• 13111 lg », Kal » erstrn »ne _4l .

4761

^ Alle Sorten

Kohlen , Koks,X
Briketts u - Brennholz

liefern in jeder Menge zu billigsten Preisen .

-- Büro : Sofien-
straBe 45.

TeiaL 2363 . Kohlenhandels - Geschäft . Toiek. 2363.

Kohlen-Lager Weatbahnhof , Lohnstr . Holz- u . Kohlenlager Sofienstr . 46-

Daselbst findet auch der Einzelverkauf statt 6066



WMe AvjfvckrNg
jut Abgabe einer

« eueretnsnmß für bie Veranlagung r»r .Reichs-
BermögenKUeuer für bas Kolenverlahr 1924 unb
»ur Badischen Grund - unb Gewerbesteuer svr baS

Rechnungsjahr 1SS4.
l . Zur Abgabe einer Steuererklärung für die

Retchsvermögenssteuer find bewflichtot:
ifatte im Bezirk dcS Unterzeichneten MnanzamtS

wobrvenldcn oder stch dauevnv oder nur lwrlwn -
«Sud aufhaltenben ielbstiinv̂ n iteuerpslstli -
rtflcn Person « , (Deutsche oder Mchtdeuftche) ,

2 iurtstischt Personen des Sstentlichen unü Les
Mekttchen R«ckts sowie alle BeraaewerkSfchas-
wn ntchtrcchtSIKHiac Personeuveretnignngen ,
Anitalien . Stiftungen unb anbeve Zweckvennögen,
sofern st« den Sitz ober den Ort der Leitung im
Bensch der Unterzeichneten FinanEMs haben,
also insbesondere ErwerdSgesellschrft« , (wie
Sktienaesellschatten , Konrmanbitgescllschalteit ans
Mtiem Gesellschaften mit veschiäntter SaftrwZ -
Kolonialgesellschasten) , Erwerbs - und Wirtschafts.
Genossenschaften . eingetragene Vereine. nicht
rechtssSlftge Personenvereinigumgen , die Er-
werbszwecl« verfolgen (außer Gesellschasten , bet
denen bi« Gesellschafter als Unternehmer ^ beS
Betriebes anzusehcn sind , z. B ^ vftcne Han^ lS-
und Komanbttga ' cllschasten ) , Sftsttmgen , An¬
stalten und ZweclverinSgen,

wenn ste am 31 . Dezember 1928 ein VermSgen von
mehr als 5090 Golbmarl voiessen haben.

stur Abgabe einer Steuererklärung sind ferner
vechflichtet ohne Rücklicht auf die Höhe de» Der-
mSgen» unb ohne Rücksicht aus Staatsangehörig¬
keit Wohnsttz , Ausenthatt , Sitz ober Ort der Lei¬
tung all« natürstchen nnb juristischem Personen so¬
wie Personenvereinigungen und Vermögensmasten,
bie nach S 3 bes VerrnögenssteuergesetzeS mit
ihrem inländischen Grund- imd Betriebsvermögen
steuerpflichtig stnd (beschränkt Steuerpflichtige) ,

II Zur Abgabe eiuer GewerbestenererNärung
stnd verpflichtet: Ohne Rückstcht aus Staatsange -
vörtakett . Wohnsttz . Ausenthalt , Sitz oder Ort der
Leitung die natürlichen Personen , die juristische «
Personen des öftentlichen und des hürgerlichen
Rechts, di« nichtrechissähigen Vereine, Gesellschaften
d«S bürgerlichen Rechts, ofsenen HandelSgesellschas -
ten imd Kommanditgesellschasten sowie die Zweck-
Vermögen ohne eigene Rechtspersönlichkeit , die am
31 Dezember 1923 (Stichtag ) ein steuerpflichtiges
Gewerbe im Sinne des Grund - und Gewerbesteuer-
gesetzes in Baden auSgeübt und ein steuerbares
Betriebsvermögen von mindestens 1390 Goldmark
gchabt haben . _Um auch den Gemeinden und Kreisen zu er-
mögftchen , die an ste für 1924 zu leistenden Vor¬
auszahlungen aus der Goldmarkgrunblage zu er¬
heben, ist tn diesem Jahr bie Gcwerbesteuer-
rrklSrnng ausnahmsweise in doppelter Fertigung
Ö

steuerpflichtig ist der Betrieb der Land- und
Forstwirtschaft , der Bergbaues und des stehenden
Gewerbes , Dt« Ausübung einer künstlerischen ,
wissenschaftlichen , schriftstellerischen , nnterrtchtcnbcn,
erziehenden oder sonstigen fteien BcrussiStigkeit
gilt als Gewerbebetrieb , nur soweit damit ein mit
besonderen Einrichtungen oder Anlagen veibnndoner
Geschäftsbetrieb verknüpft ist.

Steuerpflichtig ist der Unternehmer , d. h . der¬
jenige, aut dessen Rechnung der Betrieb geht

Zur Abgabe einer GewerbcstcuererkiSrung stnd
auch Personen verpflichtet, für welche die Voraus -
setzungen der gewerblichen Besieuernng zwischen
dem 31 Dezember 1921 und bem 31 . Dezember
1922 ober zwischen dem 31 . Dezember 1922 und dem
31 . Dezember 1928 entstanden sind und geendet
haben . Mastgebend ist in dielen Millen der Stand
der Verhältnisse am 1 . des Monats , der aus den
Beginn des Gewerbebetriebs folgt.

Bisher steuerpflichtige Personen , die zur Abgabe
einer GewerbesteuererklSrunĝ keine Verpflichtung
haben , stnd befugt, innerhalb der »achsiehend be¬
zeichneten Frist gegebenenfalls um ihre gänzliche
Entfernung ans der Steuerlsste nachzusuchen . DaS
Gleiche gilt für Anftäg « in bezug aus das Grund -
vermögen : diese Anträge stnd jedoch bei dem
Finanzamt zu stellen , in dessen Bezirk das Grund¬
vermögen liegt.

III . Infolge der Verlegung der Frist für dt«
Abaaoe der Gewerbesteuercrklärnngen und ihrer
Festsetzung auf die Zeit vom l . vis IS . April 1924
ist die erste Borauszahlung ans di« Grund - und
Gewerbesteuer für 1924 nach Maßgabe der Steuer¬
erklärung nicht am IS. April , sonbern erst ani 39
April 1924 fällig. Dementsprechend tritt mich die
Verpflichtung zur ersatzweisen Vorauszahlung des
Achtfachen der aus 39. September 1928 « rechneten
GolbmarkborauszahlungssMtld erst auf 30 . Aprilein , und zwar erst daun , wenn bis zum 15. Slpriteine GewerbesteuererNärumg nicht abgegeben ist
Insoweit ändert sich der Hinweis in dem Merkblatt
unter B am Eingang unb unter Ziffer 2.Die hiernach zur Abgabe von Steuererklärungen
Verpflichteten werden aufgefordert , bi« Steuer -
erflärirngen unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke in der Zeit vom 1. bis 15 . April 1924

: i den Unterzeichneten Finanzämtern einznreichen,Vordrucke für die Eteuererkläntngen können vom
1 . April ab von den Unterzeichneten Finanzämtern
bezogen werdcn . Auch werden in den Land¬
gemeinden Vordrucke im Rathaufe während der
üblichen Dtenststunden abgegeben. Di« Steuer¬
erklärungen stnd schriMich — zweckmäßig einge-
ichrieben — eftizuretchen oder mündlich vor dein
Finanzamt abzugeben (vormittags 8—12 Uhr,Yinanzamt -Stadr , Kreuzsftatze Nr . 11a, Finaitzami -
Land Rüppurrcrstratze Nr . 3a)Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärungen istvom Enivfang der Vordrucke für dir Steuer¬
erklärungen nicht abhängig .Die Abgabe der Stcuerciklärungen bei den rmler-
zetchneren Finanzämtern ist nicht erforderlich, soweitdie unter 7 und 11 bezeichnet « , Personen dieSteuererklär um bei einet» anderen Finanzamrabgegeben baden.

IV Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegen¬den Steuererklärungen versäumt , kan » mit Geld-
fftasen zur Abgabe der Steuererklärungen angehal-t« i werden : auch kann ihm ein Zuschlag vis zuft) v . H . der festgesetzten Steuern auserlegt werden.Dt« Hinterziehiing oder der Versuch einer Hinter¬ziehung der Vcrmög«lsft« ler wie der Grund » und
Gewerbesteuer ivird mit Geldstrafe bestraft, auerkann ans Gefängnis erkannt worden: ein fahr-lässtges Vergehen gegen die Steuergefetze (Steuer -
gcsabrbimg) wird ebenfalls bestraft.Karlsruhe , den 22 , März 1924 4%7Die Finanzämter Karlsruhe Stadt und Land.

Gegen

Ganz, Adolf, PsttWM»
in Durmersheim

ist durch rechtskräftistenStrafbescheiddesFinanz¬amts Rastatt vom 10. März 1924 wegen vor¬
sätzlicherZnwiderhaudlung gegen das Um,
satzsteuergesetz eine Geldstrafe von

800 G .-Mlr .
in Buchstaben : Sechshundert Goldmark
ausgesprochen worden, 10B0a

Stammholz-Versteigerung.
Die Gemeinde Stein

lAmt Pforzheim ) ver -
steiacrt am

ZsnnerStig , 27. Mörz .
in den Waldungen an

- — - der Brettener Stratze
141 Stück Eichen. 3 Stück Blichen . 8 Stück Hain¬buchen und 1 Stück Eiche mit zusammen IS« Fm .

Zusammenkunft : BorniittagS 1» Uhr , am Ein¬
gang des WaldeS . — Auszüge sind beim Büraer -
mellteramt zu haben .

Sie, « , den 20. März 1924 .
Gemeindernt . 1937a

11;'i 1! 1in 1j Miiirri i mi 1Miniumü in liifiii 'iiiitttiiip ' iij ll-lrrtllUliiril , r

Damenhandschuhe
Lederimitationmit Riegel , moderne Kalle Farben . Paar 0 .95
Zwirn solide SoramerquaHt, . 2 Druckknopf . Paar 1 .45
Rundstuhl verstärkte Fingerspitzen , 2 Perlmutt-Knopf . Paar 1 .60
Loderimitation mit Riegel , farbige Aufnaht . Paar 1 .75
Lederimitation farbig geffitterte Manschette . Paar 2 . 25
1 Posten Dänisch - und Ziegenleder alle Farben . . . . Paar 3 .50
1 Posten Damen - u . Herren - Wildleder - Handschuhe Paar 5 .50

Damenstrümpfe
Baumwolle Doppelsobl « , Hochferse , nur grau . Paar 0 .50
Baumwolle nahtlos , schwarz und bunt . Paar 0 . 75
Baumwolle Prima Seidengriff . Paar 0 .95
Seidenflor schwarz . Paar 1 .10
Baumwolle kräftige Qualität . Paar 1 .60
Echt Macco mit Doppelsohle und Hoohferse . Paar r .rs 1 .90
Seidenflorstrumpf „Margot*, uns . Spez -Marke , schw. u . mod. Farb. Paar 2 .75

Damen- und Herren -Wollwesten
nur gute Qualität

25 .- 22 .50 19 .50 14 . 50 12 .50

GonoMDerlteigeniim
Die Gemeinde Aner¬

bach versteigert am
27. Mär » d. 9 , norm .
9 Ub «. «u » ihrem Ge-
meindcwald : 39 Forlen -
« bl -bnitte , 1.—» . Klaff«,
v . 1 .81 Festmeter abwärts
11 Sieden , 2. bis 4. Kl ,
von 1,09 Festm . abwärts .

Zusammenkunft beim Sportvlatz . 19SSa
Der Gemeinderat :

BSbrinaer,Kohl

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder Mr alle Räume . 889
SedlSfee » kknnitbandlnna . Kaiiarstraste »8.

Zum Frühsahr
eiiivfeble ich : 5957

Spate « mit Stiel . . . . »on M . 1.05 an
Kartku -Kaueu mu sti - i . . 1.38 «»

Recht «, Ill-zink., Mil Stiel . „ 1 . 30 an

Ponggabtln , »-«tnk.. » u sttei . ,. 2 .40

Dunshackeu , s - ,i »r„ . . .. 1. 80

Ka «» scheere « . . . . v»n . 1 .90 °»

Ka « « fl - e« . „ 0 .90 an
I ««chelchöplee,l » verzinkt,L4«m „ 1,70
seiner : Gieskannen .Drahkgeflechle usw,

A. Rosenberger »
Eisenwaren . Hau »- und Küchengeräte

Ecke Schützen - « nb « arlcnstrast » 32.

91ur fuirae Seit ! — Am kurze M!
Jedes Paar 30 Pf.

prima Gummisohlen » jede Grütze.
\ ilOl auf Sohlenleder

jv und Schuhcremevos »

Friedrich Schüler - Kronenstr . 45 .
Leder- und Schuhbedarfsartikel .

Beteiligung
mit 3—5000 G .-M .
an nur gutem, bereits bestehendem Unter¬
nehmen . — Angebote unter Nr. B8288
an die „ Badische Presse " .

Osfenburg .

Kager n . Geschäftshaus
2 grohe Gefchäflsräume f. jede Krauche
mehrere große Kellerräume mit Austug
auf i . Aprtl 1924 3« » »«pachten . Offerte » unterNr . 1049a an die GefchäftSst. der „ Bad . Presse * erb .

Herrenzimmer
gebraucht oder «e«

zu kaufen oöer zu lauschen gefuch!
-egen alte rat ifflrmptlir

1000 Mark-Scheine.
Offerten unter B81S4 an bie „ Bad . Press«.*

Bries - Umschlägr
werden rasch und sauber

anaefertiat tn der
Druckerei der

Badischen Presse .

Jnnser Mann . hierfremd , möchte mitSerrn
bekannt wer ». Gest. Ana .u . » 8285 an d . Bad . Pr .

Versteigerung.
Dienstag , d . 25. März

1924 , nachm. 2 Uhr,werde
ich in Grabe «, Zniam -
menkuusi bei der Wiri -
ichast zum „ Erbprinzen "
gegen bare Zahlung ge -
matz 8 378 H .- B .B . östent-
tiw versteigern :

1533 ! r. 8elbrjjbeu .
« arlsrnde . d . 2S . Mär ,

1924. ö(W
Wiedemann ,Gericht svo llzteber .

Patzhilder
werben ivforl üeliesert .
Photographisches Atelier

Fritz Aibrechi
Kaiser - NUee 5t . n«

Vorhänge me
i
T
u
i,tn

vill . Preisen aufgemacht.
Offert , unt . Nr . B8289

an die „ Bad . Presse,.
.Mein«grau Nar

über 50 Jahr «
m . eiaerhLhIIchen

1 Acin aelundes Fleckchen
hatte lie aus dem Leibe
Durch kucleer'e stateoi
Medliliul-Selle wurden

dl« Flechten in 3 tlgochen
bileitigi . Diele Seife ist
Tausende wert, £ . 88.* Dazu
Zgckooh-Cr «me lnl4tf( tt (n!>
und setthalttg). In allen
Apotdelen, Drogerien und
Parfmnerten «rhiltlich ,
Sri . p . 1? . 28 J „ kath. .tücht. im HauShalt , mit

schöner ÄuSst, u . später ,Bermög .. wünscht gedild .Herrn , kath., am licdften
Kaufmann , nicht unter
28 lennen zu lernen
zwecks spätererHeirat

Angebote , womögl mit
Bild , unt , hr . » 8226 an
die „ Bad . Presse*

Wer wiird « ' . Jahre
alte « Mädchen für 2 Mo-
nate in tiebevolle Pflege
nehmen

M M SMW s
Angebote unt . Nr . » 8239
an die „ Bad . Presse".
(!5ntlfl «ftn “m ?":Dackel-Hündin
schwarz , m. braunen Ab -
zeich ., kable Ohr . Abzug.
Lessingstr. 26, Lad. B83W

möglichst möbliert und
spätestens per 1 . Juli
beziehbar , in Karltrude
oder Umgebung von
Selbstkäufer zu kaufen
gesucht. Angebote mit
näherer Beschreibung er¬
beten unter Nr . 8068 andir „ Bad . P re ste * .

^ uche « in
LZaus

mit Geschäftsräumen für
kleinen Fabrikbetrieb bet
mäßiger Anzablung , u
kaufen , bluch wird dem
Verkäufer stille Betei¬
ligung zugesichert. Gest.Angebote unt . Nr . B8287
an die „ Bad . Presse*

SlhreibmaWe
»u kauf, gesucht. Offert , an
DchUebsach33,Sartsr » h«

Klelderschrant
, » kanle » aelncht . Ich
gebe gute Bettfedern als
Zahlung . Ana . u , » 8282
an die „ Bad . Presse " erb

Flüchtlina ft- ebt ge -
tragen ««

Angebote unter » 8286
an die „ Bad . Presse ",

Kaufe t?a- Kleider. , :aa .
S » « de . SSÖfÄe
sonstiges ,
Skyfrikd

' s An- u . Nkrliauf
Kreuzftr . 1 « . Tel . 4ö«9

und
5028

UfflBSSSÜIfflil
WelNVirtslhaft

hier , mit Haus , Eiw, ,
Remise» , g . Lage, auch i .
Kasse« oder Laben mit
Wohnung paffend, ist sof.
kempl . wegen Wegzug zu
verkaufen u . zu beziehen .
Liebh, m . 15—29 009 M
bar wollen sich meiden.
Büro Knll, Kaisersirasie
Nr . 14h . 4816

Wohnhaus
neueres . tn Mühldura
sofort «ünstia zu verk .
g Z.-Wohnuna ist beziehb.

Angebote u . Nr . » 8254
an die „Badische Presse"

Wohnhaus
neuzeitlich , Südweftstadt ,
mit 2 Wohnung , t . Stock.Bad . Speiset , u . Garten
» reiS «»s »t zu verkaufen .

Anged . u . Nr . 88258 an
die „ Bad . Presse " erbet .

Fabriken
Industriegelände
änherst uorteithait durch
Frioker St Co .»
Immobil . « . Handelsges .
m. » . H. Telephon 55M.Karlsrnd «. 4878

2 " , stückig. 12 Zimmer ,
S Küchen , in staubfreier
Lag « an der Hauptstr .in Alnerdack » (Bergftr .) ,mit ca . 40 Ar Garten u ,
Gelände . 8 Zimmer und
Küche sofort beziehbar ,habe zu verkaufen .

Angeb . unter Nr . 1068a
an die „ Bad . Presse " .

Einfamilienhaus
3 3immer , Bad n Zier
garten im Villenviertel
zu 8500 M zu verkaufen.

Wohnung kann 1 . Juli
längstens bezogen wer¬
den . Adressen unter Nr .
4969 an dl« Bad . Presse

Sl

Bauplatz
Nähe Hauptbahnbof . Mr
KI» samklien -Ha « 8 , »
verkaufen . Angeb . unter
Nr . » 82*6 an die „ Bad .
Presse".

Bauplatz
mit Giebelrccht . in bester
Lage de« Kühler Krug -
Viertels , günstig zu ver
kaufen . Angebote unterNr . « 8237 an die „ Bad
Presse* .

Einige gebrauchte , sehr
gut erhaltene

Jetzt ist es k
daß jede Hausirau ihren Wäscheschrank
wieder auffüllt . — Hierzu bietet sich im

bei der kleinen Kirche Kreuz6traße 10

günstigste Gelegenheit.
Neu eingetroffen :

Teegedecke , Künstlerdecken
und Frottierwäsche

sehr preiswert . 5068

Sigmund Wertheimer
Kreuzstrasse 10,

bcl draSoi,“S8
*1,cl“

bedeutende Preisermäßigung
läntel j——j Kleider |- 1 Böcke

*

Benützen Sie diese Gelegenheit , nur gute
Waren zu billigsten Preisen anzuschaffen .

WilhelmstraOe 36
— 1 Treppe. ——

Waren werden gegen Anzahlung bis Ostern zurQckgehingt . 6067
Daniels Konfektionsbans,

Verlängerung der billigen Woche
bis Samstag ;, den 29 . März 1924 .

Herrensohlen u . Absätze Mk. 4 -.20
Damensohien „ „ Mk. 3 .50
Kindersohlen „ ,, je nach Größe.
Ich betone hiermit ausdrücklich , daß ich trotz den billigen

Preisen nur gutes Material verwende . Durch billige Einkäufe hin
ich dazu im Stande und garantiere für fachmännische und tadtllose
Arbeit Keine Maschinen - » sondern nur Hand¬
arbeit . Dio große Zunahme meiner Kundschaft lassen die Zu¬
friedenheit ersehen und ich würde auch denjenigen empfehlen , die
von meiner billigen Besohlung noch nicht 'hatten , die »e Woche von
denselben aufmachen zu lassen und sie werden wiederkommen .

§. falzmann,
Geöffnet durchgehend von 9 bis 6 Uhr . 8070

Mit den Wochenschriften:
Die Propyläen und
Bayerische Heimat

Sriefanschrist:
München 2 25. 3-

©eff mchr als drei Iahrzchntev mft

das aelesenste Blatt am Platze
Bevorzugt für alte
Familien -Anzeigen

«natamlte -i WcrbemW ISr Hs»d«t«.M»Me
Sltlli » Äeltagen -

,«us demRechlsieben ' » . , DerNM«ck» »i« .

EUangebot
'.

WabnbaNS int Südstadt
setze dilti » zu perkaufen.
Angeb . unter Nr . » -8252
an die , Bad . Presse* erb .

Zup - rk . : fLön .Bertiko .
50 ^ . A« S,iebt . . 4Etübl « ,
fast neue Näbmasch.. eich.
Flnraarderobe , apieaei .
Regnlatenrbtllig . 0r »b-
liid , Ubiandstr . 1‘j . Bkslt,

Schreidmaschlurn
Bitromöbel

neu u . aebr ., erstkl . !
Fabrikate . pretSw ,
zu verk . Auf Wunsch
Tctlzabl .Anchwerd .
Maschinen verlieb . L
Eia .Rep .-Werkstattc .I

Walditr . 6
vv " , Teles . 5141 .

Zn verkaufen gebr .Bugatti
2 sstzia. sportSkarolssert ,
mit Drahtspetchenräder ,
5 fach bereift , nrm Preise
von GMk . 8800 . Sckillin ,
b . Gretdel , Kehl a/Rb . ,
Schulstr . 4 - 6 . 1052a

Einige

fgwie neu « « . gebrauchte

mit abnehmbaren ^
Bock,

bat zu verkaufen 5046
_ « e»r OSwald .Karlsruhe , Schuvenst . 4L,

Sichen »

Bücherschränke , Küchen-
etnrichtunaen .Iedr preis¬
werte Schreinerware .

Spezialvertried
Schweitzer , Miibibura ,
Lamcvstrahe 5l , 4588

SelzmMe
erster Meister , sowie
sonstige Knnftaeaen »
stitntze aus Privatbesitz
zu vcrkansen . Schrift -
ljche Anfr . unt . Nr . 5069
an die „ Bad . Presse *.
Vt Geige (Hopj)
preiswert zu verkauf , od ,
gea. gut « rh . Dam .-Fabr -
rad umzutauschen . Wo ?
sagt unter Nr . B8248
die „ Badtiche Presse " .

eor,
wegen Ausgabe der Jagd
für 100 Mk. zu »erkauf .
« 8247 « achstr . 65 . III.

Umstänbebalb . Diwan .
Waichk . m . Marm .,Rotz -
baarmatr .. Nähmaschine .
Spiegel btll . abzng . B«i»
Kaiierstr . 6S . 3 , Stock

Meieirad
mit Belwaäi- "... Modell

!en
1923 ,

»nt erelektr . Licht , ,
8 halten, umstLndehalb .

preiswert zu verkauf .
« Angeb . unt . Nr , 965a
« an die „ Bad . Presse " .

Alte Tausendernioiiilerlfr
mit roten Stempel »

öchstangebot« zu vetj :
- ,u erfr . unt . Nr . B8271
in der . « ad. Presse*

Lkicht-Nolorraii f ® .
« eiler . Waldstr S«. «g

Zu verkaufen » 82^
fiislfrlifjtmaif «

Angartenftratze 89. pey
Äerrenanzüge
wenig gebraucht . Grob ' '
1,70 w . zu verk . HSndl« :
verbet. Zu erfrag. »! '
» 827* in der Bab . Prew -

Opel -Wagen
8/20 P8. 6fach bereift , fahr -
fertig . « M .2V0N. I8M PS .
6 fach bereift . Bosch Licht
und Anlasser . GM . 5500
zu verkaufen . 88294
Kavvler , Gernsbach

Perser -
Tepplcbe

Garantiert echte , t*
vielen Grützen u . Arte ".'
sehr vreiSiv . zu verkaw
Paul Tuniener . Pi »»
beim . SatiersrtedrtchstckK

1 Janchevntnp« ,n
verkaufen . B8293
Markgrafenftr . 45. HH8.

Schöne arotzträchtlgk

Ziege
zu verkaufen .

RbeinstratzeSL >

Leghühner
7 Stück mft Satz « jÄ
u . 2S zu verkaufen *n .Humbetdtftr . 9 , 8.

Zu verkaufe ^
1 N. A. O., 5 Tonne».1 »tut, 3 Tonner ,
a heben * , 2 ‘ , bis 8 Tonner .
5 Lastwagen-AntzSnger» neu. 2—8 Ton -L ,1 « ercetzes- CtzaMS, 6 Zylinder , 28J95 | &,

Nntergestell Joswin.
1 Dnr - 6 - Sitzer . Bofchlichr und Anlasser. ,Eine 88 P8. fabrikneue ni ~ -

Antemobilhans Otter ,
>chr und Anlasser . ,^2an, . Z « tz« a1chj?
rr. ONentznr « t.

das tyllllQjlQi Wäfibam (SCfjQFPP 1
nnalune -
Stellen :

Aarisrune .
ßemhardstraße 8
Kaiserstr. 34 u. 248
Qerwlgstraße 30
Amalienstraße 15

Waias traue
Wllhelmsträße 82
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kalserallee 37

üaDeisDergerst 18^ 1

liheinstraße 18.
Dur lach :

Hauptstraße 1ö.
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